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25. Jahrgang Frei tag, 16. Januar 1942 Nr. 16 

Malaien-Halbinsel von 
den Briten aufgegeben ? 

Singapur bleibt die letzte Zufluchtsstätte 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 16. Januar 

Der mi l i tä r ische M i ta rbe i t e r Reuters I n L o n d o n , Anna l i s t , we is t als erster Engländer 
auf d ie Wahrsche in l i chke i t h i n , daß d ie Empi re -Truppen das malai ische Fest land aulgeben 
u n d s ich au l d ie Inse l festung Singapur zurückz iehen müßten, d ie durch e inen e twa e ine in­
ha lb K i l ome te r b re i ten Kana l v o m Pest land get rennt w i r d . Der Kor respondent bezeichnet 
d ie Jetzigen Kamp le als h inha l tenden W i d e r s t a n d , der es der Hauptmasse der T ruppen ge­
stat ten so l l te , sicher u n d geordnet Singapur zu er re ichen. 

a l l i i e r ten Paz i f ik -F lo t ten-St re i tk rä f te Admi ra l s Der Kor respondent setzt die Hof fnungen auf 
den schützenden Kana l , der seiner M e i n u n g 
nach d ie japanischen Panzer au fha l ten werde . 
Ferner hof f t er auf das Eint re f fen we i te re r 
F lugzeugvers tärkungen, die bei der V e r t e i d i ­
gung Singapurs eingesetzt we rden sol len. 

D ie engl ischen Versuche, eine neue impro ­
v i s ie r te Front an den Grenzen des Staates 
Johur zu b i lden , u m die Japaner e in ige Tage 
aufzuhal ten, s ind, w i e d ie Br i ten selbst zuge-

H a r t i n N ieder länd isch- Ind ien e ingetrof fen. 
W ä h r e n d bisht-i als se in Hauptquar t ie r Soera-
ba ja angegeben wurde , w i r d jetzt p lö tz l i ch dar 
Standort i n e inen Schleier des Geheimnisses 
gehü l l t und London g ib t den O r t „ i r g e n d w o 
auf J a v a " an. Die Tatsache, daß die Befest i ­
gungsanlagen Soerabaja« i n den le tz ten W o ­
chen i n f ieberhaf ter A r b e l t ausgebaut wurden , 
leg t aber d ie V e r m u t u n g nahe, daß es be i 
Soerabaja gebl ieben ist, das man i n London 
berei ts als strategische Nach fo lge r in Singapurs 
bezeichnet. 

I m übr igen g ib t je tz t London bekannt , daß 
I r a k und I ran dem Kommando General A u -
c h 1 n 1 e k s un ters te l l t s ind. Nach der Ernen­
nung W a v e l l s zum Oberkommand ic renden i m 
südwest l ichen Pazi f ik hatte eine Umprupp le-

ßlraßenbild aus der von den Japanern besetzten Stadt Malaklca 
(Scherl, Zander Multiplex K.) 

rung der Befehlsverhäl tn lsse an der br i t ischen 
Or ien t f ron t nahe gelegen. Diese ist durch die 
Ve r le ihung des Oberkommandos an Auch in l ek 
zum Te i l er fo lgt Es b le ibt noch die Frage des 
Oberbefehls über Ind ien of fen, das, w i e kürz­
l i ch in London festgestel l t wurde, n icht mehr 
W a v e l l unterste l l t ist. 

Die Außenstellungen von Singapur erreicht 
Stadt Malakka bereits in japanischer Hand I Der Einnlarsch in Johur 

ben , gescheitert . D ie japanischen T ruppen 
drängen so rasch vo r , daß es der b r i t i schen 
Führung n ich t ge lang, ih re eigenen Verbände 
v o m Gegner zu lösen. 

W i e die Lage Singapurs in W i r k l i c h k e i t Ist, 
geht auch aus der i m br i t i schen Rundfunk be­
g innenden Großpropaganda fü r den neuen 
F lo t tenstü tzpunkt Soerabaja auf Java hervor , 
dessen Bedeutung m i t a l len M i t t e l n in den 
H i m m e l gehoben w i r d u n d den man sogar m i t 
Singapur zu verg le ichen wagt , was na tü r l i ch 
e in fach Uns inn ist. 

W a v e l l auf Java e inget ro f fen 
Unser Stockholmer Ma . - B e r i c h t e r s t a t ­

t e r d rah te t : 
Genera l W a v e l l ist In Begle i tung seines 

amer ikan ischen Ste l lver t re ters General B r e t t 
und des amer ikan ischen Oberbefehlshabers der 

T o k i o , 15. Januar 
Das Hauptquar t ie r der japanischen A r m e e 

meldet , daß japanische T ruppen berei ts I n der 
Nach t zum Donnerstag In Ve r fo l gung des 
f l iehenden Gegners an der Wes tküs te der M a ­
la ien-Ha lb inse l d ie Stadt M a l a k k a erre icht 
und den w i ch t i gen E isenbahnknotenpunkt G e ­
rn a s an der Bahnl in ie nach Singapur besetzt 
haben. Spatere Me ldungen besagten, daß so­
w o h l M a l a k k a als auch Gemas berei ts h in ter 
der japan ischen Fron t l iegen. 

Die Stadt M a l a k k a ist eine der äl testen Ha ­
fenstädte Südostasiens, jedoch ist der Ha fen 
je tz t versandet. Dagegen hat die Stadt, die 
e twa 40 000 meist chineslche E inwohner hat , 
als M i t t e l p u n k t des öst l i ch gelegenen großen 
Gummip lantagengebie ts immer noch erhebl iche 
w i r tschaf t l i che Bedeutung. 

Die Grenze des Staates M a l a k k a w a r v o n 
den Japanern am M i t twochnachm i t t ag über­
schr i t ten, w o m i t das gesamte Sultanat N e g r 1 
S e m b i l a n in nur 14 Stunden v o n den Japa­
nern durchschr i t ten und v o m Feind gesäubert 
wo rden war . 

A m 14. Januar abends marschier ten die ja ­
panischen T ruppen i n d ie Prov inz J o h u r im 

Zum ersten Mal zuverlässige Nachrichten! 
Schanghai-Reuter ist unter japanischer Kontrolle wiedereröffnet worden 

Funkspruch unseres Cr.- Ostaslenberlchterstalters 

T o k i o , 14. Januar 
Der Kampf der Japaner gegen Ho l länd isch-

Ind ien richtet s ich n i ch t gegen d ie E inwohner 
des Landes, sondern gegen d ie ho l ländische 
A rmee , e rk lä r te der Sprecher der Pressekonfe­
renz. Die ostasiat ischen V ö l k e r , die unter 
Fremdherrschaf t s tänden, nehmen nu r gezwun­
gen an den Fe indse l igke i ten gegen Japan te i l . 
Das habe s ich deu t l i ch erwiesen be i der f reu ­
d igen Begrüßung der japanischen Truppen 
du rch Ma la i en und Ph i l ipp inos, d ie w i l l i g d ie 
Zusammenarbe i t m i t den japanischen M i l i t ä r ­
behörden aufgenommen hät ten. 

Z u der Konferenz i n R i o e rk lä r t der Spre­
cher, d ie japanische Regierung we rde d ie K o n ­
ferenz m i t g roßem Interesse, aber in vö l l i ge r 
Ruhe beobachten. „ W i r haben, so fuh r der 
Sprecher for t , V e r t r a u e n zu der E ins icht und 
den Fäh igke i ten der südamer ikanischen Staats­
männer, daß sie d ie Ze l tumstände w i e den 
eigenen Nutzen vers tehen werden und s ich 
daher über d l« Z ie le Japans im großastat ischen 
K r i e g k la r s ind . " 

D ie Rol le Duff C o o p e r s i n Ostasien be­
zeichnet der Sprecher als e in F iasko der B r i ­
ten . Duf f Cooper habe seine Rückberu fung 
ve rd ien t , und noch zahl re iche andere wü rden 
i h m nachfo lgen. Diese Leute m i t g roßem 
M u n d wiesen o f fens ich t l i ch d ie g le ichen ge is t i ­
gen Mänge l auf, w i e sie d ie br i t ische Po l i t i k 
der le tz ten Jahre häu f ig genug gezeigt habe. 

A u f e ine Frage bestät igt der Sprecher, daß 
das Zwe igbü ro der br i t i schen Reuteragentur i n 
Schanghai un ter japanischer Kon t ro l l e w iede r 
eröf fnet w o r d e n sei. Reuter sei somit e in Te i l 
des japanischen Nachr ichtend ienstes geworden 
und verö f fen t l i ch te nun zum erstenmal zuver­
lässige Nachr ich ten über Ostasien. „ A b e r 
v o r l ä u f i g " , so schloß der Sprecher I ron isch, 
„se i dies le ider nu r in Schanghai mög l i ch . " 

Heimkehr der Diplomaten aus USA. 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstatters 

Bern, 16. Januar 
Die amer ikanische Gesandtschaft i n Lissa­

bon hat den portugiesischen Dampfer „ N y a s s a " 
gecharter t , der aus den Vere in ig ten Staaten das 
gesamte Personal der Botschaften, Gesandt­
schaften und Konsula te der jen igen Mächte ab­
ho len sol l , die sich i m K r i eg m i t den Ve re in i g ­
ten Staaten bef inden. Die D ip lomaten so l len 
dann v o n Lissabon aus m i t der Bahn in ih re 
He imat länder beförder t werden . D ie „Nyassa " 
w i r d wahrsche in l i ch am 22. - Januar Lissabon 
in R ich tung USA. ver lassen. Die Inanspruch­
nahme eineB por tugiesischen Dampfers ist da­
durch no twend ig geworden, daß d ie amer ika­
nischen Schiffsgesel lschaften den regelmäßigen 
Ve rkeh r m i t Lissabon seit dem Kr iegse in t r i t t 
A m e r i k a s v o r l ä u f i g e ingestel l t haben; 

Süden der mala i ischen Ha lb inse l v o n Osten 
und Wes ten her e in u n d setzten ih ren b l i tz ­
ar t igen Vormarsch for t . Ungefähr 30 000 b r i t i ­
sche Soldaten, die zu der Ver te id igungsf ron t 
v o n Singapur gehören, wu rden vo l l s tänd ig e in­
geschlossen. 

D ie Spitze der japanischen Tank t ruppen 
erre ichte Donnerstag m o r g e n ( „ e inen w i c h t i ­
gen Punk t , n ich t w e i t v o n Singapur, dem End­
z ie l des mala i ischen Feldzuges, en t fe rn t " . A u c h 
an die Ostküste sind japanische Tank fo rmat io ­
nen süd l ich vorgestoßen u n d haben ebenfal ls 
w i ch t i ge Vors te l lungen der Festung Singapur 
erre icht . 

A n der Ostküste der mala i ischen Ha lb inse l 
s ind die japanischen Truppen bis in die Nähe 
von P e k a n vorgerück t . Die Japaner marschie­
ren in dre i Ko lonnen vor , und zwar an der 
Ost- und Westküs te sowie in der M i t t e der 
mala i ischen Ha lb inse l . 

A l l e F lughafen auf Mlnahassa besetzt 
Sonderabte i lungön japanischer Mar ineso l ­

daten haben die Besetzung sämt l icher fe ind l i ­
cher F lughäfen, auf M l n a h a s s a (dem N o r d ­
te i l v o n Celebes) beendet. Die japanische Luf t ­
waffe hat m i t größtem Er fo lg den Wasser f lug­
zeughafen T o m i n i an der Ostküste v o n Ce­
lebes angegr i f fen und zwe i Kasernen sowie 
neun F lughal len zerstört. We i te re Bomben­
angri f fe r ich te ten sich gegen die M o l u k k e n -
inse ln T e r n a t e und A m b o n, gegen Stütz­
punkte im n ieder ländischen Te i l v o n Neu -
Gulnea sowie gegen die Stadt R a b a u 1 auf 
dem jetzt unter austra l ischem Mandat stehen­
den B ismarck -Arch ipe l . 

Reuter faßt sich kürz t 
Der M i t t w o c h nachmi t tag v o n «der Reuter­

agentur verö f fent l i ch te Ber icht über die Kr iegs­
operat ionen i n Ostasien w i r d , nach einer 
Drah tme ldung unseres We.-Ber ichterstat ters , In 
Rom wegen seiner lakonischen Kürze als sehr 
sympath isch bezeichnet) er enthä l t näml i ch 
w ö r t l i c h : „D ie einzige heute In London einge­
trof fene In fo rmat ion über d ie Lage i n Ostasien 
spr icht davon, daß der br i t ische Rückzug auf 
M,d.M.i andauert . " 

Kundgebungen in Bombay 
Drahlmcldung unseres We.-Ber/chfersfallers 

Rom, 16. Januar 
I n mehreren Or ten Indiens, besonders in 

Bombay und Camupore, fanden bezeichnende 
Sympath iekundgebungen fü r d ie Gefangenen 
i n den Konzent ra t ions lagern statt. W i e man 
dazu in Rom erfährt , n immt die indische N a ­
t iona l is tenbewegung seit der vo r wen igen Ta ­
gen in Bombay er fo lg ten Verha f tung des Se­
kre tärs der ant ib r i t i schen Organ isat ion beun­
ruh igende Formen an. Die Polizei hat we i te re 
Maßnahmen ergr i f fen, u m die Unruhen zu 
un te rd rücken . 

Unbehagen in London 
Von unserer Berliner Schrittleitung 

„ W e n n die Katze aus dem Haus ist, tan­
zen die Mäuse auf dem T isch . " Dieses Spr ich­
wo r t t r i f f t so recht für die derzei t igen K r i t i k e r 
auf der Br i teninsel zu. Noch ist Church i l l v o n 
seinem Befehlsempfang i n Wash ing ton n ich t 
zu rückgekeh r t Noch vermochte er im Unter« 
haus n i ch t das O l seiner Phrasen auf d ie h o c h ­
gehenden W o g e n zu schütten. A l so hä l t d ie 

• Schimpfkanonade an. Einer beschuldigt den 
anderen wegen der Dinge, d ie einen so ande­
ren Ver lau f nehmen als man angenommen 
hat te. 

A p p e l l an „Genera l M o n s u n " 
W ä h r e n d d i e engl ische Presse In sorgen­

v o l l e m Bl ick auf den Pazi f ik je tz t p lö tz l i ch an 
den „Genera l M o n s u n " appel l ier t , der Singapur 
schützen so l l , ist auch der Siegesjubel über 
L ibyen vers tummt. M a n g ib t so gar of fen d l« 
übe i menschl ichen Leistungen des Deutschen 
A f r i ka -Ko rps zu. Der ' Kr iegsber ichters tat ter 
der „ D a i l y Expreß" schreibt , daß Deutsch« 
A f r i ka -Ko rps sei m i t e iner Präzis ion ausgebi l ­
det, w ie man sie sonst nur bei Ak roba ten zu 
f inden gewöhnt sei. Er beschreibt dann einge­
hend, , w i e Genera l R o m m e l nach den Kämp­
fen öst l ich v o n Tobruk , als e in Wide rs tand dor t 
unmög l i ch gewo iden war , Schr i t t für Schr i t t 
zurückg ing . Bewundernd e rk lä r t der Br i te t 
„ A b e r diese Rückzüge muß man gesehen haben. 
Immer w ieder wa ren sie m i t scharfen Gegen­
angr i f fen durchsetzt, und f l iehende Tank-
ko lonen stör ten den Vormarsch . Die Behaup-

: t ung , daß .die Deutschen, w e n n sie s ich .zurück­
ziehen, geschlagen s ind, ist e in gefähr l icher 
Uns inn. Es ist den Br i ten schlecht gedient, 
w e n n man e inen derar t igen Uns inn auch heute 
noch wiederho l t . Der Generalstab Rommels 
hat nie- den Fehler begangen, uns zu unter« 

'schätzen." -*- Es sol l dami t den Engländern 
also w o h l endl ich k largemacht werden, daß 
der v o n Church i l l so pomphoft angekündigte 

. „Du rchb ruch nach Tun i s " n i c h t . zustande 
kommt . 

Roosevelt be fah l , W . C. par ier te . , . . 
Zu a l lem Überdruß hat d ie Tatsache, daß 

England immer stärker unter R o o s e v e l t s 
• Kommando gerät, wei teres Unbehagen In Lon ­

don aufgelöst . Aus N e w Y o r k w i r d näml ich 
bekannt , daß C h u r c h i l l v o n Roosevelt 
gezwungen wurde, eine erhebl iche Umb«-
S e t z u n g auf a l len le i tenden mi l i tä r i schen Po­
sten Englands vorzunehmen. • A u c h Sta l in 
pfuscht ihm ins Konzept. A n Stel le v o n Sir 
Staf ford C r i p p s so l l e in Berufsd ip lomat nach 
Moskau kommen. M a n w i r f t Cr ipps i n London 
vor , daß er die Leistungen des Bolschewismus 
überschätzt hat, w e l l er e in „ typ ischer L inks­
m a n n " sei. U m so t ie fer verne ig t s ich der der­
zei t ige br i t ische Botschafter i n A n k a r a v o r Sta­
l i n und bezeichnet den Bolschewistenhäupt l lng 
als den „russischen Chef" . 

Das is t das stolze E n g l a n d . . . 
„Genera l M o n s u n " als Hel fer im Pazif ik, 

vers tummter Siegesjubel über L ibyen , Roose­
ve l t als V o r m u n d Englands und einer seiner 
Repräsentanten als d ienender Laka i v o r dem 
„russischen Chef" fü rwahr , g lanzvo l le A t t r i ­
bute des „s to lzen kön ig l i chen England" , das 
heute^,zwischen I l l us ion u n d Ve rzwe i f l ung In 
dem Stu rmwind umher taumel t , der jetzt aus 
Wash ing ton und Moskau auf die br i t isch« 
Insel he rübe r fog t 



Wir bemerken am Rande 
Elek t r i f i z ie rung 
der Landwi r tscha f t 

Die Bedeutung der motori­
schen Kralt Ist seil 1933 
auch in den mittleren und 

kleineren Landwlrtschallsbctrleben ständig gewach­
sen. So Ist In den land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben die Zahl der Elektromotoren In den letz­
ten sechs Vorkrlegsjahten um etwa ->&•/• und die 
Zahl der Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren um etwa 
95»/» gestiegen. Die Güter, die Irüher mit Dampt-
kraltmaschtnen arbeiteten, haben sich von dieser 
Art der Energlewlrtschalt abguwandt, und die Sta­
tistik weist einen Rückgang von last 38°/ i aller 
Damplkrallmaschlnen aul. An die Stelle der Dampl-
kralt sind jetzt die Energiequellen, Kohle, Treib-
Holl und Elektrizität getreten. Vor Ausbruch des 
Krieges wurden In der Land- und Forstwirtschalt 
rund 1,04 Millionen Benzin-, Rohöl- und Gasmoloren 
gezählt. Hinzu kommen rund 6£ 000 Schlepper, Mo-
lormäher und Klelnlräser, die häutig außer Ihrem 
Einsatz aul dem Acker oder als Transportmaschine 
auch noch Im Inneren Betrieb als Maschinenantrieb 
Verwendung linden. Die großen Erlolge, die bei der 
Steigerung der Produktivität der Landwirtschait aul 
den Einsatz der Landmaschine zurückzulühren sind, 
Bind In den letzten Jahren Immer klarer hervorge­
treten. Zur Zelt erzeugt In Deutschland aul 2,1 ha 
landwlrlschaltllcher Nutzt lache ein Mensch ebenso­
viel wie um das Jahr 1880 noch 2,7 Menschen aul 
4,9 ha Bei der letzt angelaulenen Aktion, die die 
Umstellung landwlrlschaltllcher Kraltanlagen aul 
Elektrlttät lordern soll, stellt das Reich die Hillle 
der gesamten Umstellungskosten zur Vertagung. 
Auch bei Legung eines Stromnetzes werden Bau­
kostenzuschüsse bewilligt, die den Aulwand ie nach 

. der spätsten Stromentnahme um 10 bis 60°/« ver-
bllllgen. I». 

Wirkungsvolle Angriffe auf der Krim 
örtliche Erfolge in der großen Abwehrschlacht an der Ostfront erzielt 

Graf Ciano bei Hor thy 
Budapest, 15. Januar 

Der i ta l ien ische Außenmin is te r Graf C 1 a n o 
ist am Donners tag zu se inem mehr tä t igen Be­
such I n Budapest e inget ro f fen. N o c h am V o r ­
m i t t a g w u r d e Clano v o m Reichsverweser i n 
Pr iva taud ienz empfangen. Ansch l ießend emp­
f i ng H o r t h y den i ta l ien ischen Gast zu e inem 
Frühs tück im engsten Kre ise. A m Nachm i t t ag 
verans ta l te ten d ie PrSsidenten be ider Häuser 
des Reichstags zu Ehren Cianos e inen Empfang 
i m Kuppe lsaa l des Par laments. 

Auch die Deutschen i n der Schweiz 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstattere 

Bern , 16. Januar 
I n dem Wunsch' , an der W o l l s a m m l u n g der 

He ima t te i l zunehmen, haben Jetzt auch d ie 
Deutschen i n der Schweiz eine Reihe v o n Sam­
mels te l len e inger ichte t , in denen s ich seit e in i ­
gen Tagen Berge v o n Pelzen, Decken, H a n d ­
schuhen u n d Wäsche häufen. Der Bundesrat 
ha t das a l l g e m e i n e . Aus fuh r ve rbo t f ü r W o l l ­
sachen aufgehoben, so daß eine erste Sendung 
schon nach Deutsch land abgehen konnte . D ie 
Bew i l l i gung w i r d als e in A k t der Loya l i t ä t be­
zeichnet, w e i l Deutsch land 1940 auch den 
Aus lands-Schweizern Gelegenhei t gegeben hat , 
zu der nat iona len Spende fü r d ie Schweizer 
Soldaten be izut ragen, 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 15. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekann t : 
Bei Feodosia und auf der Ha lb inse l Ker tsch 

gr i f f d ie Lu f twaf fe fe ind l i che Truppensammlun­
gen, F laks te l lungen und Flugplätze m i t guter 
W i r k u n g an . I m Schwarzen und Asowscheu 
Mee r w u r d e n d re i fe ind l i che Handelsschi f fe 
durch Bombenwur f beschädigt . 

I m Raum von Taganrog w iederho l te der 
Gegner nach s ta rker A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g 
seine Vorstöße qhne Er io lg . 

I m in i t i i e ren und nö rd l i chen Abschn i t t der 
Ost f ron t n i m m t die Abwehrsch lach t i h ren 
For tgang. Bei e inem Gegenangr i f f erbeutete 
von Sturmgeschützen begle i te te deutsche I n ­
fanter ie acht Geschütze sowie zahlre iches ande­
res Gerät . Der Fe ind v e r l o r h ie rbe i e twa 600 
Tote . 

Be i e inem er fo lg re ichen Stoßtruppunter­
nehmen an der Fron t v o n Len ingrad brachen 
Te i le e iner von P ion ieren unters tü tz ten I n f a n 
te r iekompan le i n 200 Me te r Brei te i n die fe ind ­
l iche Ste l lung e in und vern ich te ten 20 Bunker 
m i t i h ren Besatzungen. 

I n N o r d a f r i k a dauer t das fe ind l i che A r t i l -
le r lo feuer auf d ie deutsch- i ta l ien ischen Stutz­
punk te i m Raum v o n Sol lum m i t unve rm inder ­
ter He f t i gke i t . Der Fe ind hat te e in ige ö r t l i che 
Er fo lge. A n g r i f f e deutscher Kampf- und Sturz­
kampf f lugzeuge r i ch te ten s ich gegen b r i t i sch« 
Kra f t fah rzeugko lonnen sowie Ha fen- und F l u g ­
p la tzan lagen Im Baum südl ich Agedab la u n d 
i n Tob ruk . 

La Va le t t a u n d br i t i sche F lugplä tze auf der 

Inse l M a l t a w u r d e n be i Tag und Nach t w i r ­
k u n g s v o l l bombard ie r t . 

Br i t ische Flugzeuge war fen i n der le tz ten 
Nach t Bomben auf mehrere Or te i m norddeut­
schen Küstengebiet . Die Z i v i l b e v ö l k e r u n g hat ta 
e in ige Ve r l us te an Toten und Ver le tz ten . M e h ­
re re Häuser w u r d e n zerstör t oder beschädigt . 
D r e i der angre i fenden Bomber w u r d e n abge­
schossen. 

Zäher Widerstand i n Sollum 
Rom, 15. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

I m Gebiet v o n So l lum gestattete ve rs tä rk te 
Feuer tä t igke i t dem Feinde die Besetzung des 
am Meer gelegenen Abschni t tes . Der zähe W i ­
derstand unserer Haup ts tü tzpunk te dauert an. 

I ta l ien ische und deutsche Lu f ts t re i t k rä f te 
en tw icke l t en Au f k l ä rungs tä t i gke i t und be­
schossen m i t großem Er fo lg Hafenan lagen u n d 
Ve rkeh rsm i t t e l punk te der r ü c k w ä r t i g e n f e i nd ­
l i chen Ve rb indungen . 

Mehre re v o n engl ischen Flugzeugen im Ge­
b ie t v o n T r i po l i s abgewor fene Bomben ve ru r ­
sachten ke inen be t räch t l i chen Schaden; ke ine 
Opfer . 

Erneute Luf tangr i f fe gegen d ie m i l i t ä r i schen 
An lagen v o n M a l t a ha t ten günst ige Ergebnisse. 

E in i ta l ien ischer Gele i tzug, der v o n fe ind ­
l i chen F l iegern angegr i f fen wu rde , setzte seine 
Fahr t ohne i rgendwe lche Ver lus te for t . Z w e i 
der angre i fenden Flugzeuge stürzten, v o n der 
F lak getrof fen, ab. 

Erfolgreicher Gegenstoß südöstlich Kursk 
Im mittleren Abschnitt den Bolschewisten mehrere Ortschaften entrissen 

Ber l i n , 15. Januar 
I m m i t t l e ren Abschn i t t der Os t f ron t ge lang 

es den deutschen Truppen , den Bolschewis ten 
t ro tz zähen Widers tandes mehrere Or tschaf ten 
zu entre ißen. A u c h i m Gebiet südostwärts v o n 
K u r s k f üh r ten deutsche T ruppen e inen e r fo lg ­
re ichen Gegenstoß du rch . I m N o r d t e i l der Ost ­
f ron t w u r d e n starke bolschewist ische Ang r i f f e 
un ter hohen Ve r lus ten fü r d ie Sowjets zu rück ­
geschlagen. 

Starke Ang r i f f e deutscher .Kampff lugzeuge 
r i ch te ten sich am 14. Januar gegen den F lug­
platz S e w a s t o p o l . E twa zwanz ig F lug­
zeuge w u r d e n am Boden zerstör t oder schwer 
beschädigt . A u c h gegen Flugplätze i m Raum 
v o n F e o d o s i a w u r d e n w i r ksame Ang r i f f e 
s tärkerer deutscher Kampf f lugzeugverbände ge­
führ t . D ie Rol l fe lder und F lugzeughal len w u r ­
den zer t rümmmer t u n d i n Brand gewor fen. Bei 

„Premierminister" Simowitsch abgesägt 
„Dem Popanz der Schattenregierung ein neues Haupt aufgesetzt'1 

Von •unserem Dr. GR.-Berlchterstalter 

Belgrad, 15. Januar 
D ie v o n Reuter gemeldete U m b i l d u n g der 

jugos law ischen Schat tenreg ierung i n London 
w i r d i n po l l t i schen Kre isen i n Serbien ganz a l l ­
gemein m i t fü r d ie P lu tok ra t le w e n i g schmei-, 
che lhaf ten Kommen ta ren versehen. So schre ibt 
be isp ie lsweise die serbische Nachr ich tenagen­
tu r Rudn lk zu dem ganzen Mar ione t tenspuk : 
„Bs hande l t s ich be i d iesem .Regierungswech­
sel ' u m e ine ganz große Regie: Dem Popanz 
w u r d e näm l i ch e in neues H a u p t aufgesetzt. 
A n Stel le des e l t le i . und bis zu den Oh ren i n 
Schulden steckenden Putschistengenerals D u ­
schan S i m o w i t s c h ersche in t nunmehr d ie 
durcht r iebene Fratze des Slobhodan J o w a -
n o w 11 s c h. W a r u m sich Duschan S imowi tsch 
auf se inem Posten als .Premiermin is ter ' u n ­
mög l i ch gemacht hat, w i r d zwar n ich t ve r ra ­
ten , aber man kann es unschwer er ra ten. Sein 
persönl iches Wesen oder Unwesen t r ieb i h n 
immer schon zu einer k rankha f ten Angabe , 
was i h m n ich t nur Ne ide r und Feinde, sondern 
auch Ausgaben verschaf f te, d ie er dann w iede r 
du rch Wechse l oder G lückssp ie l he re inzubr in ­
gen versuchte. Jedenfa l ls wu rde er abgesägt u n d 

k a n n je tz t darüber nachdenken, w i e Eng land 
seine Söldner behandel t . Daß andersei ts aus­
gerechnet Slobhodan Jo tvanowi tsch an seine 
Stel le rück t , läßt t ief b l i cken . Der hochgrad ige 
Fre imaurer , der aus seinem .serbischen Ku l t u r ­
k l u b ' e ine of fene kommunis t isch-eng l ische 
Propagandazentra le machte, dür f te e in beson­
ders gefügiges W e r k z e u g der aus den U S A . 
v o m Jüdischen Hauptquar t ie r kommenden Be­
fehle sein. Denn daß auch h ie r be i der i m 
Grunde nebensächl ichen Ä n d e r u n g In e iner 
Mar ione t ten reg ie rung d ie große Tendenz 
Roosevel ts mi tsp ie l t , d ie b isher igen eng l i schen 
Traban ten für seinen .Judenstaat ' zu enga­
g ieren, dür f te außer Zwe i f e l stehen, wobe i i h m 
eben e in ster i ler , v e r k a l k t e r und po l i t i sch 
na i ve r Univers i tä tsprofessor v o m T y p des 
J o w a n o w i t s c h u m so sympath ischer ist, als 
dieser gewiß n i ch t m i t solchen persön l i chen 
An fo rde rungen auf t re ten w i r d , w ie Leute .vom 
Schlage eines S imowi tsch . Daß ,Onke l Slobho­
dan ' ke ine eigenen T o u r e n gehen w i r d , i s t 
j e d e m k la r , der seine M ln i s te r ko l l egen z w i ­
schen Putsch u n d Kr iegsausbruch über Ihn 
sprechen bzw. ra t los seufzen hö r te . " 

Lu f tangr i f fen auf we i te re Gebiete der H a l b ­
insel Ker t sch e rh ie l ten d ie Hafenan lagen der 
Stadt Ker tsch u n d d ie dor t l iegenden T ruppen 
empf ind l i che Bombentref fer . 

I m hohen N o r d e n gr i f fen Kampf f lugzeuge 
fe ind l iche Handelsschi f fe an. Ein bo lschew i ­
stisches Handelsschi f f w u r d e süd l ich der F i ­
scherhalb insel versenk t . 

A u c h i n N o r d a f r i k a s ta rke Lu f tangr i f fe 
Größere Verbände deutscher Kampf- , Sturz­

kampf- und Jagdf lugzeuge r ich te ten i m Laufe 
des 14. Januars s tarke A n g r i f f e gegen Z ie le i m 
Wüstengeb ie t der Cy rena i ka . Lange Fahrzeug- ' 
ko lonnen der Br i ten w u r d e n durch Re ihenwür fe 
schwer get rof fen. A n d e r e Verbände gr i f fen i m 
Raum v o n Bengasi Zel t - und Barackenlager m i t 
Bomben u n d Bordwaf fen an. A u c h der F lug ­
platz der Stadt w u r d e b o m b a r d i e r t I m Seege­
b ie t der M a r m a r i c a bombard ie r ten deutsche 
Kampf f lugzeuge mehrere fe ind l i che Schif fe. D ie 
Hafenan lagen v o n A l e x a n d r i a w u r d e n g le ich­
fa l ls m i t e in igen Bomben b e l e g t 

Georg V I . nach USA. befohlen 
Drahtmeldung unseres We.-Bertchterstatters 

Rom, 16. Januar. 
Just In der denkwü rd i gen Stunde, da sich 

der Labour -Abgeordnete Brockes i m engl ischen 
Unterhaus darüber b i t te r bek lagt , daß Seeleute 
engl ischen Geblüts amer ikan ischen K o m m a n ­
danten b l ind l ings zu gehorchen haben, hat 
K ö n i g G e o r g V I . e ine E i n l a i d u n g R o o s e ­
v e l t s zu e inem Besuch i n die Vere in ig ten 
Staaten erha l ten . Nachdem Roosevel t den 
ersten M in i s te r an t re ten Heß, p fe i f t nunmehr 
der A l l g e w a l t i g e Im W e i ß e n Haus dem K ö n i g 
selbst, ohne auch nu r Im ent ferntesten an d ie 
Erw ide rung des Besuches Church i l l s zu den­
ken . D ie i ta l ien ische Ze i tung „ I I Te leg ra fo " 
f i nde t d ie Sache ganz i n der O rdnung , u m so 
mehr als in Wash ing ton das Oberkommando 
al ler a l l i i e r ten S t re i t k rä f te sitzt, i n Erwar tung , 
daß Wash ing ton zur Haupts tad t des k ü n f t i g e n 
eng l isch sprechenden We l t re i ches ausgerufen 
werde. Der V e r g l e i c h m i t Canossa, der be i 
Church i l l s B i t t gang noch etwas h ink te , habe 
h ingegen je tz t vo l l e Berecht igung, denn nach 
Canossa p i lger te n i ch t e twa sein M in is te r , son­
dern e in K ö n i g und Georg V I . sei augenb l i ck ­
l i c h noch K ö n i g . 

Es ist alles gewonnen! 
H a m b u r g , 15. Januar 

„D ieser K r i e g " , e rk lä r te Reichsmin is ter Dr . 
G o e b b e l s a m Donners tag v o r füh renden 
M ä n n e r n der Hansestadt Hamburg , „ s te l l t i n 
W i r k l i c h k e i t die Zusammenfassung e iner Re iha 
v o n k r ieger ischen Ause inandersetzungen dar, 
die, w ü r d e n sie heute n i ch t vo rgenommen , i n 
e in igen Jahren fä l l i g sein w ü r d e n . Das dü r fen 
w i r bei a l len Belastungen seel ischer und mate­
r ie l le r A r t , d ie n u n e inmal m i t diesem Kr iege 
w i e m i t a l len K r iegen ve rbunden s ind, n iemals 
vergessen. W i c h t i g e r also noch als die Frage, 
w a n n dieser K r i e g zu Ende geht, is t d ie Frage, 
w i e er zu Ende geht. Gew innen w i r i h n , dann 
is t al les gewonnen : Rohstoff- u n d Ernährungs­
f re ihe i t , Lebensraum, Grund lage der sozia len 
Neuges ta l tung unseres Staates und die M ö g ­
l i chke i t des vö l k i schen Sichauslebens fü r d ie 
Achsenmäch te ; ve r l i e ren w i r i hn , so wäre aber 
auch ebenso al les das und mehr noch v e r l o r e n : 
näm l i ch unser nat ionales Leben überhaupt u n d 
insgesamt" . 

Fischboeck Reicbspreiskommissar 
Ber l i n , 15. Januar 

Der Führer ha t auf Vo rsch lag des Beauf­
t rag ten fü r den V ie r jah resp lan , Reichsmarschal l 
Gö r i ng , den M in i s te r a. D. Dr. Hans F i s c h ­
b o e c k unter Ernennung zum Staatssekretär 
z u m Reichskommissar f ü r die Pre isb i ldung be­
ru fen . 

Rit terkreuz f ü r General d i Giorgio 
Ber l i n , 15. Januar 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t v e r l i e h das Ri te rk reuz des Eiser­
nen Kreuzes dem Div is ionsgenera l Fedele 
d i G i o r g i o , Kommandeur der i ta l ien ischen 
D i v i s i o n Savona, d ie seit Mona ten Schul ter an 
Schul ter m i t deutschen Verbänden i n A f r i k a 
kämpf t . 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
W e h r m a c h t v e r l i e h das R i t te rk reuz ferner an : 
Genera lma jo r v o n Saucken, Haup tmann Buch­
ler, Haup tmann W a h l , Ober leu tnan t Mügge , 
Leu tnan t Bachem, Leu tnan t Schi l ler . 

Es war in Charbin . . . 
Drahtmeldung unseres We.-Bcrlchterstatters 

Rom, 16. Januar 
Of fenbar u m die in Eng land noch immer 

herumgeis ternden Zwe i f l e r an Stal ins re l i g iö ­
ser Bekehrung eines Besseren zu be lehren, ha t ­
ten die engl ischen Ze i tungen v o r e in igen Ta ­
gen e in v ie lsagendes L i c h t b i l d v o n e inem feier­
l i chen Gottesdienst i n W l a d i w o s t o k verö f fen t ­
l icht . Diese Au fnahme machte ta tsäch l ich t i e ­
fen E ind ruck auf d ie Nachbeter des Erzblschofs 
v o n Canterbury , a l le rd ings nu r einen ku rzen 
Augenb l i ck , solange näml i ch , bis e inwand f re i 
festgestel l t war, daß diese so rührende Au f ­
nahme n ich t i n W l a d i w o s t o k und überhaupt 
n i ch t im Reich der Bolschewisten zustande kam, 
sondern i n Charb in , das bekann t l i ch i n M a n -
dschukuo zu suchen ist. 

bau 

Brit ische Adl ige verhaftet 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 16. Januar 
W i e man hör t , w u r d e n i n England mehrere 

M i t g l i ede r der Ade ls verhaf te t , w e i l sie d ie Po­
l i t i k der br i t i schen Regierung zu lebhaft k r i ­
t i s ie r t ha t ten . Es handel t s ich u m Leute, die i n 
Ostasien, i n Aus t ra l i en , i n Neuseeland und i n 
Ind ien Vermögensinteressen besitzen und s ich 
n u n v ö l l i g ru in ie r t sehen. Church i l l und seine 
Fami l ie dagegen haben i h r Ve rmögen i n Eng­
land, Kanada und den Vere in ig ten Staaten 
angelegt. 

U-Boote vor der USA.-Ostküste 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstatter» 

Stockho lm, 16. Januar 
N e w Y o r k e r B lä t ter verö f fen t l i chen eine 

M e l d u n g , wonach fe ind l i che U-Boot -Tät lgke l t 
. vor der at lant ischen Küste beobachtet w o r d e n 
sei. E in amer ikanisches Tankschi f f sei auf der 
Höhe v o n Long Is land to rped ie r t wo rden . 
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FanatifcherEinfafe bis zum letzten Mann 
Das Heldenlied der deutfdien Infanterie vor Moskau / „ . " l Ä ' H a u . h 

(PK.) Heu lend steht der Sturm über den 
we i ten Ebenen, d ie nur v o n f lachen M u l d e n 
und den Tä le rn der Flüssa u n d Bächa unter ­
b rochen werden . Schnee r iese l t v o m H i m m e l , 
und w i e weiße Schwaden n i m m t der Stu rm 
d ie F locken und fegt und schüt tet sie über 
d a l Land. A u f den großen ebenen F lächen 
reißt e r den Schnee w i e weiße P u l v e r w o l k e n 
empor und fü l l t sie i n die Leere der Hoh lwege , 
In M u l d e n , Tä le r und i n die Gräben zu beiden 
Selten der Straßen. Schwarze, vo rso rg l i ch i n 
d ie har te E rd t gerammte Ho lzp fäh le zeigen 
den- Ve r lau f der schneevergrabenen Straßen 
und W e g e an. Die n iederen Bauernka ten der 
trost losen Dör fe r e r t r i nken schier i n der 
weißen F lu t des S c h n e e s . . . 

Fahl Ist das L i ch t der kurzen Tage. G r a u 
wö lb t s ich der H i m m e l , und blaßrote oder 
schwefelgelbe Längsstre i fen am Hor i zon t k ü n ­
den an w inds t i l l en Tagen neuen Sturm, 
Schneesturmi D ie Front , d ie zerk lü f te te bre i te 
Front Im mi t t l e ren Abschn i t t v o r M o s k a u , 
kenn t aber t ro tz Schnee und Kä l te ke ine Ruhe, 
Im Gegente i l , j e tz t hoffen die Bolschewis ten, 
uns ste l len u n d zu rückwer fen zu können m i t 
der e rdrückenden Masse ihrer Menschen. Der 
deutsche In fan ter is t kämpf t In diesen Tagen 
den schwers ter Kampf, den er Je In den Zügen 
dieses Kr ieges zu bestehen hattet 

Tag und Nach t s türmen die Bolschewis ten 

gegen unsere Ste l lungen, u n d get r ieben v o n 
ih ren Kommissaren, umnebe l t v o m .schar fen 
Wodka rausch , der d ie t ie r ischen Ins t ink te 
dieser Ho rden — m a n kann dabei n i ch t mehr 
v o n Soldaten, k a u m mehr v o n Menschen spre­
chen — satanisch aufpei tscht , so s türmen sie 
i n que l lenden Massen gegen unsere L in ie , 
brechen gegen die deutsche Front w i e das 
sturmgepei tschte M e e r gegen den schützenden 
Deich . N u r m i t le tz tem Einsatz, m i t letzter 
K r a i t ge l ing t es immer w ieder , den Gegner zu 
ha l ten, und w o die Ubermacht des Gegners 
dennoch i n d ie deutsche Front e inbrechen 
konn te , da gelang es noch jedesmal dem H e l ­
denmut deutscher In fanter is ten, v ie l f ach m i t 
letzter Kra f tans t rengung, i m A u g e n b l i c k höch­
ster Gefahr, diese zu bannen. 

Est is t schwer, e in B i ld von diesen Kämpfen 
zu ze ichnen. Is t der Gegner s tärker geworden 
als f rüher , hat er s ich Jetzt von den schweren 
Schlägen, d ie d ie deutsche W e h r m a c h t i hm 
er te i l te , erhol t? N e i n , Im Gegente i l l D ie fe ind­
l i che A r t i l l e r i e w i r k t bei w e i t e m n ich t mehr 
in dem Maße w ie f rüher , d ie Zah l der In größe­
ren Abschn i t t en auf t re tenden Panzer kann 
man fast an den zehn F ingern abzählen, und 
der angrei fende bolschewist ische In fan ter is t 
ist bei w e i t e m n ich t mehr so geschul t w i e der, 
der uns be i B ia lys tok u n d Minsk , bei M o -
g ie lew und Smolensk, San oder Desna oder 

be i W j a s m a entgegentrat . A b e r der deutsche 
In fan ter is t ha t h ie r n i ch t nu r diesen Gegner 
v o r und die w in te r l i che W i t t e r u n g gegen s ich, 
sondern er ha t sechs Mona te Of fens ive, sechs 
Mona te här testen Kampfes, sechs Mona te 
schwerster Märsche, er hat 2000 K i l ome te r 
W e g in die bo lschewist ische H ö l l e h in ter s ich. 
I n jugendf r ische Gesichter, d ie m i t leuchten­
den A u g e n i n den sommer l i chen Kampf g in ­
gen, d ie i n den schweren Kämpfen des He rb ­
stes und dann i n Schnee u n d Eis ih ren M a n n 
standen, s ind herbe Fa l ten gegraben. D ie 
A u g e n s t rah len das har te Wissen u m N o t u n d 
Tod w ider . Sie kennen den Tod , sie er leb ten 
i hn In tausendfä l t iger und gar o f t i n g reu l i ch ­
ster We ise , gar oft verspür ten sie seinen 
A t e m , sechs Mona te lang fo lg ten sie seiner 
Spur. H a r t s ind diese deutschen In fan te r i s ten 
geworden, har t gebrannt i n den gewa l t i gen 
Schlachten des Ostens. 

N u n l iegen sie i n ih ren Ste l lungen, Tag u m 
Tag, Nach t fü r Nach t , seit W o c h e n ohne A b ­
lösung, wissend u m die Schwere und Bedeu­
tung ihrer Au fgabe , v o n dem W i l l e n beseelt , 
diese A'. ' foabe rest los zu er fü l len , aber auch 
von dex Ho f fnung er fü l l t , daß ihnen d ie k o m ­
menden VVintermonate Ruhe und Erho lung 
br ingen worden. A b e r noch ist es n ich t so 
wei t , noch heißt es ha l ten und kämpfen. W i e 
eine unvers ieg l iche F lu t d r i ngen immer neue 
bolschewist ische Massen aus den endlosen 
W e i t e n des Ostens an die Front ; m i t dem B lu t 
dieser Massen, d ie sinnlos und unter schwer­
sten Op fe rn immer w ieder i m zusammenge­
faßten Feuer der deutschen In fanter ie , i m 
deutschen A r t i l l e r i e feue r oder aber bei gün ­
s t igem Wet te r du r ch Luf tangr i f fe ih re Ver ­

n i ch tung f inden, g laubt Sta l in , d ie deutschen 
A r m e e n fo r tspü len zu können. U n d es i che in t , 
als w o l l e er i n diesen W o c h e n und den k o m ­
menden M o n a t e n sein ganzes V o l k auf d la 
Schlachtbank u n d dami t e iner rast losen V e r ­
n i ch tung entgegenführen. 

H ie r bewähr t s ich w ieder hunder t fach d ie 
Über legenhe i t des e inze lnen deutschen Solda­
ten. N u r wen ige s ind es i m Verhä l tn i s zur 
Masse des Gegners, d ie h ie r i m här testen 
Kampf M a n n gegen M a n n zäh das e inma l Er­
re ichte ve r te id igen , h ier oder dor t du r ch 
e inen k l e i nen A n g r i f f e ine günst ige Lage er­
z ie len oder aber du rch d ie Zurücknahme der 
F ron t ' an dieser oder jener Stel le das g le iche 
Z ie l e r re ichen. Tage lang tob ten diese schwe­
ren A b w e h r k ä m p f e I n unserem Abschn i t t , 
t ro tz g r immiger Käl te , t ro tz Eis u n d Schnee­
s turm. Selbst be i diesen v ö l l i g u n g e w ö h n l i ­
chen k l ima t i schen Verhä l tn i ssen bewähr t s ich 
der deutsche In fanter is t , der, unters tü tz t v o n 
den schweren W a f f e n u n d wen igen Panzern, 
a l l e in die ganze W u c h t des Kampfes zu t ragen 
hat . Zu Hunder ten tü rmen sich an den Brenn­
punk ten dieser Kämpfe d ie Le ichen der gefa l ­
lenen Bolschewis ten v o r unseren L in ien , u n d 
t ro tzdem s türmen immer w iede r f r ische K rä f t e 
heran , d ie sinnlos auf unsere L in ien e ind ran­
gen und b l i nd i n ih re V e r n i c h t u n g h ine in rann­
ten . Es is t e ine har te Nervenprobe , d ie der 
deutsche Soldat i n diesen Tagen besteht. A b e r 
er we iß , daß das hohe Z ie l , der endgü l t ige 
Sieg, i h m nichts mehr entreißen kann . So 
wächst der hier eingesetzte deutsche Soldat 
über s ich selbst hinaus und kämpf t so, w i e es 
der Führer be fah l : M i t fanat ischem Einsatz bic 
zum lotzten Mann t 
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Hat die USA.-Zivi l isat ion w i rk l i ch einen moralischen Anspruch auf diese Bezeichnung? / . V o n Dr. Richard Sollet 

Der Kriegstanz 

Der „Völkische Beobachter" veröllent-
Ucht in seiner Donnerslagausgabe /olgen­
den Artikel von Dr. Richard Sollet unter 
der Überschritt: „Amerikanisches Jahr­
hundert!" 

I m Februar 1941 erschien in der USA. -Wo-
chenschr i f t „ L i f e " e in A r t i k e l des Herausgebers 
H e n r y L u c e unter der Überschr i f t „Das ame­
r ikan ische Jahrhunder t " , der in der dor t igen 
Öf fen t l i chke i t wegen seiner ers taunl ichen Per­
spek t i ven Aufsehen erregte. Gewissermaßen 
als Ruf an d ie N a t i o n w u r d e n hier W o r t e ge­
sprochen, die an Gew ich t i gke i t sich neben die 
v o r 118 Jahren ve rkünde te M o n r o e d o k t r i n ste l ­
len w o l l t e n . 

W a s sagte Luce? Er e rk lä r te kurz und bün­
d ig , daß die USA. schon unter W i l s o n Gelegen­
he i t gehabt hä t ten , der W e l t ihr Zeichen auf­
zudrücken, als 1918 zahl re iche europäische V ö l ­
ke r ih re Hof fnungen auf die Wi lsonschen Pro­
k lamat ionen setzten. Damals habe jedoch W i l ­
son seine Ideen n icht durch führen können, w e i l 
das amer ikanische V o l k n ich t bere i t gewesen 
sei, m i t der nö t igen Pol ize igewal t i n Europa 
aufzutreten. N u n sei unter der Präsidentschaft 
v o n Roosevel t eine neue Gelegenhei t gekom­
men, und diese müsse v o l l ausgenützt werden . 
Diesmal müsse Amer i kas Z i v i l i sa t i on zur herr­
schenden Lebensform Europas sowie i 'er ge­
samten W e l t und das 20. Jahrhunder t i n Wahr ­
he i t e in amer ikanisches Jahrhunder t werden . 
Daß h ie rbe i das br i t ische W e l t r e i c h s t i l l schwe i ­
gend als v o n USA. e inver le ib t angesehen w i l d , 
sei nur am Rande verzeichnet. 

USA. -Z lv l l i sa t lon als Propagandami t te l 
A l s Folge des Auf ru fes von Luce wurde v o n 

der Roosevel t -Regierung eine Ab te i l ung fü r 
Aus landspropaganda e inger ichtet unter der Le i ­
t ung jenes bekannten Obersten D o n o v a n , der 
i m vergangenen Früh jahr i n einer Tanzbar v o n 
Sofia seinen Reisepaß ver lo r . Die amer ikanische 
Propaganda würde , so rechnete man im We ißen 
Hause, in Europa manch w i l l i ges Ohr f inden. 
Ha t ten doch die USA. vo r Er r i ch tung des Do-
novan-Büros schon seit v i e l en Jahren in ge­
schickter Weise eine A r t Amer i kan imbus in 
der W e l t verbre i te t . 

Opfer dieses Trugb i ldes sind i n v i e l en 
Schichten der europäischen Bevö lke rung zu 
f i nden : A rbe i te r und K le inbürger , d ie nach den 
Vere in ig ten Staaten ausgewandert waren , dor t 
i n jahre langer Entbehrung e in Paar Dol la rs zu­
sammengekratzt hat ten und nach Rückkehr i n 
die He imat vo r ih ren Angehör igen und Freun­
den in phantas ievo l len Erzählungen schwelgten. 
Kinobesucher, die sich durch H o l l y w o o d k i t s c h 
e in v ö l l i g falsches B i ld v o n USA. machten, T o u ­
r is ten, die in den Jahren vo r Kr iegsausbruch 
Gesel lschaftsreisen nach USA. unternahmen 
und led ig l i ch Wo lkenk ra tze r , sausende U-Bah­
nen und massenhaften Au tove rkeh r bestaunt, 
v o m amer ikan ischen V o l k aber n ichts gesehen 
haben. Und n icht zuletzt mancher Indust r ie l le 
und Bankier , der m i t seiner Frau USA. ge­
schäf t l ich besucht und sich Immer noch n ich t 
davon erhol t hat : In te rv iews be i Landung In 
N e w Yo rk , Z immer f luch t im Wo lkenk ra t ze r -
ho te l , B lumenarrangements und Körbe m i t Süd­
f rüchten als W i l l kommensg ruß , große L imou ­
sine, reizende Leute auf Landsi tzen, Frühstücke 
und Diners ohne Endel 

A l l e diese Leute l ie fen und laufen zum Te i l 
heute noch in Europa, m i t dem A m e r i k a f i m m e l 
behaftet, umher und ha l ten sich für USA.-Ex-
per ten. Die Roosevel t -Regierung hat den W e r t 
des Amer ikan ismus und seiner gedankenlosen 
Opfer für ih re Propaganda geschickt e in ­
ka l ku l i e r t . 

Ha t jedoch die USA. -Z iv i l i sa t ion wi rk l ich" 
e inen mora l ischen Ansp ruch darauf, e in „ A m e ­
r ikanisches Jah rhunder t " herbeizuführen? 

U n d die Arbe i ts los igke i t? 
Das größte Sozia lproblem der le tz ten 20 

Jahre war unzwei fe lhaf t die Arbe i ts los igke i t . 
T ro tz gewal t iger Na tu r re i ch tümer aber hat es 
d ie Regierung i n Wash ing ton weder unter re ­
pub l i kan ischer noch unter der gegenwär t igen 
demokrat ischen Regierung verstanden, das A r ­
bei ts losenproblem zu besei t igen. O b w o h l i n den 
Jahren 1933—39 insgesamt 19,5 M i l l i a r d e n 
Do l la r h ie r fü r ausgegeben wurden , zähl te man 
Im Januar 1939 noch 11,7 M i l l i o n e n Erwerblose. 
Hunder t tausende v o n A m e r i k a n e r n im A l t e r 
v o n 25 bis 30 Jahren haben auch heute noch 
ke ine reguläre Beschäf t igung gehabt. Es ist 
noch gar n ich t lange her, da sah man sie als 
Bet t ler vo r Restaurants stehen in abgerissener 
K le i dung m i t aschfahlem Gesicht, Ausschau 
ha l tend nach G lück l i cheren , die sich noch eine 
wa rme Mahlze i t le isten konnten . Manner vor ­
geschr i t tenen A l te rs , m i t dem Abzeichen der 
Kr iegs te i lnehmerorgan isa t ion des vo r i gen K r ie ­
ges geschmückt, ve rkau f ten an Straßenecken 
in W i n d und We t te r Obst, um für ihre Fami l ien 
e in Paar Groschen zu verd ienen. Andere zogen 
als Landstre icher durch die Staaten. Die Theo­
r ien v o n amer ikanischer Fre ihei t und Demo­
k ra t i e waren für sie nur hoh le Phrasen. Den 
ausländischen Besuchern w u r d e n A r b e i t e r m u ­
stersiedlungen gezeigt, und die USA.-Prooa-
ganda w iederho l te monoton, daß ?n«! ' " ^ e r 
amer ikanische A rbe i te r e in Auto , e inen Radio­
apparat und ein Sofa sein eigen nenne. Aber 
wehe den Erwerbs losen! U m ihre Not kümmer t 
sich n iemand. 

Die Farmer sind die St ie fk inder 
W e r sich i n ' den USA. über die amer ikan i ­

sche Landwi r tschaf t in fo rmier t , w i r d einen im­
posanten E indruck gewinnen, wenn er die zah l ­
re ichen Versuchsfarmen ein iger Un ivers i tä ten 
u n d die Luxusgüter der M i l l i onä re besucht oder 
die Riesenauflagen der Broschüren und Pam­
phle te er fähr t , die v o m Wash ing toner Land­
wi r tschaf tsmin is te r ium zur A u f k l ä r u n g der Far­
mer In Umlauf gesetzt wurden. W i e aber sieht 
• s in W i r k l i c h k e i t aus? Seit mehr als 20 Jah­
ren s ind d ie Farmer die wah ren Stiefkinder. 

Amer i kas . Sie haben ke inen A n t e i l an der Pro­
sper i tät gehabt. Das Wer t ve rhä l t n i s v o n Farm­
land und Farmproduk t gestaltete sich immer 
ungünst iger . Zu Tausenden kamen landw i r t ­
schaf t l iche Betr iebe unter den Hammer, so daß 
In den w ich t igs ten Agrargeb ie ten die neuesten 
Zensurerhebungen einen gefähr l ichen Bevölke­
rungsrückgang feststel l ten, und die Regierung 
w a r sogar genöt igt , i n e iner Reihe v o n Staaten 
Insgesamt 36 F lücht l ings lager für Farmer zu 
e r r i ch ten I Nach den Grundsätzen v o n Thomas 
Jefferson sol l ten die Farmer 1 i n A m e r i k a „das 
auserwähl te V o l k Got tes" sein. Unter der Prä­
sidentschaft Roosevelts dur f ten sie nun die 
Praxis dieses Jeffersonschen Prinzips am eige­
nen Leib ar fahren. 

Un ive rs i tä ten , d ie v o m Fußbal l leben 
W i e steht es um das Erziehungswesen? Je-

idem Aus länder w i r d stolz erk lär t , daß d ie USA. 
772 Un ivers i tä ten und Hochschulen zählen, d ie 
Havard -Un ive rs i tä t e in Ve rmögen v o n 90 M i l ­
l i onen Do l la r besitze, manche Univers i tä ts ­
b ib l i o thek über eine M i l l i o n Bücher aufweise 
u n d zahl re iche Grund - und Oberschulen unter 
A u f w a n d v o n M i l l i o n e n Dol la r m i t Riesen-
labora tor len , Tennisp lä tzen und Schwimmha l len 
ausgestal tet seien. H in te r dieser g länzenden 
Kul isse sieht das B i l d aber wesent l i ch anders 
aus. V ie le Un ivers i tä ten leben hauptsächl ich 
v o n ihren Fußbal l fonds, und die Professoren­
gehälter werden gekürzt , u m die Spor tmann­
schaft konkur renz fäh ig zu erhal ten. Professo­
r e n dür fen überhaupt nur lehren, was der 
j ewe i l i ge Verwal tungsausschuß b i l l i g t . Ä r ge r 

steht es m i t den Schulen. O b w o h l die Stadt 
N e w Y o r k mi t e inem jähr l i chen Schuletat v o n 
150 M i l l i o n e n Do l la r noch am besten daran ist, 
w u r d e 1939 amt l i ch festgestel l t , daß 10 v . H . 
a l ler Oberschüler i n den Klassenräumen nur 
Stehplätze haben, während 20 Grundschulen 
ohne Leiter und 46 andere unzure ichend m i t 
Lehrkrä f ten versehen waren . I n den Staaten-
Nord-Caro l ina und Tennessee war das Er­
z iehungswesen v ö l l i g desorganisiert . Schulen 
mußten i n großer Anzah l geschlossen werden , 
w e i l die Ge ldmi t te l zur W e i t e r f ü h r u n g feh l ten. 
I n einzelnen Ortschaf ten versuchte die Bevö l ­
ke rung sich dadurch zu hel fen, daß sie ihre 
Lehrkrä f te durch Na tu ra l i en entschädigte! 

Daß z. B. im November 1941 in der Stadt 
N e w Yo rk 70 000 Oberschüler ohne aus­
re ichende Lesekenntnis festgestel l t wu rden , 
w i r f t g le ichfa l ls e in helles L icht auf den 
Stand des Schulwesens i n der amer ika­
nischen Demokra t ie . Noch plast ischer w i r d 
das B i ld durch die Tatsache, daß bei den Re­
krutenaushebungen des vergangenen Sommers 
innerha lb von zwei Mona ten a l le in 92 000 
Ana lphabe ten zurückgewiesen werden mußten, 
da sie für den Wehrd iens t der heut igen Ze i t 
unbrauchbar w a r e n ! I n solchem M i l i e u müs­
sen bolschewist ische Ideen auf f ruchbaren Bo­
den fa l len, und man wunder t sich daher n icht 
über die Feststel lung des Couder t -Komitees 
v o m Dezember 1941, daß in dem übr igens zu 
97 v. H. jüd ischen C i t y Col lege v o n N e w Y o r k 
a l le in 33 Dozenten als Sowjetagenten bezeich­
net und 3500 Studenten als dem K o m m u ­
nismus ver fa l len e rk lä r t wurden . 

)>k Kultfo mit affektierten fymiem mwdydt 
N u n zu den sonst igen Ku l tu re in r i ch tungen . 

Jedermann hör t v o n der N e w Yo rke r Me t ro -
po l l tan-Oper und den Spi tzengehäl tern der 
Stars, v o n überaus re ichen Museen und den 
Pr iva tsammlungen amer ikanischer M u l t i m i l l i o ­
näre. Verschw iegen w i r d j edoch , daß d ie Lan­
deshauptstadt W a s h i n g t o n ke ine eigene Oper 
und ganz USA. überhaupt nur zwei ständige 
Ope rn besitzt. D ie Chicagoer Oper wu rde 
jah re lang v o n dem engl ischen Juden Insul) 
f inanz ier t , der d ie Künst le r zwang, ih re Gagen 
i n seinen A k t i e n anzulegen. A l s Insu l l dann 
unter Hinter lassug v o n v ie len M i l l i o n e n Schul ­
den ins Aus land f lüchtete, g ing die Oper ban­
kero t t , und sämtl iche Künst le r wa ren ru in ie r t . 
Be im e inz igen Operngastsp ie l vo r e in igen 
Jahren i n der 'Landeshauptstadt war d ie W a ­
shingtoner Gesel lschaft zwar i n großer T o i ­
let te versammel t , das Orchester aber w o l l t e 
nur gegen Vorauszah lung spielen N iemand 
unter den anwesenden do l la rschweren K u l ­
tu r t rägern hat te , den M u t , den Scheck querzu-
schreihen. Das Orchester ver l ieß konsequent 
den Raum. E in altes H a r m o n i u m wurde h in ter 
den Kul issen herbeigeschaff t , und d ie Oper 
sch l ieß l ich m i t dieser e igenar t igen In ton ie rung 
dargeboten! 

D ie amer ikan ischen Museen s ind e in K a p i ­
tel fü r s ich. Selbst der „ A m e r i c a n M e r c u r y " 
v o m Dezember 1941 muß w ö r t l i c h e ingeste ' 

hen : „Pferdehändler , Besitzer v o n Einhei ts­
pre is läden, Pa*entmer) iz infabr ikanten — jeder 
M i l l i o n ä r auf dem Sterbebett, der seiner E i te l ­
ke i t noch schnel l e in Denkmal setzen w i l l , 
s t i f te t e in Museum. D ie Kuns twe l t A m e r i k a s 
w i r d von einer snobist ischen Oberschicht be­
herrscht. Abno rm i tä ten scheinen i n Ihnen w i e 
M a d e n i n organisch zersetzten Stoffen zu ge­
deihen. Die Förderer und D i rek to ren der M u ­
seen aber sind, ganz a l lgemein gesehen- Par­
venüs, d ie K u l t u r m i t a f fek t ie r ten Man ie ren 
verwechse ln . " 

Bücher kauf t der Amer i kane r n icht , um sie 
zu besitzen. Er oder v ie lmehr die A m e r i k a ­
ner in l ießt überhaupt nur, w e n n sie glaubt, , 
daß dies zum guten Ton gehört . So erz ie len 
gelegent l iche Schlager, w i e der Roman „ V o m 
W i n d e ve rweh t " , eine Au f lage von mehr als 
einer M i l l i o n , während das Durchschn i t tsbuch 
i n USA. nur 5 v . H. der deutschen Durch­
schni t tsauf lagen hat. Ernsthafte Ze i tschr i f ten 
sind i n den letzten Jahren katast rophal zu­
rückgegangen. Dagegen en tw icke l te sich „Rea­
ders Digest" , das nur le ich t vers tänd l i ch Kurz­
fassungen bereits erschienener Aufsätze 
b r ing t , zur meistgelesenen Zei tschr i f t des Lan­
des. Die dr i t tgrößte Zei tschr i f t „ L i b e r t y " muß 
sogar am An fang jedes Aufsatzes die genaue* 
Lesezeit nach M inu ten und Sekunden berechnet-
angeben. 

iinMt» ikßüß bei •ttolttfUooö-ltit{d\l'dtoi 
U n d nun zum H o l l y w o o d - F i l m . H ie r hat 

eine H a n d v o l l Leute, meist jüd ischer H e r k u n f t , 
die überhaupt k e i n akzentfreies Engl isch spre­
chen können, e inen unerhör ten Einf luß auf das 
amer ikanische V o l k gewonnen. Der H o l l y ­
wood-K i t sch -F i lm ist der große Gle ichschal ter 
des amer ikan ischen Lebens. N o c h v o r w e n i ­
gen Jahren spiel ten Ve rhe r r l i chungen der 
Gangster e ine wesent l iche Rol le , b is die Boy­
ko t to rgan isa t ion „Leg ion of Decency" den 
F i lm-Magna ten Furch t e inf lößte. D ie amer i ­
kanischen Mädchen ha l ten auch im Äußeren 
mar ionet tenhaf t an ihre F i lmb i lder . D ie 
männ l i che Jugend is t offenbar nach C la rk 
Gable ausgerichtet, denn als dieser i n dem 
F i l m „ I t Happened one N i g h t " s ich ohne U n ­
terhemd zeigte, fo lgte sie so p rompt diesem 
Beispie l , daß nur durch kostspie l ige Reklame­
maßnahmen eine Kr ise in der Herrenwäsche­
indust r ie abgewendet werden konnte t 

Daß in solchem M i l i e u die Geißel der Ge­
sch lechtskrankhei ten unerhör te Ausmaße ange­
nommen hat, ist n icht ve rwunder l i ch . Heute 
g ibt es in USA. n icht weniger als 18 M i l l i o n e n 
Geschlechtskranke. Jähr l i ch gehen dor t über 
hunder t tausend Menschen an Syphi l is zu ­
grunde. Seit E in führung der Weh rp f l i ch t 
n immt die Ve rb e i tung der Geschlechtskrank­
hel ten noch we i te r zu. So stel l te sich bei den 
Aushebungen in Wash ing ton heraus, daß 
9 v . H . der Gemuster ten Syph i l i t i ke r waren . 
A l l e Truppenübungsplätze sind berei ts v o n 

Bordel l -Lagern umgeben, deren Insassen i n 
ih ren motor is ie r ten W o h n u n g e n heute v o m 
amer ikan ischen V o l k s m u n d „Panzer-Prost i ­
t u ie r te " genannt werden 

N i rgends so v ie le Ehescheidungen 
Nach außen h i n führ t der Amer i kane r eine 

mustergü l t ige Ehe. Jedoch g ib t es, abgesehen 
v o m bolschewist ischen Rußland in ke inem an­
deren Lande der W e l t so v ie le Ehescheidungen 
w i e in den Ve re in ig ten Staaten. N i ch t nur ist 
d ie Eheschließung insofern e in Geschäftsunter­
nehmen, als Geist l iche und Standesbeamte i i 
scharfer Konkur renz einander d ie e inzelnen 
hei rats lust igen Paare abjagen, u m das üb l iche 
T r i nkge ld v o n 10 Do l la r e inzuheimsen, sondern 
auch die Ehescheidungen s ind e in Gewerbe, 
das im Laufe der letzten 50 Jahre immer e in t räg­
l icher w u r d e ' Staaten we t te i fe rn mi te inander 
u m diese Prof iquel le . W ä h r e n d bis vo r kurzem 
noch Nevada der Hauptstaat für Ehescheidun­
gen war — wobei die Studenten der dor t igen 
Un ivers i tä t v ie l fach als Gigolos war tender 
S t rohw i twen sich ihren Stud ienunterha l t ver ­
d ienen —, hat neuerdings F lor ida ihm den Rang 
s t re i t ig gema ih t . Nach amt l icher Stat is t ik be­
läuf t sich diu Zah l der Scheidungen i n USA. 
auf 17,30 v. H. al ler Ehen. 

Was ist über die K i r che zu sagen? Liest 
man die scheinhei l igen Reden nordamer ikan i ­
scher Politiker., denen die Frömmelei geradezu 
aus den A u g e n t r ie f t , so könnte man anneh 

Die USA. verloren ihren grüßten Flugzeugträger 
Wie gemeldet, torpedierte ein japanisches U-Boot westlich Hawaii einen amerikanischen 
Flugzeugträger vom Lexlngton-Typ, und zwar entweder die „Lexlnglon" selbst oder Ihr 
Schwesterachill „Saratoga', die die beiden größten Flugzeugträger sind, die die USA. be­
sitzen. Nach japanischer Autlossung hat dless Klasse nicht nur, wie von den Amerikanern 
angegeben, 33 000 BRT., sondern 45 000 BRT., so daß es dann die größten Flugzeugträger 
der Welt überhaupt wären. Die USA.-Plotte besitzt nach dieser Versenkung nur noch lünl 
Plugzeugträger. (Prcssc-Hollmaoa) 

Roosevelt und sein Tra iner 
Karikatur: Dehnen-Dlenst 

men, d ie Vere in ig ten Staaten seien das chr ist ­
l ichste Land der W e l t . I n W i r k l i c h k e i t aber 
darf i n ke iner amer ikanischen öf fent l ichen 
Schule Rel ig ionsunter r icht er te i l t werden. Un ­
ter den K i rchen aber herrscht schärfster K o n ­

kur renzkampf , und die Nächstenl iebe der Geist­
l i chen untere inander ist dementsprechend! Für 
den Durchschni t tsamer ikaner ex is t ier t die 
K i r che entweder gar n icht oder nur als K lub , 
durch den er gesel lschaf t l ich emporzuk l immen 
und geschäft l ich zu p ro f i t i e ren hoff t . 58 v . H , 
also mehr als die Hä l f te des amer ikanischen 
Vo lkes , gehört heute überhaupt ke iner k i r ch ­
l i chen Gemeinschaft an. 

„Der exk lus ivs te K l u b der W e l t " 
Und nun zum pol i t ischen Leben der amer ika­

nischen ßemokra t ie . Daß die 12 M i l l i o n e n Ne­
ger in USA. recht los s ind, ist a l lgemein be­
kannt , h inder t den Präsidenten Roosevelt j e ­
doch n icht , der W e l t stolz seine „ v i e r Fre ihe i ­
t e n " zu ve rkünden . 152 Jahre sind vergangen, 
seit die angebl ich f re ihe i t l i che Ver fassung der 
Vere in ig ten Staaten in Kra f t t rat . Die Neger 
aber s ind und b le iben entrechtet und d ienen 
ih ren weißen M i t b ü r g e r n nur als Ausbeutungs­
ob jek t . A l s Chruch i l l vo r wen igen Tagen zum 
„Befeh lsempfang" in Wash ing ton antrat und 
dabei auch eine Rede vo r dem Senat ha l ten 
durf te, erzähl te er der Außenwe l t , we i ch eine 
ehrwürd ige Vo l ksve r t r e tung dies sei. I n USA. 
bezeichnet man den Senat gern als den „ e x k l u ­
sivsten K lub der W e l t " . U m so interessanter ist 
es, e inmal h in ter die Kul issen zu schauen und 
aus den W a h l e n zu sehen, welche A r t Leuto 
sich u m Au fnahme in diesen „ K l u b " be­
mühen : 

Gerade im Sommer 1941 fand eine sehr be­
acht l iche Senötswahl in Texas statt. Insgesamt 
29 Bewerber t ra ten auf und betr ieben den St im­
menfang, jeder auf seine A r t ; Kongreßmann 
Dies grusel te m i t Geschichten über seinen H e l ­
denkampf gegen Spione und Saboteure. „ D r . " 
B r i nk ley empfah l s ich als Herste l ler v o n Prä­
paraten für Ver jüngungskuren . Kand idat Co l -
l ins g laubte, tür den Senatssitz qua l i f i z ie r t zu 
sein, w e i l er ausgezeichnete A b f ü h r m i t t e l p ro ­
duzier te. A l s Sondera t t rak t ion verschenkte er 
außerdem be i jeder Wah l ve r sammlung an das 
anwesend k inderre ichste Ehepaar eine Bett­
matra tze! Aade re Bewerber w a r e n : e in A l k o ­
holschmuggler , e in Bandi t (Kidnapper) , der für 
A l k o h o l v e r b o t e in t ra t und als Reklame e i n e n ' 
aufgeschwemmten B ie r t r inker vorzeigte, e in 
Geologe, der be i Wah le r f o l g jedermann eine 
Monatsrente von fünf Do l la r versprach, e in 
Kommunis t , e in Na tu rhe i l kund ige r und schließ­
l i ch zwe i Bewerber, die als Befähigungsnach­
weis für die Senatorentoga nichts we i te r als 
r iesige Barte vo rw iesen l Die beiden Haup t ­
kand ida ten aber wa ren der b isher ige Gouver ­
neur O'Danie l , der als f rüherer Meh l ve rkäu fe r 
den Beinamen „Reich-d ie-Brötchen-Pappi " t rägt , 
und der Kongreßabgeordnete Johnson. Wärt -
O'Danie l die demokrat ischen Souveräne v o n 
Texas durch eine ländl iche Dudelsackkapel le 
anlockte, übe i t rumpf te ihn sein Gegner John­
son dadurch, daß er n icht nur e in we ißun i fo r ­
miertes Swing-Orchester sowie eine ganze V a -
r ie teetruppe m i t sich führ te, sondern sogar 
bei jeder Wah lve rsammlung unter die A n w e ­
senden K le inge ld ver te i l te und zudem -betonen 
konnte , daß Präsident Roosevelt i hn „se inen 
al ten l ieben F reund" genannt habe. Daß John­
son für seinen Wah l kamp f n ich t wen iger als 
500 000 Dol lar ausgab, läßt ve rmuten , daß m i t 
po l i t ischen Ä m t e r n in USA. uns ichtbare E in ­
künf te verbunden sein müssen, sonst wäre solch 
hoher Geldeir.satz woh l n ich t gerecht fer t ig t . 

Namenloses Elend und bru ta le Ausbeu tung 
h in ter sozialen Phrasen, geist ige V e r k o m m e n ­
hei t h in ter p io tzenden Kul issen, mora l ischer 
Sumpf h in ter scheinhei l iger A r roganz , p lu to -
krat isches Verdummungsspte l und abgefe im­
ter Gewissenszwang h in ter pseudo-demokrat l -
schem Hokuspokus — das sind die „vier, F re i ­
he i ten" , das ist in Wahrhe f t d ie „ amer i kan i ­
sche Lebensart" , ohne die die W e l t n icht e x i ­
s t ieren könne, w ie Her r Roosevelt m i t h i m ­
melwär ts verdreh tem Bl ick zu behaupten 
wagt . Er w i r d sich g ründ l i ch tauschen! Der 
Nat ionalsozia l ismus, der Faschismus u n d der 
japanische Nat iona l lsmus haben In den jungen 
V ö l k e r n Kräf te erweckt , d ie d ie Unwahrhaf -
t lgke i t und den ganzen k l i r r enden T innef ! 
dieses längst Uberlebten Zel ta l ters w i e 
Schlacke von sich abgestoßen haben. Mögen 
sie auch heute die Habenichtse genannt wer« 
den. Das Jahrhunder t marschier t m i t Ihnen. 



Kleiner Schrecken in der P e r r e n s i o n 

W i s s e n Sie, w o Kurd is tan l iegt? Selbstver­
s tänd l ich , das l ieg t dor t , dor t un ten hal t , dor t 
h in ten bei K le inas ien, i n der Nähe v o n I ran 
oder I rak , jedenfa l ls dor t d rüben, mehr rechts, 
ös t l i ch m i t e inem W o r t . 

R ich t ig , dor t l ieg t Kurd is tan . 
I n Ku rd i s tan kommen die Ku rden vor , aber 

n i ch t nur i n Kurd is tan , sondern auch in der 
Pension „ A s t a " . H ie r a l le rd ings bloß i n der 
E inzahl . 

He r r Gu r i an , oder „ D e r K u r d e " , w i e er 
ku rz v o n den anderen Pensionsgästen und 
v o n der Schöpfer in dieses w i r k l i c h empfeh­
lenswer ten Etabl issements genannt wu rde , 
untersch ied sich in n ich ts von den übr igen In ­
sassen der „ A s t a " — v ie l l e i ch t wa r seine Hau t 
e in wen ig gebräunter, so w ie d ie v o m Fräu­
l e i n L i l l y , w e n n sie am Sonntag v o m Baden 
und v o m Nußö l k a m — sonst hät te er e iner 
der unseren sein können , e in Mensch w ie w i r , 
m i t F lanel lhose und ka r ie r tem Rock und zwe i 
F le ischmarken zum Abendessen. 

„ G o m m Sie" , sagle er eines Tage* In sei­
nem nur aus ganz k 'e inen Stückchen beste­
henden Deutsch — so gebrochen w a r er näm­
l i c h — u n d zog d ie Pens ionswi r t in i n sein 
Z immer . 

Do r t saß eine Maus un te r e inem Wasser­
glas, i n das sie der gewandte Kurde m i t fak i r ­
hafter Gesch ick l i chke i t gebracht hat te , w i e 
unter e iner Käseglocke, schnupperte munter 
u n d unbefangen und war sich in ke iner We ise 
ih rer kompromi t t i e renden Existenz bewußt . 

„ M e i n Got t und H e r r ! " r ief die W i r t i n , 
h imml ischen- Beistand herabf lehend, und 
schlug die Hände vo r das vers tör te Gesicht. 

„ N o , n o " , machte der Kurde begüt igend 
und schüt te l te e in w e n i g sein Haupt , we i l er 
diesen A u f w a n d v o n Entsetzen über e in i m 
Grunde sehr k le ines Ereignis n i ch t vers tand. 

„ M a u s e l " , me in te er dann und zuck te w i e 
entschu ld igend m i t den Schul tern . . 

„E ine M a u s " , bestät igte d ie Hausf rau ton ­
los, und sah — v o m persön l ichen Schrecken 
ganz zu schweigen — i h r Un te rnehmen be-

„Asta / Humoreske 
von O t t o H o f m a n n von Wellenhof 

re i ts zugrunde ger ichtet , w e n n es n i ch t 
mög l i ch war , strengste D isk re t ion zu beobach­
ten. Eine Maus ' i n e inem ihrer garant ie r t 
insektenf re ien Z immer . 

„ W a s werden Sie m|t der Maus machen?" 
f lüs ter te sie und starr te auf das z ier l i che T ie r 
i m gläsernen Kä f ig . 

„ I c h werde sie essen m i t B r o t l " e rw ider te 
der Ku rde unbefangen. 

„ H u i " schr ie da die Dame des Hauses auf, 
so lau t u n d schr i l l , daß an D isk re t i on n i ch t 
mehr zu denken war , und sie stürzte schrek-
kensb le ich aus dem Z immer dieses kann iba l i ­
schen Menschen. 

Der „Hu" -Sch re i l ock te andere Gäste auf 
den Gang. 

„De r K u r d e " , la l l te die W i r t i n . Und dann 
log sie l i s t i g : „Er hat s ich eine Maus mi tge­
bracht , und d ie w i l l er essen m i t B r o t l " 

„E ine Maus — mi t Bro t?" w iederho l ten d ie 
Umstehenden erstaunt , als wäre eine Maus 
ohne Brot zu essen we i te r n ichts Ve rwunder ­
l iches. 

„ M i t B ro t " , hauchte d ie Haus f rau . 
„ W e n n ' s i h m schmeckt " , meinte Her r Le­

derer aus W i e n . 
„ M a u s mi t ' Brot sol l w o h l I h r ma rken ­

freies Stammger ich t we rden , w i e ? " sagte He r r 
Jaschke aus Ber l in , der na tü r l i ch d ie List der 
Hausf rau durchschaute. 

„ I c h habe immer schon im St i l len etwas 
ähn l i ch Unhe iml iches v o n ihm ve rmute t " , ge­
stand Fräu le in v o n Fels-Felsenstein bebend, 
wäh rend He r r S lkora, Agent , e in Mann , der 
i n a l len Belangen Bescheid wußte , e rk lä r te , 
daß es sich u m einen re l ig iösen Brauch handle. 
Kurden seien durch ih ren Glauben ve rp f l i ch ­
tet, v o n Ze i t zu Ze i t eine Maus m i t Brot zu 
essen. 

„P rach tvo l l diese unverb i lde te W i l d h e i t l " 
f lüster te Heide lu ise , d ie sechzehnjähr ige Toch ­
ter der Hausf rau m i t leuchtenden Augen . 

„ A u c h schon w a s ! " sagte He r r Lederer zu 
dem romant ischen Fräu le in . „ W e n n ich e inen 

von Ih ren Puddings essen sol l , dazu gehör t 
best immt mehr M u t l " 

I n diesem A u g e n b l i c k öffnete sich die Tür 
und der Ku rde t ra t auf den Gang, m i t e inem 
erstaunten Läche ln d ie Ansammlung vo r sei­
nem Z immer musternd. 

Er h ie l t e in rotes W ö r t e r b u c h i n der Hand . 
„ N i x essen m i t Brot, Frau Haus f rau " , e rk lä r te 
er f röch l i ch , „ f ü - f ü t t e r n l " 

Erzählte Kleinigkeiten 
Küche und Badezimmer werden neu gestrichen. 

Als der Herr des Hauses nachts nach Hause kommt, 
findet er an der bewußten Tür einen Zette l : „Ge­
schlossen. Fi l ia le im Nachtschrank. " 

I n einer 3uchhandlung erschien ein junges Paar, 
wußte aber nicht recht, was für ein Buch es kaufen 
sollte. Der Verkäufer schlug vor: „Viel le icht das 
Licbeslrbcn in der N a t u r I " — Verschämt schlug die 
junne Frau die Augen nieder: „Danke, Wir hoben 
eine W o h n u n g . " * 

„Kennen sie den Unterschied zwischen einem 
Esel und einem Pferd?" 

„Jawohl . Herr Leutnant. Auf einem RoD sind schon 
eine Menge Esel geritten, aber aut einem Esel noch 
ke in RoBI" 

Kultur in unserer Zeit 
K u n s t u n d W i s s e n s c h a l t 

Zel tungswissenschaf t an der Un ive rs i tä t 
W i e n . Nachdem berei ts 1 an zwö l f deutschen 
Hochschu len Un ivers i tä ts ins t i tu te und Lehre in­
r i ch tungen für die Zel tungswissenschaf t beste-
hen, w i r d nun auch an der Un ive rs i tä t W i e n 
m i t ze i tungswissenschaf t l ichen Vor lesungon 
und Übungen begonnen. Z u m D i rek to r des im 
A u f b a u be f ind l i chen Staat l ichen Inst i tu ts für 
Zei tungswissenschaf t wu rde der b isher ige Le i ­
ter des Ins t i tu ts für Zei tungswissenschaf t an der 
Un ive rs i tä t Kön igsberg , Dozent Dr. hab i l . K. 
K u r t h , ernannt , der g le ichze i t ig m i t der V e r t r e ­
tung des a. o. Lehrstuhls für Ze i tungswissen­
schaft an der Un ive rs i tä t W i e n beauf t ragt wor ­
den ist. 

M u s i k 

Der Kasseler Staatskapel lmeister I.nugs 
gestorben. I in A l t e r v o n 66 Jahren Ist der 
Kasseler Staatbkapel lmeister Dr. h. c. Robert 
L a u g s gestorben. Das Kasseler Mus i k l eben 
ve rdank t dem Vers torbenen unend l i ch v i e l . 
Laugs wurde im Jahre 1915 als erster Kape l l ­
meister an das damals Kön ig l i che Theater in 
Kassel berufen Laugs vers tand es in besonde­
rem Maße, große Chormassen zu le i ten. Diese 
Begabung konn te er auf den Festen des Deut­
schen Sängerbundes mehr fach beweisen. 

UJ i c t sdu i f t der t. Z . 

Was alles in der Welt geschieht... 
Geschäft „ h l n t e i h e r u m " 

B r a 11 a (Rumänien).. W o sich Geschäfte 
„ h i n t e n h e r u m " zu b ieten oder auch nur anzu­
bahnen schienen immer war He r r V i r e a n u aus 
Bra i la , der In geschäf t l ichen D ingen* eine be­
sondere „ N a s e " besaß, h in terher . A l s er eines 
Tages an e inem Nebent isch des Gasthauses 
e in ige W o r t e über e twa ige Benzinmengen auf­
schnappte, setzte er s ich nach dem W e g g a n g 
der anderen zu dem letzten Gast und brachte 
geschickt das Gespräch auf diesen auch in Ru­
mänien begehr ten A r t i k e l . Der kün f t i ge Ge­
schäftspartner scl i ien n icht abgeneigt , w o l l t e 
aber bei dem großen Ris iko e inen gewissen 
Vorschuß haben. Nun,- etwas muß man be i so l ­
chen Transak t ionen immer wagen, dachte V i ­
reanu, u n d zahl te s t i l l schwe igend d ie gefor­
derte Summe. Dann machte man aus, man w o l l e 
«ich am nächsten A b e n d an einer abgelegenen 
Stel le w e i t vo r den Toren der Stadt t ref fen, w o 
ein Lastauto wa r ten werde, das die begehrte 
Last — Im ganzen zwanz ig Fässer Benz in — 
m i t s ich führen werde. He r r V i r e a n u erschien 
m i t e inem leeren Wagen , man g ing ans U m ­
laden und dann fuhr man i n entgegengesetzter 
R ich tung auseinander. Die „Geschäf ts f reunde ' 
schmunzel ten, der Käufer aber n ich t sehr lange. 
Denn als er das erste Faß in seinem Lagerhaus 
untersuchte enth l ie l t es nichts anderes als re i ­
nes Wasser, und auch d ie anderen Fässer w a ­
ren mi t der g le ichen Flüss igkei t bis an den 
Rand ge fü l l t l So bet rog e in Gauner den andern, 
der n ich t e inma l eine Anze ige machen konnte , 
w o l l t e er sich n icht selbst gesetzwidr iger H a n d ­
lungen bez icht igen. 

Kar to f fe lscha len statt Kaf fee 
A m s t e r d a m . E in Haager Bürger, der auf 

verbo tenen W e g e n zu Kaffee kommen w o l l t « , 
Ist auf den p lumpen T r i c k eines Betrügers 
here ingefa l len . Dieser hat te i h m eine größere 
Menge Kaf fee angeboten und für den Posten 
nu r 500 Gu lden ver lang t . Anges ich ts des e in ­
ma l igen und besonders günst igen Angebots 
zögerte der harmlose Bürger n i ch t Inno» D ie 

Muckenreiters Flitterwochen 
Ein hellerer Roman 

20) von G ab 1111 e v. Sazcnholen 

„G le i chgü l t i g l D u hast i h r Jedenfal ls auch 
da schon einen sehr minderen E ind ruck ge­
macht . Und gestern machst du noch diesen 
B löds inn , und zeigst d ich ih r seelenruhig auch 
noch von v o r n . I ch habe gedacht, m i c h t r i f f t 
der Sch lag. " 

„ J a " , Georg läßt seine H a n d k la tschend an 
seine Lederhose fa l len , „ i c h kann j a n i ch t 
wissen, daß du m i t ih r da heroben i m W a l d 
umherrennst . " 

„ D a m i t hät test d u rechnen müssen. Das 
is t j a auch sehr verschieden. D ie e ine Frau 
legt s ich ruh ig h in , w e n n sie ung lück l i ch ist, 
d ie andere macht ständig Bewegung, aber f ü r 
m i c h — eine gräßl iche S i tuat ion jetzt . Es wä re 
m i r überhaupt re i zvo l l , zu wissen, w i e du d i r 
das we i te re vors te l l s t . " 

Georg stößt t ie fs inn ig m i t seinem genagel­
ten Schuh an e inem morschen Ho lz h e r u m : 
„ Ja , i ch we iß selbst n i ch t rech t . " 

„Siehst du l Da — da — we iß t du g le ich 
n i ch t . " 

„ H a t sie denn gef ragt?" 
„F re i l i ch hat sie gef ragt l N a t ü r l i c h ! U n d 

w i e ! " 
„ W a s hast du ih r denn gesegt, w e r Ich 

b in? " 
He inz hat seinen Z w i c k e r abgenommen 

und putz t i hn m i t e inem gelben Seidentaschen­
t u c h : „G lück l i che rwe ise ist m i r e ingefa l len, 
zu sagen, du seiest der Jäger . " 

Dieser g lück l i che Einfa l l scheint aber n i ch t 
ganz den Bei fa l l seines Freundes zu haben. 

Zah lung sol l te be i L ie fe rung er fo lgen. Kurze 
Ze i t darauf w u r d e auch e in großes Paket bei 
Ihm abgegeben und sofort p rompt bezahlt . I n 
der Vo r f reude der kommenden Genüsse öf fnete 
der Käufer das Paket — und er lebte d ie Uber-
raschung seines Lebens. D ie Pap ierhü l len ent­
h ie l ten nichts als Kar to f fe lscha lcn und K ü ­
chenabfäl le . N o c h e i n anderer Haager w u r d e 
ein Opfer dieses Betrügers. Ein ige Zei t später 
entdeckte er i hn in einer Bar. Es kam zu 
e inem Ringkampf , bis die Pol ize i e ingr i f f und 
den Hochstab ier i n N u m m e r Sicher brachte . 

E in Steinhäger fü r über 100 M a r k 
T h o r n. Bei e inem Kameradschaf tsabend 

v o n Wehrmach tangehör igen w u r d e e in sch l ich­
ter Steinhäger zugunsten des W i n t e r h i l f s w e r ­
kes verste iger t . Jeder Soldat w a r f reud ig be i 
der Sache und d ie Konku r renz nahm ständig 
zu. Das erhof f te Z ie l w u r d e n ich t nu r er­
re ich t , sondern noch we i t überschr i t ten . Es 
w u r d e ein Betrag v o n n ich t wen iger als 
104,08 RM. erz ie l t , sicher der Höchstpre is fü r 
e inen Steinhäger, der, w i e der „ G e w i n n e r " 
bestät igte, besonders gu t i m Geschmack war . 

Eine pf l ichtvergessene M u t t e r 
W i e s b a d e n . V o r der Jugendschutzkam­

mer in Wiesbaden mußte sich eine junge Frau 
ve ran two r t en , d ie ih re v ie r K inder i m A l t e r 
v o n 7 ' b is 9 Jahren i n d ie W o h n u n g e inge­
schlossen und v ie r Tage sich selbst über lassen 
hat te. V o r Jahresf r is t ha t te d ie Angek lag te 
den Va te r der K inder geheiratet , jedoch ba ld 
Beziehungen zu e inem anderen Manne aufge­
nommen. W ä h r e n d der i n Frage kommenden 
v i e r Tage hatte sie dessen k r a n k e M u t t e r ge­
p f legt . Die pf l ichtvergessene M u t t e r w u r d e zu 
v i e r Mona ten Gefängnis ve ru r te i l t . 

A n einer P i l le e rs t i ck t 
L a h r (Elsaß). Dem 6 Jahre al ten Söhnchen 

eines i m Stadt te i l D ing l i ngen wohnha f ten Kauf­
manns ger iet eine Pi l le so ung lück l i ch in den 
Hals, daß der K le ine daran ers t ick te . 

Schon im Fr ieden führ te Japan efnen er fo lg ­
re ichen Wi r t scha f t skampf gegen seine w i c h t i g ­
sten Handelspar tner . Damals w u r d e n über 50% 
des japanischen Einfuhrbedar fes aus den USA. 
u n d dem Empire bezogenj be i k r iegswi r tschaf t ­
l i c h w i ch t i gen E in fuhren lag sogar noch e in 
höherer Satz vor . Z ieh t man noch N iede r län -
d isch- Ind ien h inzu, so w u r d e n 7 0 % des japan i ­
schen k r iegsw i r t scha f t l i chen Bedarfes aus die­
sem Gebiet gedeckt. Nach Ans ich t Londons und 
Wash ing tons bestand i n dieser Tatsache d ie 
größte Chance Im Kr iege gegen Japan. 

A l l e rd ings hat te man hier die japanischen 
Gegenmaßnahmen stark unterschätzt , ganz ähn­
l i ch w i e i n mi l i tä r i scher H ins ich t . So w u r d e n 
a l le w i r t scha f t l i chen Krä f te u n d Reserven i m 
Mu t te r l ande u n d In Außenbez i rken seit langem 
mob i l i s ie r t , d ie Erschl ießung a l ler Rohstof fvor­
kommen w u r d e ve rs tä rk t (Kohle, Eisenerze), 

die P roduk t ion synthet ischer Rohstoffe (Kunst­
fasern, Treibstof fe) erhöht . Dabei b i lde t M a n -
dschukuo e in besonders reiches Reservoi r für 
Koh le , Elsenerze, Ölschiefer , Magnesi t , Baux i t , 
sowie an w ich t i gen agrar ischen Rohstoffen 
(Wo l l e , Sojabohnen). A u c h aus den besetzten 
chinesischen Gebieten fa l len die versch ieden­
sten minera l ischen u n d agrar ischen Produkte 
an. M i t eine große Rol le spiel t die Vo r ra t s ­
p o l i t i k u n d d ie Sicherung der umfassenden Z u ­
fuh ren aus Indoch lna u n d Tha i land . 

Nach den ersten Kr iegswochen hat sich die 
Lage im ostasiat ischen Raum nunmehr Immer 
we i te r zugunsten Japans verschoben. D ie w i r t ­
schaftspol i t ische Beherrschung dieses Raumes 
ha t du rch den s iegreichen E inbruch der Japa­
ner in die br i t i schen Empire- u n d USA. -amer ika-
n ischen Herrschaf tsbere iche e ine entscheidende 
W a n d l u n g ih rer a l ten S t ruk tu r er fahren, It. 

„Ja , m e i n Lieber, was hät te i ch denn 
machen sollen? W e n n sie m i r zuf lüs ter t : .Se­
hen Sie, da kommt der Strabanzer' . Da k a n n 
i ch der ung lück l i chen Frau n icht sagen: .Ne in , 
b i t te , das ist j a der Her r Gemah l ' . " 

„Das muß ja e ine dumme Gans se in" , er­
e i fer t sich Georg, „ w e n n sie n i ch t merk t , daß 
man schl ießl ich etwas Besseres i s t " 

„ W a r u m ? Das ist eben eine k le ine Städte­
r i n , d ie (Bt gepf legte Männer gewohnt , m i t 
Bügel fa l te und so; und du schaust j a auch 
>etzt gut aus! W o hast du denn deinen Rasier­
apparat?" 

„ D s n hab ' i ch u n t e n " , e rw ider te Georg f i n ­
ster, „ i c h müßte Ja überhaupt h inunter . " Er 
k r a m t m i t e in igen Schlüsseln i n der Hosenta­
sche. „ D e n Schrank hab ' i ch versper r t . A b e r 
me in Schreibt isch ist le ider of fen. I ch wäre ja 
so ba ld gekommen, aber auf das h i n k o m m ' 
i ch na tü r l i ch n icht g le ich. Jetzt kann sie m i c h 
schon w ieder gern haben. " 

„Ja , h inun te r kannst d u überhaupt auf k e i ­
nen Fal l je tzt . I ch sehe Ja e inen Na r ren g le ich , 
w o i ch ih r sagte, du wärest verre is t . A m be­
sten ist es, du läßt d i r je tz t e inen gepf legten 
.Henr i Quat re ' wachsen, und so in v ie rzehn 
Tagen, dre i W o c h e n kommst du ha l t dann v o n 
Ah lbeck . I ch b r inge d i r inzwischen eine H o r n ­
b r i l l e herauf, lange Hosen und deinen Kof fe r . " 

A b e r der andere mach t e ine hef t ig ab leh­
nende Kop fbewegung : „ W a s fä l l t d i r denn e in ! 
I ch b i n doch n ich t übergeschnappt . " 

He inz zuck t die A c h s e l n : „Ja, w e n n du so 
spr ichst ! N o r m a l ist das Ganze n icht , me in 
Lieber, und etwas anderes läßt sich eben n ich t 
mehr machen. Uberhaupt " , er gre i f t i n seine 
Brusttasche, „ da , m i t M ü h e und N o t dem Brief­
t räger M a l e r entr issen. E in Br ief an d ich . Sla 

schre ibt schon sehr abgeküh l t v o n d i r . B i t te , 
w e n n du ihn n ich t nehmen w i l l s t — h ier ist er. 
Da lege i ch i hn her — h ie r . " Er läßt i hn auf 
e inen bemoosten Baumstamm fa l len. „ U n d 
Jetzt geh ' isch überhaupt . U n d unternehme la 
n ichts. I ch br inge d i r dann d ie Hose herauf. 
W iede rsehen ! " 

„ L e b e w o h l l " e rw ider te Georg unbef r ied ig t 
u n d möchte e igent l i ch noch sagen, daß er das 
m i t A h l b e c k n ie machen werde . 

V o n e inem langbein igen Käfer überk ra l l t , 
l i eg t der Umsch lag noch eine Ze i t auf dem 
Baumstamm in e inem Morgensonnenkr inge l . 
End l i ch aber k o m m t doch die braune H a n d 
des Empfängers und n i m m t den abgeküh l ten 
k le inen Br ie f an sich. 

X X I I 

Frau Topke w i r d es machen 

„ W i e f inden Sie das? N o c h immer ke ine 
A n t w o r t v o n A h l b e c k ! " sagt T r l x l nach der 
Post jedesmal k lagend zu H e r r n Kuppe lweger 
m i t dem te i l nahmsvo l l n iedergeschlagenen Ge­
sicht, und fü r d ie zwei te Hä l f te des Nachmi t ­
tags t räg t sie den Kop f auf e ine ste i le u n d 
neuer l i ch gek ränk te A r t . 

V o n zu Hause ist umgehend Nach r i ch t ge­
kommen. D ie Tante Lo la schreibt außer s ich, 
aber sie wunde r t s ich bei d iesem Manne über 
n ichts mehr. Sie f ü l l t sechs Seiten m i t Empö­
rung und hat schon so etwas vorausgeahnt . 
N u r der Papa rä t zur Besonnenheit . Er w i r d 
seinem Schwiegersohn schreiben, und sie sol l 
ruh ig in Dachsenstein abwar ten. Er w i r d sich 
noch m i t dem A n w a l t beraten; es hat ke inen 
Sinn, sich i rgendwelcher Rechte vo re i l i g zu 
begeben. 

T r i z i s ieht das auch e in . Sie is t b loß du rch 
ständige Mutmaßungen schon ganz überre iz t . 
Sie w i l l j e tz t w ieder nu r Spazierengehen, kö r ­
per l i che Ermüdung suchend. Sie hat i n i h r e m 
Ung lück erst ih re Liebe zur N a t u r entdeckt , 
u n d seit sie s ich n i ch t mehr fü rch te t , w e l l das 
neu l i ch m i t dem „St rapanzer" unbegründet 
war , t rach te t sie auch, w iede r ohne f reund­
l i che Begle i tung des H e r r n Kuppe lweger aus­
zukommen. W ä l d e r seien für i hn gräß l ich , w i e 
er Ja sagte, und auf der l angwe l l i gen Straße, 
d ie er sie immer führen w i l l , das mag sie w i e ­
der n icht . Da geht sie l ieber auf e igene Faust, 
d ie Dauerwe l len p rak t i sch m i t e iner Spange 
zu e inem k le inen Entenschwanz zusammenge­
steckt und m i t den A r m e n so angenehm 
sch lenkernd. 

Ohne das Bedürfn is , Jemandem re i zvo l l 
aufzufa l len, k o m m t sie erh i tz t m i t großen 
Blumensträußen v o n i h ren Spaziergängen zu ­
rück t , du rch k l e i ne Strapazen wunsch los e rmü­
det und ganz beschwich t ig t v o n e iner r uh i g 
bewurze l ten W e l t . I m Bett , w e n n sie dann d ie 
A u g e n zumacht , s ieht sie noch al les g rün u n d 
kann einschlafen u n d b rauch t n i ch t mehr an 
ih ren M a n n zu denken und daß es eine Ge­
me inhe i t ist, s ich so gegen die Frau zu beneh­
men , d ie i h m al les sein wo l l t e . 

A n Regentagen aber macht d ie hübsche 
Frau m i t i h rem melancho l ischen se.x appeal 
He inz Kuppe lweger w iede r ganz nervös. Er 
hat i h r K lav ie r vorgesp ie l t i n dem dämmr lgen 
Empiresa lon oben, und sie ha t dazu gesungen. 
Ja, me in Got t , der Zwiegesang der L iebenden 
aus seiner Oper „ W e i b de3 Meeres " ist eben 
eine sehr au fwüh lende M u s i k i es w a r v i e l ­
le ich t n ich t ganz das Richt ige je tz t fü r sie. 

(Fortsetzung fo lg t ) 



im m üfynmmauat „Meinen Bloch möchte ich niemale mieoer hergeben \" 
Wer geht in die Pulvergasse? Der Blockwalter gilt als zuverlässiger Freund und Helfer jeder deutseben Familie / Eindrücke vom letzten Opfersonntag 

M i t dem Be t r i f f d e s PFnnrihaucoa M i t dem Begri f f des Pfandhauses oder, w i e 
es hier i n L i tzmannstadt heißt, des Stadt le ih­
amtes, ve rb inde t s ich in v ie len Menschen die 
Vors te l l ung v o n etwas Unwürd igem, v o n dem 
üblen W e g der Geldbeschaf fung eines Ver­
schwenders, der schl ießl ich sogar sein Bett 
versetzt , u m sich eine vergnüg te Nach t zu 
machen. W i e falsch diese Vo rs te l l ung ist, be­
weis t die A r t der Pfänder, die seit E r r i ch tung 
des h ies igen Stadt le ihamtes gegeben w u r d e n , 
und das beweisen auch d ie Berufe, aus denen 

' d i e Kunden des Stadt le ihamtes kommen. 
Der verhä l tn ismäßig schwache Geschäfts­

bet r ieb des Amtes verze ichnet meist den Be­
such v o n f re ien Berufen und Selbständigen i m 
Gegensatz zur üb l i chen Praxis anderer Ve r ­
satzämter oder des f rüheren Lodzer „ L o m -
bard"-Hauses und der damals hier bestehen­
den 60 Pr iva tp fand le iher . • Charak ter is t i sch f ü r 
den derze i t igen Le ihve rkeh r ist w e i t e r h i n d ie 
Tatsache, daß meist sehr w e r t v o l l e Pfänder i n 
V e r w a h r u n g gegeben werden , Edelmeta l le und 
Schmuckstücke, auch Tcpp iche, und es scheint, 
daß die Dar lehen n ich t aus e iner i r gendw ie 
gear teten N o t heraus genommen werden , son­
dern von Leuten, die m i t dem Pfandgeben 
schon Bescheid wissen, als w i l l k o m m e n e 
M ö g l i c h k e i t begrüßt werden , brachl iegendes 
Gu t i n wer tb r ingendes Geld umzuwande ln . 
Dem kommt vo r a l lem die große Bele ihungs-
dauer v o n sechs Mona ten zugute, we i te r die 
Tatsache, daß Schmuck- und andere W e r t ­
stücke sicher v e r w a h r t und Pelz- und T e v t i l -
w a r e n vo r Schädl ingen geschützt werden . 
Diese pf leg l iche Behandlung ist übr igens k o ­
stenlos. 

Die Bele ihung er fo lg t an Deutsche und an 
Polen, u m dem Schwarzhandel dem Boden zu 
entz iehen. Die unbedingte Amtsve rschw iegen­
he i t ist e in we i te re r Vo r t e i l des behörd l i chen 
Leihamtes, das in L i tzmannstadt in fo lge seines 
modernen und a l len Ansprüchen gerechten 
Au fbaues berufen ist, Vo l ksbank für j ede rmann 
zu sein i seine Gemeinnü tz igke i t erspart den 
Kunden Ausgaben, die p r i va ten Pfandle ihern 
als Verd iens t zufa l len wü rden . RH—, 

Kürz l i ch sprach Oberbefehls le i ter Er ich 
H i lgen fe ld t den ehrenamt l ichen Hel fern und 
Hel fe r innen im K r l e g s - W H W . und in der NSV. 
seinen besonderen Dank aus. Er sprach vom 
Heer der namenlosen f re iw i l l i gen He l fe r und 
der Selbstverständl ichkei t , m i t der sie ihren 
op fe rvo l len Dienst am V o l k versehen. Das 
brachte uns auf den Gedanken, uns e inmal 

ter in tä t ig , verd iente erst ganz gut, dann be­
gannen die Polen m i t ihren Schikanen. Sie 
mußte von ih rem lang jähr igen Arbe i tsp la tz 
und wurde zu gesundheitsschädl icher, schlecht 
bezahlter A rbe i t gezwungen. „Davon habe ich 
mi r meine Krankhe i t gehol t . " Ein besonderes 
Kap i te l war der Wohnungs jude , der rück­
sichtslos die M ie te e intr ieb. Jetzt kümmer t 

A n der Elnzelchnung n immt die ganze Fami l ie wärmsten A n t e i l (LZ.-Bilderdienst, Photo: Jaskow) 

18. uno 30. Januar hclne Beflaggung 
Der Reichsmin is ter des Inne rn u n d der 

Reichsminis ter für V o l k s a u f k l ä r u n g u n d Pro­
paganda geben bekann t : D ie am Reichsgrün­
dungstag (18. Januar) und am Tag der nat iona­
len Erhebung (30. Januar) üb l iche a l lgemeine 
Bef laggung un te rb le ib t i n diesem Jahre. 

D u hast De ine Ze l tungen heute schon ge­
lesen! Der ve rwunde te Ostkämpier n i ch t l 
Br inge sie sofort zu Deiner Or tsgruppe! 

Ein ige f rohe Stunden. Der kommende Sonn­
tag bietet uns Gelegenhei t , e in ige f rohe Stun­
den zu verbr ingen. Das Stadttheater veransta l ­
tet am Sonntag u m 11 Uhr e inen bunten V o r m i t ­
tag unter der Bezeichnung „E in Ausschn i t t aus 
Operet te und Balet t " . Ein umfangreiches Pro­
g ramm führ t uns i n das Reich v o n Strauß, Lo­
l lar, Suppe, Benatzk i . Das Städtische Orchester 
sowie e in großer Stab v o n Gesangskünst lern 
des Stadttheaters s ind die Aus führungen . M u s i k 
u n d Gesang wechseln m i t f röh l i chem Tanz ab. 
Die Verans ta l tung hat noch e inen anderen nütz­
l i chen Zweck : Die Gesamteinnahme k o m m t dem 
W i n t e r h i l f s w e r k zugute. . Die E in t r i t t skar ten 
s ind im V o r v e r k a u f nur be i den B l o c k w a l t e m 
oder i n den Dienstste l len der Kre isamts le i tung 
und der Or tsgruppen der NSV. e rhä l t l i ch . 

e inem solchen Namenlosen anzuschließen und 
aus eigener Anschauung festzustel len, w ie sich 
sein Dienst vo l l z ieh t . 

Bei der b i t te ren Kä l te w a r es e in hero i ­
scher Entschluß, das warme Z immer zu ver­
lassen und in den kn i rschenden Schnee hinaus-
zustapfen. Daran denken w i r meistens n icht , 
w e n n der B lockwa l te r zu uns kommt und das 
Geld abhol t . W i r wandern nun gemeinschaft­
l i c h durch d ie Straßen und kämmen Haus f ü r 
Haus sorgfä l t ig durch. „ M e i n B lock geht v o n 
h ie r b is dor t zur d r i t t en Querst raße" , sagt 
me in Beglei ter m i t einer w e i t ausholenden Be­
wegung. Trotz dieses umfangre ichen Pro­
gramms legt er bei den einzelnen Fami l ien 
ke ine unz ieml iche Ei le an den Tag. Er s ieht 
of fenbar ganz genau, ob der einzelne etwas 
auf dem Herzen hat oder n icht . H ie r ist er 
sehr schnel l fe r t ig , das Geld l ieg t schon be­
re i t , do r t b le ib t er etwas länger. 

W e l c h e Fül le von E inb l i cken in das täg l i ­
che Leben, we lche Menschenkenntn is e rw i rb t 
s ich dieser e infache, namenlose M a n n l Er 
le rn t a l le sozialen Schichtungen kennen und 
gerät über n ichts i n Ve rwunde rung . Den 
Zwanz igmarksche in n immt er genau so l ie ­
benswürd ig i n Empfang w i e die M a r k der A r ­
be i te r in . Diese hat e in besonderes Schicksal . 
W i r f inden sie in einer E inz immerwohnung 
m i t Ihren dre i K inde rn und der al ten Mut te r . 
Sie w a r i n der po ln ischen Zei t als Fabr ikarbe i -

s'ch die N S V . um die Fami l ie , vo r a l lem die 
Ab te i l ung „ M u t t e r und K i n d " . Die Frau erhäl t 
laufende Zuwendungen, sie w i r d auch in ' le r 
Kürze eine W o h n u n g bekommen. Es spr icht 
l ü r die w i rk l i chke i t snahe Einste l lung der 
Hel fer , daß die Umsied lung erst er fo lgt , wenn 
auch al le äußeren Umstände zufr iedenstel lend 

gek lär t s ind. I h r Scherf le in, ob auch We in , 
w i l l aber auch diese Frau geben, und es w i r d 
ebenso dankbar genommen w ie al les ..nt loie. 

Es wohnen in diesem Hause Leute, d l * 
rechnen müssen. Ke ine Spende l ieg t aber be i 
den Norma l fam i l i en unter zwei M a r k . Besorgt 
f ragt eine F rau : „ I c h kann doch die w a r m * 
Unterhose noch für die W in te r sammlung ab­
l iefern? I ch habe die selbst genäht und b in 
n ich t f rüher fer t ig geworden?" W i r .beruh igen 
sie, es w i r d noch e in W e g gefunden, daß auch 
ih re Spende zur Front wander t . 

So geht es von einem Erlebnis zum anderen, 
v o n der begüter ten Fami l ie zu den Ärms ten . 
Ubera l l w i r d der B lockwa l te r m i t füh lbarer 
Wärme , mi t dem Gefüh l der kameradschaf t l i ­
chen Verbundenhe i t aufgenommen. A n man­
chen Stel len erzählt man euch von der po ln i ­
schen Bedrückung, die die Kampfgenossen ge­
meinsam durchgemacht haben. A u c h zu A l t ­
re ichsdeutschen ergeben sich mannigfache Be­
ziehungen. M a n sieht, h ier ist etwas berei ts 
W i r k l i c h k e i t geworden, was w i r auch im 
Großen erst reben: eine große deutsche V o l k s ­
gemeinschaft ohne Ansehung der Person, des 
Herkommens und des Standes. 

W i r können n icht den ganzen Rundgang mi t ­
machen, andere Pf l icht ruf t . A ls w i r dem Block-
wa ' te r bedauern wo l l en , daß er noch so v i e l 
vorhat , an twor te t er lachend: „Das tne ich 
doch gerne. Die A rbe i t ist mi r ans Herz ge­
wachsen. Das ist hier alles wie eine große 
Fami l ie , und niemals möchte icn meinen Block 
wieder abgeben." Noch schnel l einer. B l ick i n 
die Sammell iste. Da sind Betrage von zwe i bis 
zwanzig M a i k . Der Durchschn i t t aber ist ge­
radezu erstaunl ich. A u f 21 Fami l ien kommen 
84 M a r k , also v ie r M a r k ,e Fnmll /e. Das ist 
e in Ergebnis, auf das w i r Stolz sein können. 
Der B lockwal te r sagt uns zum Abschied, ('.aß 
dar in der Dank für die Befreiung Vom po ln i ­
schen Joch, der Goist der Geraeinschaft und 
dsr aufgeschlossene Sinn für d i j No twend ig ­
ke i ten unserer Zei t zum Ausdruck ko 'amcn. 
„ M e i n B lock ist in O r d n u n g ! ' ru i t der Block­
wa l te r uns noch zum Abschied f röh l i ch nach, 
„das sagen Sie ruh ig Ih ren Lesern! " 

„Ja , dein Block ist in O r d n u n g ! " l ieber Ka­
merad. Ich b i n vo l le r Gedanken, Sorgen w i r 
dafür, daß auch bei uns immer der Block Mn-
sere Umgebung und vo r a l lem w i r selbst i n 
Ordnung sind, dann kann unser g roßde i f t i che i 
Va te r land , unser l iebes Deutschland, l.aoen, 
b lühen und gedeihen. G. K. 

Wer hat Änfpruch auf eine Wohnung? 
Vom Wohnungstausch I Die Obliegenheiten des Amts für Raumbewirtscljaftung 

Täglich eine neue Lehrgemeinfchaft 
Jahresübersicht des Berufserziehungswerks J Übungsfirmen in Litzmannstadt geplant 

Eine der schönsten und größten Au fgaben 
der Deutschen A rbe i t s f ron t ist es, die d re i her­
vor ragendsten Eigenschaften des deutschen 
schaffenden Menschen, das Kämpfer ische, das 
Handwerk l i che und das Denker ische zu pf legen 
und zu fö rdern . Das Berufserz iehungswerk der 
Deutschen A rbe i t s f ron t i n L i tzmannstadt hat 
auf dem Gebiet der Berufs förderung im Jahre 
1941 große Erfo lge erziel t . 

D ie Jahresübersicht , die das Berufserzie­
hungswerk i n L i tzmannstadt je tz t aufgestel l t 
hat, zeigt uns die Leistungen, die h ier v o l l ­
bracht w u r d e n und d ie m i t denen der großen 
Städte Im A l t r e i c h v ö l l i g g le ichgeste l l t werden 
können. 

Jede Lehrgemeinschaft , die durchgeführ t 
w i r d , e r fo rder t große Vora rbe i ten . 365 Maß­
nahmen m i t 12 043 Te i lnehmern w u r d e n im 
Jahre 1941 durchgeführ t , das ist täg l i ch eine 
neue Lehrgemeinschaf t und monat l i ch über tau ­
send neue Tei lnehmer. Das Beacht l iche idabel 
ist, daß d ie E r w a c h s e n e n Uber 21 Jahre 
m i t 9375 Te i lnehmern das Feld der gesamten 
Tei lnehmerschaf t beherrschen. 

A l l diese Maßnahmen w u r d e n i n 11863 
Ubungsstunden durchgeführ t , i n denen insge­
samt 101 474 Te i lnehmer anwesend waren . — 
Außer diesen Berufserz iehungsmaßnahmen fan­
den eine Anzah l v o n F i lmvor t rägen , anderen 
Vor t rägen , Verans ta l tungen und Übungsle i ter -
tagungen stat t . 

I n der Unte r te i lung der Maßnahmen nach 
den e inzelnen Berufsgruppen ist der H a n d e l ' 
vo rher rschend. A l l e i n 99 Maßnahmen m i t 
4746 Te i l nehmern w u r d e n i m Hande l durchge­
führ t . Darun te r waren d ie Buchführung, d ie 
Schaufenstergestal tung, d ie Verkau fskunde, die 
Werbekunde , die W a r e n k u n d e usw. gut belegt. 

A m 1. J u l i 1941 wu rde d i e O T t i v e r e i n i -
g u n g d e r D e u t s c h e n S t e n o g r i f e D -
s c h a f t i n L i tzmannstadt gegründet, d ie dem 
Berufserz iehungswerk e ingegl ieder t I s t Der 
Kre isverbandsführer , Kre isberufswal ter , Pg. 
L a n g k u t s c h , hat te als Führer der Or tsver ­
e in igung der Deutschen Stenografenschaft den 
Pg. Er ich M ü l l e r eingesetzt. 

D ie Or tyve re in igung umfaßt heute berei ts 
über 500 M i tg l ieder . Du rch die Deutsche Ste­
nografenschaft werden die Te i lnehmer aus den 

Lehrgemeinschaf ten Kurzschr i f t und Masch ine­
schrelben we i te r i n i h rem Beruf ausgebi ldet. — 
I n Kurzschr i f t und Maschineschre iben hat te 
das Berufserz iehungswerk m i t der Deutschen 
Stenografenschaft über 160 Lehrgemeinschaf ten 
durchzuführen. 

Ein Kurzschr i f t le is tungsschre iben hat te fast 
ausschl ießl ich Tei lnehmer, die an den Lehrgän­
gen des Berufserz iehungswerkes bete i l ig t w a ­
ren. Es wurden h ie r A rbe i t en v o n 60 bis 240 
Si lben geschrieben, und 130 Te i lnehmer k o n n ­
ten für gute A rbe i t en m i t U r k u n d e n ausgezeich­
net werden. 

M i t den A rbe i t en zur Er r i ch tung des B a u ­
h o f e s wu rde im Jahre 1941 begonnen, dieser 
sol l A n f a n g dieses Jahres eröf fnet werden. 

Die A k t i o n „He ize r i c h t i g ! " w a r auch im 
Jahr« 1941 e in großer Er fo lg . Die Heizer, die 
s ich m i t den Zent ra lhe izungen zu beschäft igen 
haben, w u r d e n i n besserem und sparsamem 
Verb rauch des Brennstoffes geschult . Geplant 
Ist nun noch die g ründ l i che Durchb i ldung der 
Ofenheizer. 

N e u fü r L i tzmannstadt und überhaupt für 
das ganze Reichsgebiet war der Schweißer lehr­
zug, der v o m M a i bis Augus t im Hofe des Be­
rufserz iehungswerkes der DAF . seine Zel te auf­
geschlagen hat te. Annähe rnd 500 Schweißer 
w u r d e n h ie r ausgebi ldet. 

A u c h e in Tageslehrgang für Bürogeh i i fen 
fand ers tmal ig i m Jahre 1941 statt. I n e inem 
v ie rwöch igen Lehrgang w u r d e n die Te i lnehmer 
i n a l len Bürofächern ausgebi ldet. 

D re i „W l r t scha f t skund l i che S tud ien fah r ten ' 
w u r d e n i m Jahre 1941 für Tex t l l und H a n d w e r k 
durchgeführ t . I n den Reichsschulen der Deut­
schen Arbe l t s f ron t w u r d e n über 70 Betr iebsfüh­
re r und Unter führer zu Lehrgängen herange­
zogen. 

Z w e i Arbe i tsp läne, und zwar fü r Hande l , 
Verkehr , V e r w a l t u n g , Banken und für Industr ie 
und Handwerk für das Win te rha lb j ah r 1941/42 
w u r d e n im Oktober ausgegeben. 

Für das Jahr 1942 s ind v ie le neue Maßnah­
men geplant, u. a. eine Reihe v o n „Wi r t scha f t s -
kund l i chen Stud ien fahr ten" sowie, ganz neu für 
L i tzmannstadt , die E in r i ch tung v o n Ubungs-
f l rmen . 

Die nachfolgenden Ausführungen selten 
die Arttkelrelhe über die Wohnungswlrl-
schalt lort. 

Neuerd ings hat der Reichsstat thal ter durch 
eine Zwe i te A n o r d n u n g über die W o h n - und 
Geschäf tsraumver te i lung sowie über den K ü n ­
digungsschutz von M ie t - und Pachtverhäl t ­
nissen im Reichsgau W a r t h e l a n d sowie in Aus -
führungsbest i ramungen zu dieser Ano rdnung , 
beide v o m 18. Ok tober 1941, Ergänzungen und 
besondere Best immungen zur Ersten Ano rdnung 
über die W o h n - und Geschäf tsraumver te i lung 
v o m 1. 9. 1941 erlassen (Verordnungsb la t t N r . 
38/1941 v o m 12. November ) . I n der Zwe i ten 
A n o r d n u n g w i r d insbesondere auch jeder 
W o h n u n g s t a u s c h der Anze igepf l i ch t 
un te rwor fen . Er darf nur durchgeführ t werden , 
w e n n d ie untere Verwa l tungsbehörde zuge­
s t immt h a C In den Aus führungbes t immungen I 
v o m g le ichen Tage w i r d nun die im Vors te ­
henden mehr fach erwähnte untere V e r w a l ­
tungsbehörde er r ichtet , d ie den T i t e l f üh r t : 
„De r Oberbürgermeis ter (Landrat), A m t für 
Raumbewir tschaf tung. Daneben s ind i n diesen 
Best immungen die einzelnen Voraussetzungen 
für d ie Zuweisung einer W o h n u n g aufgeführ t . 
Voraussetzung ist danach der dauernde Au f ­
entha l t des Bewerbers im Peichsgau War the land , 
be i Beamten die Versetzung. H ins ich t l i ch der 
Reihenfolge der Zuweisungen Ist bei der über­

Verm ie te r und Mie te r sind von den unteren 
Verwa l tungsbehörden auf die Schlichtung.-: 
tä t igke i t der Kreisfachstel le „Haus- und Grund­
s tückswesen" in den Kre ishe imstät tenämtetn 
der DAF . h inzuweisen. 

Assessor l. Kortendick 

Diese schönen Abzeichen locken am Sonn­
abend und Sonntag zum Kauf 

aus großen Wohnungsno t eine gewisse Rang­
ordnung e inzuhal ten, be i der folgende Ge­
sichtspunkte zu berücks icht igen s ind: Dauer 
des Aufen tha l tes im Reichsgau War the land , 
Dauer der Trennung von der Fami l ie , Anzah l 
der K inder und A l t e r der Kinder, K rankhe i t 
und besondere Pf legebedürf t igkei t . A n Ledige 
sol len grundsätz l ich ke ine Wohnungen zuge­
wiesen werden. Eine Zuweisung sol l ferner 
erst dann ausgespreohen werden , wenn fest­
steht, daß dei W o h n - oder Geschäftsraum in 
absehbarer Zeit , längstens nach d re i Monaten , 
beziehbar ist. Einer schr i f t l i chen Zuwe isung 
durch die untere Verwa l tungsbehörde (d. h. 
also A m t für Raumbewir tschaf tung be im Ober­
bürgermeis ter oder Landrat) bedarf es, sofern 
es s ich n ich t um die erstmal ige Zuweisung han­
delt , ausnahmsweise n ich t be i Wohnungen , d ie 
v o n Bediensteten des Reiches, der Gemeinden; 
der Gemeindeverbände oder der NSDAP, be­
wohn t werden und nach dem Fre iwerden w ie ­
der an Bedienstete des öf fent l ichen Dienstes 
vermie te t werden sol len, sofern die W o h n u n ­
gen ganz ode i überw iegend mi t M i t t e l n des 
Reiches, der Gemeinden, der Gemeindever­
bände oder der NSDAP, er r ichtet oder lnstand-
gesetst s ind . 

Prahme unö Frauen 
Das dr i t te Kammerkonzer t in der Städtischen 

Mus ikschu le am Sonnabend, 17. Januar, b r ing t 
dre i Kammermus ikwerke der Romant ik . Zu ­
nächst d ie A-dur-Sonate fü r V i o l i n e und K la ­
v ie r von Job. Brahms. Sie ist woh l die bel ieb­
teste von den Kompos i t ionen gle icher Gat tung 
dieses Meisters, 

Das T r io für V io l i ne , W a l d h o r n und K lav ie r 
des g le ichen Komponis ten ist e in W e r k , das 
leider heute kaum mehr im Konzertsaal anzu­
t re f fen ist, w o h l wegen.se iner etwas ausgefal­
lenen Besetzung. Brahms selbst hat oft e rk lä r t , 
daß es zu seinen L ieb l ingswerken gehörte, 
und zu seinen Lebzeiten er f reute es s ich 
a l lgemeiner Bel iebthei t . Es ist daher be­
grüßenswert , daS diese M u s i k m i t solch 
re izvo l le r Besetzung w ieder e inmal zum K l i n ­
gen gebracht w i r d . 

Den Absch luß des Konzer ts b i lde t d ie A -du r -
Sonate für V i o l i n e und K lav ie r v o n Cesar 
Franck. Der v o n deutschen E l te rn stammende 
Komponis t , der in Lü t t i ch und Paris w i r k t e , 
w u r d e meist als Franzose angesehen, w a r er 
doch das geist ige Haupt der sogenannten j u n g ­
französischen Schule. W i r betrachteten i hn 
aber heute durchaus als einen zum deutschen 
Ku l t u r k re i s gehörenden Mus iker . Seine V i o l i n ­
sonate, die zur g le ichen Zei t entstand w i e das 
H o r n t r i o v o n Brahms, gehör t zu den W e r k e n , 
d ie am meisten im deutschen Konzertsaal he i ­
misch wurden . 

Pornlfcher Schroarzfchiachter 
Das Sonderger icht be im Landger icht i n Litz-> 

mannstadt ve ru r te i l t e den 28jähr igen poln ischen 
Landw i r t M a r i a n No lb rzak wegen for tgesetzten 
Vergehens nach } 1 Z i f fer 6 der Verbrauchs-
regelungsst ra fverordnung in V e r b i n d u n g m i t 
der Ve ro rdnung des Regierungspräsidenten v o m 
7. Februar 1940 i n Tate inhe i t m i t Schlacht­
s teuerh interz iehung zu 1 Jahr 6 Mona ten Straf­
lager, 50 M Geldstrafe und 100 M Wer tersatz . 

Der Angek lag te hat te im Ok tober und N o ­
vember 1940 ohne die seit Ok tober 1940 i n 
Oso rkow eingeführ te Hausschlachtgenehmigung 
zwe i Schweine im Gewich t v o n je e twa 55 k g 
schwarzgeschlachtet, ke ine Schlachtsteuer ent­
r ichte t und das Fleisch an zwei i n der Z w i ­
schenzeit berei ts abgeur te i l te Polen zu 2 XH 
j e K i l og ramm verkauf t . r. 

W a n n w i r d 
u m 16.59 Uhr. 

verdunke l t? Sonnenuntergang 

Hier spr ich t die NSDAP. 
Krelileltung-Stadt. Dir Krelslelter. Sämtliche Pol. Lei­

ter einschl. der 'Mitglieder dei Kretsitahei sowie die Mit­
arbeiter der DAF. und der NSV. melden fleh heule, 20 Uhr, 
In Ihren zuständigen Ortsgruppen. Krolskaisanlsltcr. Sonn­
tag, 10 Uhr vormittags, in der Og.-Kassenlelter mit dem 
Beauftragten dei Oauschatzmelsters. Jeder Kasscnlcitcr Ist 
zur Teilnahme unbedingt verpflichtet. 

Amt für Kriegsopfer (NSK0V.). sämtliche Ortsgruppen-
beauftragte melden sich noch heute bei Ihren zustlndlgen 
Ortsgruppen zur Teilnahme an der Straßensamralunf. 



Am dem lüatthclamt 
Bilderbuch für 6noachfenc 

Bekannt ist, daß i n unserem A u f b a u g a u i n 
'den logenann ten Kre isbauhöfen poln ische A r ­
be i tskräf te i n Ach twochen-Kursen zu Bauhi l fs­
a rbe i te rn herangebi ldet werden. Daß an der­
a r t i gen Bauh i l fsmaurern e in großer M a n g e l be­
steht, ist ebenso geläuf ig . Es ist also n ich t mehr 
als recht u n d b i l l i g , daß man jede Gelegenhei t 
ausnutzt , diese prak t i sche Bauschulung vor­
wär tszu t re iben , denn sie s te l l t n i ch t nur eine 
vo rso rg l i che Maßnahme für die Gegenwar t , 
sondern v o r a l lem auch für die kommende große 
Bauper iode der Fr iedenszeit dar. 

Deshalb ist auch d ie Methode dieser Schnel l ­
ausb i ldung für ungelern te M a u r e r e in w i c h ­
t iges Prob lem, wobfei zu berücks ich t igen ist, 
daß es sich n icht a l l e in u m die prak t ische Un ­
te rwe isung handelt , sondern auch darum, den 
k ü n f t i g e n Bauhel fern das deutsche Tempo be i 
der no twend igerwe ise auf F i x i gke i t e ingeste l l ­
t e n A r b e i t be izubr ingen. Dazu aber bedarf es 
w ieder einer gu ten sprach l ichen Vers tänd i ­
gung m i t den Anzu le rnenden. W i r hat ten nun 
bere i ts ber ichte t , daß auf dem Kre isbauhof W e -
lungen geradezu e in Un ive rsa lm i t t e l für 
Schne l l -Unter r i ch t e r funden wu rde , i ndem dor t 
e in B i lder lehrbuch in mühsamer A rbe i t zusam­
mengeste l l t wu rde , das jeden Handgr i f f eines 
Maure rs im Bi lde festhäl t . Diese Dars te l lung 
w i r k t e be inahe W u n d e r be i den i n der Bau­
ausb i ldung be f ind l i chen Polen. Sie begre i fen 
jeden Arbe i t sgang noch e inmal so schne l l : v o m 
Maueransch luß bis zum Ausmaue rn der Fen­
ster oder Tü ren . U n d daß eine so lch w i r ksame 
Schulungsmethode er funden wurde , fand über 
d ie Grenzen unseres besonders daran i n t e r e s ­
s ier ten War the landes e in starkes Echo, w ie die 
v i e l e n Zuschr i f ten an den arbe i ts f reud igen 
Ver fasser dieses Lehrbuches ohne W o r t e w i e 
auch an uns auf G rund der verö f fen t l i ch ten A r ­
t i k e l beweisen. Einer dieser Br iefe beg innt m i t 
der be f r ied igenden Festste l lung, daß der W a r ­
thegau sich in vo rb i l d l i che r We ise selber h i l f t 
m i t diesem „B i l de rbuch fü r Erwachsene" . U n d 
er w i r d es auch we i te r t un , sei h inzugefügt , 
denn der Umfang unseres Au fbauwerkes ver­
langt den Einsatz der besten und prakt ischsten 
Gedanken l Kn. 

Pabianice 
Zwe i te r Reichsschulungsabend der N S D A P . 

A m Mon tag , dem 19. Januar, f indet u m 19.30 Uhr 
i n Pabianice (Tuschlner Straße 1) der zwei te 
große Reichsschulungsabend statt. Es spr icht 
Kre is le i te r T o d t zum Thema „Deutsch land 
o rdne t Europa neu . " Für Parteigenossen ist der 
Besuch des Schulungsvor t rages Pf l icht . D ie 
Volksgenossen werden gebeten, zu dieser Ve r ­
ansta l tung zu erscheinen. Die Plätze müssen 
bis 19.15 Uhr e ingenommen sein. 

Zgiorz 
Die Stadt w u r d e Judenfrei . Die unter der 

Fremdherrschaf t re i ch l i ch ver jude te Stadt 
Zg ie rz w u r d e je tz t du rch Abschub der letzten 
Juden fami len in e in auswärt iges Get to endgül ­
t i g j uden f re i . Es ist dies eine Feststel lung, die 
v o n der gesamten deutschen Bevö lke rung m i t 
Genugtuung begrüßt w i r d . 

Katiscb 
Personal ien. I n den Bezirksle istungsaus­

schuß zur Förderung des Obst- und Gemüse­
baus fü r das Ka l ischer Gebiet w u r d e n beru­
fen : Betr iebsführer v . Bremen, Gut M a i k o w 
be i Ka i isch (Vors i tzer ) ; . Landw i r t Schnei­
der, Gär tnere ibesi tzer Grunewaldsen, beide 
Ka l i sch ; K te isbauern führer Roddatz, U l r i k e n ­
hof (Kr. Kal isch)) Kre isbauern führer Fre i tag, 
Welungen,- Geschäf ts führer K rüge r (Kal isch). 

Zdunska-Wola 
ew. Neue Eis laufbahn In Bet r ieb genommen. 

Seit e in igen Tagen ist e ine auf stadte igenem 
Besitz erbaute Eis laufbahn im v o l l e n Betr ieb. 
Der immer auf das W o h l der Stadt bedachte 
Amtskommissar Versen hat dami t der deut­
schen Bevö lke rung eine neue Freude berei tet . 
Eine sorg fä l t ig gepf legte Spr i tzeisbahn macht 
diesen schönen Sport zu einer re inen Freude 
und w i r d sicher v o n v ie len Volksgenossen be­
nu tz t werden, d ie nach des Tages M ü h e und 
A r b e i t K ra f t u n d Entspannung suchen. Eine 
k le ine Wännes tube ist ebenfal ls vo rhanden. 

Lentscbütz 
100 Bauernversammlungen. D ie Kre isbau­

ernschaft Lentschütz m i t dem Sitz i n O s o r k o w 
füh r t in der ;etz igen für den Bauernhof r u h i ­
gen W in te r ze l t eine Versammlungswe l le durch, 
d ie an die 100 Bauernversammlungen in den 
versch iedenen Kre isor ten umfaßt. Der Mona». 
Februar w i r d dann insbesondere der bäuer l i ­
chen Schulung gew idmet sein, wobe i e in sol­
cher Schulungs lehrgang gemeinsam m i t der 
benachbar ten Kre isbauernschaf t L i tzmannstadt-
Land durchgeführ t werden sol l . M a n sieht aus 
der regen Tä t igke i t , daß die gerade im Kr ieg 
fü r die Erzeugungsschlacht so w ich t ige fach­
l iche For tb i l dung des Bauern ta t k rä f t i g durch­
geführ t w i r d . 

Politifehe Schulung iotenfio betrieben 
Ein zweitägiger Lehrgang für Ortsgruppenleiter Im Landkreis Litzmannstadt 
• 1 . Der Kre is le i ter L i tzmannstadt -Land hatte 

die Or tsgruppen le i te r und Or tsgruppenschu­
lungs le i ter zu e inem zwei täg igen Lehrgang in 
das Gefolgschaf tsheim des Landratsamtes Li tz-
mannstadt i n S m a r d z e w zusammengerufen. 
D ie Durch füh rung dieser Tagung lag i n den 
Händen des Kreisschulungsle i ters, Pg, Kadach, 
der ge legent l ich eines kurzen Frontur laubes un­
te r seinen Kameraden des Landkreises L i tz ­
mannstadt we i l te . 

I n d re i umfassenden Referaten behandel te 
der Schulungsle i ter die Themen: „ D e r Pol i t ische 
Lei ter, w i e er sein so l l " , „ M i t t e l und Wege 
unsrer Erz iehung" , und „ A u f g a b e n der M e n ­
schenführung nach außen", die dann in anre­
gendem Meinungsaustausch we i te r ver t ie f t u n d 
so zu e inem w e r t v o l l e n I n s t r u m e n t für 
d ie prakt ische A rbe i t der Hohei ts t räger i n den 
Or tsgruppen wurden . 

Nachdem die Or tsgruppenle i te r dem Kre is ­
le i ter über die Tä t igke i t innerha lb ihres Gebie­
tes e ingehendBer ich t erstat tet hat ten, konn te Pg. 
M e e s i n e inem Rückb l i ck über das i n schöpfe­
r ischer Tat Geleistete feststel len, daß trotz gro­
ßen Mangels an Pol i t ischen Le i te rn in fo lge 
zahlre icher Abs te l lungen zur Weh rmach t die 
vergangenen zwei A u f b a u j a h r e eine g e n ü ­

g e n d e G r u n d l a g e für die we i te re A r b e i t 
gewähr le is ten. Des we i te ren hät ten s ich die 
Volksgenossen jeg l icher Herkun f t , also aus a l ­
len Te i len des Großdeutschen Reiches, über a l ­
les einstmals Trennende hinweggesetzt , s ich i n 
kameradschaf t l icher A r b e i t am großen A u f b a u ­
w e r k des Ostens gefunden und zu einer ver ­
schworenen Gemeinschaft nat iona lsoz ia l is t i ­
scher Menschen ve rbunden l 

I m Ve r l au f des Lehrganges wu rde eine 
n e u e A k t i o n in tens iver Schulungsarbei t i m 
Landkre is L i tzmannstadt bekanntgegeben, i n 
deren Rahmen al le Pol i t ischen Lei ter außer den 
M t ä g i g s tat t f indenden Ortsgruppenschulungs­
abenden j äh r l i ch zwe i - bis d re ima l auf der ku rz 
vo r der V o l l e n d u n g stehenden Kre isschulungs­
bu rg zu e inem mehr täg igen Kursus zusammen­
gezogen werden sol len. 

Den kameradschaf t l i chen Höhepunk t der Ta­
gung b i ldete der Sonnabendabend, an dem die 
Pol i t ischen Lei ter i m f lackernden Schein des 
Kaminfeuers i n echter Gemeinschaft ve re in ig t 
waren , L ieder des Kampfes und Sieges der Be­
wegung sangen, und aus dem M u n d ihres Schu­
lungsle i ters e in Stück Frontgeschehens e r fuh ­
ren u n d als inneres M i te r l ebn i s i n s ich auf­
nahmen. 

Die Pflege hoher foloatifcher Traöffion 
Wesen und Wirken des NS.-Reicbskrlegerbundes / Werbeveranstaltungen in Ostrowo 

Die Kr iege ikameradschaf t Os t rowo t rat am 
Sonnabend i n der Stadthal le m i t e iner Werba -
V e r a n s t a l t u n g an die Öf fen t l i chke i t . Nach Be­
grüßung d u i c h den Kameradschaf ts führer 
H a y n sprach der Bundespropagandaobmanu 
W a g n e r (Ber l in) , der solche W e r b e v e r a n ­
s ta l tungen i m Kre ise Os t rowo auch in den 
Or ten Raschkau, Ade lnau , Suschen und N e u -
Ska lden durch führ t , über das Wesen und W i r ­
ken des NS.-Reichskr iegerbundes. Nach der 
Mach te rg re i f ung durch den Nat ionalsoz ia l ismus 
beauf t ragte der Führer d iesen Bund al ter Sol­
daten m i t e iner neuen großen Aufgabe. Der 
Bund führ t sei tdem den Namen „NS-Reichs-
k r i ege rbund Ky f fhäuser " . 

Er hat schon seit der Ze i t seines Bestehens 
d ie a l te deutsche So lda ten t rad i t ion gepf legt 
und dami t schon d ie Vo lksgemeinschaf t vo rbe ­
re i te t . H i n z u t ra ten d ie großen sozialen Ein­
r i ch tungen, die es Kameraden ermög l i ch ten , 
s ich selbständig zu mächen und d ie nöt ige 
Unters tü tzung be i unverd ien te r N o t besei t igen 
half . Eigene Erho lungshelme gaben den Kame­
raden die Mög l i chke i t , fü r wen ig Ge ld 
E rho lung zu f inden. V o r a l len aber ha t ten d ie 
Erz iehungsanstal ten e inen großen W e r t . A u c h 
i m W a r t h e l a n d bestand eine solche Erziehungs­
anstal t schon vo r dem W e l t k r i e g e im Samter 
be i Posen. Nach dem W e l t k r i e g e g ing diese 
A n s t a l t ve r lo ren . A l s aber unsere T ruppen 
d ie a l te Prov inz Posen v o m Polen joch be f re i ­
ten, da wu rde diese Ans ta l t auch w ieder dem 
NS.-Reichskr iegerbund übergeben und beher­
bergt heute schon 65 K inder . 

Se lbstvers tändl ich wu rde auch d ie Jugend 
i n der Systemzel t i n der a l ten T rad i t i on der 
Ky f fhäuser jugend erzogen u n d dann na tü r l i ch 
i n die H J . übergeführ t . Große Summen stel l te der 
Bund für die W iede rau f rüs tung Deutschlands 
dem Führer zur Ve r fügung , u n d zum 40. Ge­
bur ts tag des Führers w a r e n es 14 Großkampf­
f lugzeuge, die dann im Geschwader H indenbu rg 
unserer Lu f twaf fe zur V e r f ü g u n g standen. 
Heu te umfaßt der Bund über 3 M i l l i o n e n ge 
dienter Soldaten. 

V o m letz ten Reichskr ieger tag vo r dem Aus ­
b ruch des Kr ieges wu rde e in T o n f i l m vo rge ­
f ü h r t E in zwei ter F i lm „ G l ü c k l i c h e Jugend" 
zeigte das Leben und Tre iben in- e iner Erzie­
hungsansta l t des NS.-Reichskr iegerbundes. 
Diese Werbeverans ta l tungen Im Kre ise Os t rowo 
werden best immt den Er fo lg b r ingen , daß sich 
noch v ie le gediente Soldaten diesem großen 
Soldatenbund anschl ießen. 

Leslau 
v. Der F i lm „Das neue A s i e n " . A m Sonntaq 

wu rde in den hiesigen deutschen Corso-L icht-
spie len der F i lm „Das neue A s i e n " , der den 
bekannten deutschen We l t re i senden C o l i n 
Roß zum Verfasser hat, vo rge führ t . Der F i lm 
ist e in Ku l t u rdokumen t ersten Ranges u n d hat 
be i den außerordent l ich ' zahl re ichen Gästen 
den s tärks ten E ind ruck h inter lassen. A u c h 
dieser F i lm zeigte w ieder Japan als das Land 
der Zukun f t . — Die T ischtenn isabte i lung der 
Postsportgemeinde Leslau t r u g am Sonntag i n 
M o g i l n o gegen den dor t i gen Postspor tvere in 
e inen Freundschaf tskampf aus, der t ro tz des 
Ersatzes am V o r m i t t a g m i t 8:1 u n d am N a c h ­
mi t tag , w o man den Gastgebern d ie W a h l des 
Gegners überlassen hat te m i t 4:3 gewonnen 
wurde . Uber der vo rb i l d l i chen Gast f reund­
schaft der Mog i l noe r wa ren die Strapazen der 
Reise ba ld vergessen. Leslau t ra t m i t Bachmann, 
Ferg in , M a l / und v o n V ie t i ngho f f und m i t 
Frau Bachmann an. Bachmann gewann in fünf 
Sätzen die Spiele gegen S imanowsk l und 
Spaeth 2, Ferg in ve r l o r zwe ima l gegen Spaeth 1, 

Tagesnachrichten aus Kutno 
r. E in w i r k l i ches Ta tbekenntn is . Daß auch 

der Kre is Ku tno seinem stolzen Namen als Ge­
biet der großen Umfassungsschlacht bei der 
Pelz- und Wol lsachensaramlung fü r d ie Front 
a l le Ehre machte, g ing aus dem Rechenschafts­
ber i ch t hervor , den Kre is le i te r Schürmann 
kü rz l i ch bei der Großkundgebung der NSDAP, 
erstat tete. Es wurden insgesamt rd . 20 000 Ein­
ze ls tücke abgel iefer t , darun ter mehr als 2100 
Pelze. 

— n — Spor t l iche Zusammenarbei t . A m M i t t ­
w o c h veransta l te te d ie Tu rn - und Spor tgemein­
schaft Ku tno einen gelungenen F i lmabend Im 
Sitzungssaal des Kreishauses der NSDAP. , zu 
der die Le is tungsgtuppen der H J . u n d des 
B D M . e ingeladen waren . Der Gemeinschaf ts­
führer der T u r n - u n d Sportgemeinschaf t K u t n o 

w ies auf d ie Zusammenarbei t m i t der deut­
schen Jugend h i n und betonte, daß es sich der 
NS.-Reichsbund fü r Leibesübungen zur vo rnehm­
sten Au fgabe gemacht hat, die Leis tungsgrup­
pen innerha lb der NSRL.-Gemeinschaften zu 
fö rdern und ta tk rä f t i g zu unterstützen. Zur Au f ­
f üh rung gelangten Bi lder v o n Le ich ta th le t i k 
und der Fußbal lschule. 

D ie Turnha l le wu rde herger ichte t . G le ich 
anschl ießend an.das hiesige Landratsamt l ieß der 
Landrat die Turnha l le einer ehemal igen Schule 
w ieder her r ich ten, die n ich t nur für den Be­
tr iebssport des Amtes , sondern auch für d ie 
a l lgemeine spor t l iche Er tüch t igung der Parte i -
g l iederungen usw. zur V e r f ü g u n g steht. Dieser 
Be i t rag zur Pflege der Leibesübungen v o n be­
hörd l i cher Seite ist nur zu begrüßen. 

M a l y besiegte I n fün f Sätzen Spaeth 2 u n d i n 
v i e r Sätzen S imanowsk l , den Spitzenspieler 
v o n Mog i l no . V ie t i ngho f f gewann sein Spie l 
gegen Eppler am V o r m i t t a g und ve r l o r es am 
Nachmi t t ag . Frau Bachmann gewann ih re E in ­
zelspiele gegen Jung, Bu f f l u n d L inke über­
legen. Ebenso das Ehepaar Bachmann das 
Gemischtdoppel gegen Spaeth 1 und L inke . 
I m Männerdoppe l gewannen: Bachmann-Fer­
g i n gegen S imanowsk l und Spaeth 1, M a l y u n d 
V ie t i ngho f f gegen Spaeth 2 und Eppler, Bach­
mann und M a . y gegen S imanowsk i und Eppler. 
H i e r g i ng nu r das Spiel V ie t i ngho f f u n d Fer­
g i n gegen Spaeth 1 und Spaeth 2 ve r l o ren Das 
Rücksp ie l f indet vorauss ich t l i ch im Laufe des 
Februars oder M ä r z statt, — Neue Gesangs­
abte i lung. Zur Pflege und Förderung des Kame­
radschaftsgeistes innerha lb des Postamtes 
wu rde eine Gesangsabtei lung gegründet , der 
berei ts über ?0 M a n n angehören. Ferner we r ­
den regelmäßig Skat- und Schachspielabendo 
abgehal ten. I n Jungabenden w i r d d ie Au fgabe 
der Jugenderz iehung berücks icht ig t . 

v . Die Vo lksb i ldungss tä t te . Die v o n Kre ls -
schu l ra t Pg. G u s k i gele i te te Vo l ksb i l dungs ­
stätte Leslau, deren Träger die DAF. , der Ober­
bürgermeis ter der Stadt und der Landrat des 
Kreises Leslau s ind, hat für das W i n t e r h a l b ­
jah r e inen außerordent l ich umfangre ichen A r ­
be i tsp lan vorge leg t , 

Kroswewice 
Z w e i Ab te i l ungen des we ib l i chen Arbe i t s ­

dienstes. Tro tz der Kr iegszei t s ind d ie A r b e i ­
ten für die RAD. -Unterkünf te im nahen Krzewla 
rüs t ig vo rwär t s geschr i t ten. W i r konn ten i n 
diesem Zusammenhang kü rz l i ch ber ichten, daS 
be i Erbohrung eines Brunnens man auf Braun­
koh le stieß. Die Bau l ichke l ten sind so umfang­
re ich erste l l t , daß sie für zwei Ab te i l ungen des 
we ib l i chen Arbei tsdienstes Raum bieten, d ie 
später auch h ier s ta t ion ier t we rden sol len. 

Konin 
Sch. Uber 32 500 Einzelstücke im Kre is ge­

spendet. W i e bei a l len b isher igen Spenden be­
wies auch das Ergebnis der abgeschlossenen 
W o l l - und Win te rsachensammlung für d ie 
Front w ieder e inmal eine geschlossene, z j 
a l len Opfe rn bere i te He ima t f ron t der deutschen 
Menschen im Kreise Kon in . Das Gesamtergeb­
nis beträgt 32 561 Stück und ist bei der Zah l 
der deutschen Fami l ien als sehr gut anzusehen. 
Besonders er f reut d ie große Anzah l der Pelz­
sachen, so u. a. 2378 Pelze, 4469 Pelzweston 
u n d Pelz jacken sowie 2143 Pelzkragen. A u c h 
d ie Zahl von 1444 W o l l w e s t e n und 2695 Paar 
St rümpfen dür f te als hoch bezeichnet werden . 
A u s den 5304 gespendeten Fel len al ler A r t 
konn ten die Nähstuben des D F W . unter reger 
M i t h i l f e v i e l e i f r e iw i l l i ge r He l fe r innen eine 
Riesenzahl pe lzgefüt ter ter Bekle idungsstücke 
fe r t igen. 

Hermannsbad 
gü. D ie Saline I n bestem Zustand. Der Erste 

Bergrat des Bergrev iers Gör l i tz t ra f h ier i n der 
Sal ine Hermannsbad e in, um die dort beschäf­
t i g ten Aufs ichtspersonen über die grundsätz l i ­
chen Fragen für e inen Sal inenbetr ieb zu unter­
weisen. A m Schluß besicht igte Bergrat Förster 
e ingehend die Saline und drück te seine Zu f r ie ­
denhei t über den tadel losen Zusand der Sal ine 
aus. 

Ans den Pstqmmi 
Graudenz. D i e D R K. - U n i f o r m m i ß ­

b r a u c h t . V o r der St ra fkammer be im Land­
ger ich t hat te pich der 39 Jahre al te Leo B. aus 
Graudenz zu ve ran twor ten , der beschuld ig t 
war , unter M ißb rauch der DRK. -Un i fo rm u n ­
zücht ige Hand lungen vo rgenommen zu haben. 
Der Angek lag te hat te al le instehende Frauen 
aufgesucht und sich als Beamter des Gesund­
hei tsamtes bzw. der Gestapo ausgegeben. I n 
e inem Fal le machte er s ich schl ießl ich zum 
Oberarzt . Er gab an, den Lebenswandel dieser 
Frauen kon t ro l l i e ren zu müssen u n d v e r a n -
laßte sie, sich untersuchen zu lassen, wobe i er 
sie dann i n schamlosester We ise be le id ig te . 
Seine E inwendung, er sei besinnungslos be­
t r u n k e n gewesen, wu rde e inwand f re i w ide r ­
legt. Der Vors i tzende der St ra fkammer be­
zeichnete die Tat des Angek lag ten als u n ­
g laub l iche Gemeinhei t und ve ru r te i l t e ihn we­
gen for tgesetzter V o r n a h m e unzücht iger H a n d ­
lungen — begangen i n Tate inhe i t m i t Amts ­
anmaßung — zu einer Zuchthausstrafe v o n 
sechs Jahren. 

Textllworko 
T h e o d o r S t e l g e r t 

Aktlingessllichatt 
2. E i n l a d u n g 

Hierdurch laden wir unsere Aktio­
näre zur Teilnahme an der am 27. 
Januar 1942 um 17 Uhr In Litzmann­
stadt, Wuppertalcr Str. 35/37, statt­
findenden außerordentlichen Hauptver­
sammlung ein. 

T a g e s o r d n u n g : 
1. Wahl des Vorsitzers; 
2. Feststellung und Genehmigung der 

Relchsmark-ErOIlnungshllanz per 1. 
1. 1941 gemäß Umstellungsver­
ordnung', 

3. Bcs'chlußtassung Uber die Neutest­
setzung des Grundkapitals und die 
Aktlcnstückelung gemäß Umstel­
lungsverordnung; 

4. Neufassung der Satzung der Ge­
sellschaft in Anpassung an das 
deutsche Aktiengesetz; 

5. Wahl des Aufsichtsrates und Fest­
setzung der Vergütung der Auf-
slchtsratsmltglledcr; 

6. Freie Anträge. 
Zur Teilnahme an der Hauptver­

sammlung sind nur diejenigen Aktio­
näre berechtigt, die Im Sinne des 
§ 22 der Satzung der Oesellschaft 
Ihre Aktien bzw. Depotquittungen zum 
mindesten 7 Tage vor der Hauptver­
sammlung bei dem Vorstand der Ge­
sellschaft hinterlegen. 
Litzmannstadt, den 15. Januar 1942. 

Teitllwerke Theodor Stelgert 
Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Nachlaßvorsteigeruno. Am Sonnabend, 

dem 17. Januar 1942, vormittag 10 
Uhr, versteigere Ich freiwillig gegen 
sofortige Barzahlung In Erzhausen, 
Tlllystr. 42, verschiedene gebrauchte 
Mttbel wie Bücherschrank, Couch, Kre­
denz, Schreibtisch, Nähmaschine u. a. 

Michalik, Gerichtsvollzieher. 

Geschäf ts-Anzeigen 
Gewiß — auch w i r k i i i i nen ohne 
K l e l d e r k a r t e ode r Bezugsche in 
n ich ts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen, 
dann sollen Sie so zufriedenge­
stellt werden, als es uns nur 
möglich Ist. W a s haben Sie für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? Bitte haben 
Sie Ver t rauen zu uns. Sie sol­
len immer sagen können: Ja­
wohl — ich wurde gut bedient im 
Fachhaus für Bekleidung Mart in, 
Norenberg & Krause, Lit imann-
stadt, Adolf-Hitler-Straße 98. 

F u h r u n t e r n e h m e r ! „ S p e d o " , 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt, Spinn­
l inie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten in Lltzmanii-
stadt und Umgebung. 

E in u n ü b e r l e g t e r Scherenschn i t t 
kann Sie wertvol le Punkte kosten. 
Uberlegen Sie daher l ieber ein­
mal mehr, bevor Sie Ihren Ein­
kauf tätigen. Besser aber Ist es, 
wenn Sie zum Kaufmann gehen. 
Er hat Erfahrung und weiß auch, 
w ie man geschickt Punkte ein­
sparen kann. Gern legt er Ihnen 
auch die . Stoffauswahl vor und 
zeigt Ihnen, w ie Sie sich auch 
heute durch praktische Zusammen­
stellung nett kleiden können. 
Er ich Werner & Co, Text l lwaren-
haus, Ado l f -H i t l e r -S t raße 107, 
Ru l 276-11 

Nach w i e v o r Is t es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mit allem notwendigen BUrobe-
darf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, L i tz­
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hlt ler-Str. j , Fernruf 171-00 

Schwa lbe A M i l de , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 94, 
Ruf 276-00. Herren- und Damen-
stoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

Rege lmäßige Haarp f lege 
gibt Ihnen immer ein vorteilhaftes 
Aussehen I Dauerwellen, Kopf­
waschen und Haarschneiden führt 
zu Ihrer besten Zufriedenheit aus 
Damen- und Herren-Friseursalons 
Kar l A. Jclonek, Litzmannstadt, 
Böhmische Linie 25, Ruf 183-58. 

Schont O r i g i n a l d o k u m e n t e ! 
Fotokopien sind behördl ich als 
Originale anerkannt Eil ige An ­
fert igung jeder A r t und Größe 
bei H. Blaumann, Adolf - Hit ler-
Straße 89, Ruf 102-05 

W e n n d e r K a l k v o n den W ä n d e n 
la l l t , 

Boll man den_ Maler rufen. Ein 
wenigFarbe, und alles sieht freund­
l icher aus. Fassadenanstrich und 
Wohnungserneuerung führt Viotor 
Micit , Herraann-Göring-Straße 75 
Ruf 152-55 aus. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufenstersoheiben und Ki t t . 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
K a r l ' Fischer & Co , Litzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-03 

H a n d s t r i c k g a r n e 
und Strumpfwolle kaufen Sie gut 
bei Wanda Schmidt, Adolf-Hit ler-
Straße 65. 

Fahrrad- und 

Willy Henke 
Litzmannstadt, Buschlinle 94 
Fernruf : Sammel-Nr. 288-20 

Die leistungsfähige Elnkauls-
quelle für den Fahrrndhändler 

Im Warthegau 

Ins Feldpost-
päckchon 
OohSrt Eibl». • 
Trocken-Brenn- J 
Stoff z. raschen 5 
Erwärmen von — 
Speisen, Ge- q 
tränken, Ra- q 
siorwasser.usw. £ 

einschlägigen Geschäften 0 
käuflich. Packung 20 Tabletten. •> 
ZumFcldpostvcrsandzugelassen. O 
Bozugsquellen-Naehwell durch 
HERST. ERICH SCHÜMM 
S1UTIGART.W 1 t ' 

H Ü H N E R A U G E N 
Hornhaut. Schwielen, 
BelleroehmeriM! be­
teiligen die In eilen 
Drogerien, Apotheken 
und SenHSrsgesdiiillim 
•rfiälrlldien, bewährten 

Dr Scho//'s 
Zino-Pads ' 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Ihre Verlobung geben bekannt: 

ELSE JANKE, PAUL HERRMANN, 
San.-O.Gelr. Utzmannstadt, Au-
guat-Bler-Krankenhaus. Ulzmann­
stadt, Reserve-Lazarett 3. 

Lehrerin oder Lehrer für deutschen 
Unterricht i m Haus sofort ge­
sucht. Angeb. u. 4552 an dfe LZ. 

Iher Vermählung geben bekannt: 
• U.-Feldw. PRITZ KLAGES, GER­

TRUD KLAGES, geb. Bobke. Ba­
denhausen (Harz). 

Ihre morgen statttlndende Trauung 
geben bekannt: ALFRED M1TKE 
TABEA BAYER. Lltzmannstadt-
Radegasl, Roikrautweg 4. 

El bat oott dem AllmBch-
T Ilgen getanen, unseren treu­

sorgenden Vater, OroBvatei, 
Schwiegervater, Bruder und Onkel 

Gustav Ries 
nach einem arbeitsreichen Leben Im 
71. Lebensjahre nach kurzem, aber 
schwerem Leiden In die Ewigkeit 
zu sich zu rufen. Die Beerdigung 
findet am Freitag, dem 16. Januar, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle des 
neuen ev. Friedhofes, Artur-Moister-
Strafie (Wlesncrstraße) aus statt. 

In tieler Trauer: 
Irma Kraslojko, geb. Ries, Alfons 
Ritt und Frau, Alma Fuchs, geb. 
Ries, mit Mann und Sohn. 

t Es bat Oott dem Allmäch­
tigen gefallen, unseren He­

ben Vater, Schwiegervater, OroB-
vater, Schwager und Onkel 

Karl Reichert 
am 13. Januar Im Alter von 73 
Jahren nach kurzem, schwerem Lei­
den zu sich In die Ewigkeit abzu­
rufen. Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, dem 17. Januar, um 
13 Uhr von der Leichenhalle det 
ev. Friedhofes aus In Alezandrow 
statt. 

Dlt trauerndtn Hinterbliebenen. 

+ Nach langem, schwerem Lei­
den verschied am 14. 1. 
1942 unsere Hebe Mutter, 

Schwiegermutter, OroBmutter, Ur­
großmutter, Schwägerin, Tante und 
Kusine 

Julianne Gutbier 
gib. Burkhardt 

im Alter von 81 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 17. Januar 1942 
um 15 Uhr vom Trauerhaute, Oar-
tenstraue 82, tu t auf dem kath. 
Friedhot, OartenstraBe, statt. 

In stiller Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Ein teurei Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen. 

+ Oott dem Allmachtigen hat 
e i gefallen, meine Hebe 

Gattin, unsere Hebe Mutti, Schwe­
ster, Schwägerin, Tante und Kusine 

Eugenle Philipp 
geb. Schrelbtr 

am 14. Januar 1942 Im Alter von 
54 Jahren zu sich zu holen. Die 
Beerdigung findet am Sonntag, dem 
18. Januar, um 14 Uhr von der 
Frledhofskapclle dei alten ev. Fried­
hof« am statt. 

In tiefer Trauer: 

Dlt Hinterbliebenen. 

W e r erteilt pr ivat 
stunden? Angebote 
an die LZ. erbeten. 

i 

Danksagung 

Zurückgekehrt vom Orabe der so 
unerwartet aui unserer Mitte helm­
gegangenen, lnnlggellebten und un­
vergeßlichen 

Olga Abel 
gib. Schultz 

sagen wir allen, die ihr das letzte 
Oelelt gaben, llir die uns erwie­
sene herzliche Anteilnahme Innigen 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor LOItler für die trö­
stenden Worte, dem Chor und allen 
Kameraden vom Arbeltsamt Litz­
mannstadt, der Abordnung des 
Frauenwerkes Ortsgruppe Frieses-
platz, der Gefolgschaft der Versl-
cherungi-Oesellschaft „Erste Allge­
meine" und allen edlen Kranz- und 
und Blumenspendern. 

Dlt Hlnttrbllibtntn. 

Litzmannstadt, d. 13. Januar 1942. 

Im Dienste für Führer und Vater­
land verschied plötzlich am 31 . 12. 
1941 In Bad Berka unser Heber 

Karl Schmidt 
Soldat und Dolmetscher 

Im Alter von 43 Jahren. Die Be­
erdigung des Dahingegangenen fin­
det hier am Sonntag, dem 18. 1. , 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
dei alten ev. Friedhof«, Oarten­
straBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Hedwig Schmidt, Adolf Schmidt 
und Frau, geb. Welnert. 

Nach unerlorschllchem Ratschluß 
verschied am 13. Januar plötzlich 
am Herzschlag an seiner» Arbeits­
stätte mein lieber Qatte, unser 
treusorgender Vater, Schwieger­
und Oroßvatcr, mein Heber Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 

Karl Roll 
Splnnmilsttr 

Im s i . Lebensjahre. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen findet 
Freitag, den 16. Januar, um 14 Uhr 
vom Trauerhause, LudendorffstraBe 
85, aus auf dem alten ev. Fried­
hof statt. 

In tiefem Leid: 
Die Hlntirblltbintn. 

Geliebt, beweint und unvergessen. 

Kurzschrift-
unter 4559 

34475 

W e r erteilt Unterricht im Ma­
schineschrelben? Angebote un­
ter 45ßfl an die LZ. erbeten. 

M I E T G E S U C H E 
Elektro-GroBhandlung sucht unge­

fähr 1000 qm Lagerraum, mögl. 
im Stadtzentrum, zu mieten oder 
zu kaufen. Vermit t lung erwünscht 
Porro-Elektricum, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str . 123, Ruf 151-29. 

Schmeche l 4 Sohn 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 90 
Auch im neuen Jahr werden w i r 
unsere Fachkenntnisse In den 
Dienst unserer Kundschaft stellen. 
Und es Ist nach wie vor die Ge­
währ gegeben, sich anständig zu 
kleiden. Es ist absolut nicht nötig 
den sogenannten — englischen — 
Stoffen nachzutrauern, deutsche 
Ware ist ebenfalls gut. Für die 
richtige Auswahl lassen Sie uns 
sorgen. W i r beraten Sie r icht ig 
und unverbindl ich. Also bei K le i ­
dersorgen zu Schmechel & Sohn 

Berufst. Fräulein sucht gut möbl. 
Zimmer, mit voller Pension be­
vorzugt. Angebote erbeten an 
W a r t e - Transport - Ges. m. b. H . 
Hermann-Görlng-Straße 99 (neu) 

M ö b l . Zimmer, 1 oder 2, sucht 
Reg.-Ret. Angebote schriftlich 
oder fernmündlich an Kr iminal ­
polizei, Ruf 199-60, Nebenan 
echluß 8422. 34154 

L i c h t - , K r n l t - u n d S igna lan lagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrptechnlsches Unter 
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Ar tu r Kurtz, Litzmannstadt, Ost 
landstraße 101, Ruf 240-86. 

Resserer Herr , Bauleiter, sucht 
hübsch möbl. Zimmer für Bofort. 
Angebote unter 4528 an die LZ. 

W e r weist einem Ausländsdeut­
schen aus Ubersee eine kul t l 
v ier te Wohnung von 3'/»—5 Zim­
mern nebst Zubehör nach? Die 
Wohnung kann leer, möbliert 
oder teilweise möbliert sein. Län­
gerer Kontrakt möglich. Er 
wünscht ist gute Wohngegend, 
möglichst Garten oder Gartenbe­
nutzung oder Nähe eines Parkes. 
Gef l . Angebote erbittet Ernst 
K r l h a , Fremdenhof General Lltz 
mann, Z immer N r . 122. 34095 

Wohnung , 2—3 Zimmer, mit Küche 
und Bequemlichkeiten, von soli­
dem deutschem Ehepaar mit 6jäh­
rigem Kinde gesucht. Angebote 
unter 4561 an die LZ. 34478 

Lagerplatz mit In der Nähe befind­
l ichem Kraftonachluß und Wasser 
zu mieten gesucht. Angebote 
unter 4560 an die LZ. 34477 

M ö b l . Z immer vom Beamten sofort 
gesucht. Angeb. u. 4569 an die LZ, 

W o h n - u. Schlafzimmer oder großes 
gut möbl. Einzelzimmer, in gu­
tem Hause sofort oder zum 1. 2 
gesucht. Angeb. u. 4567 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
AutokUhler-Frostschutzmtttel soeben 

eingetroffen. Tankstel le Kaiisch, 
Hermann-Görlng-Straße. Verwa l te r 
Otto Kozel. Tag- u. Nachtdienst 

Schöner Kassenschrank zu verkau 
fen Ziethenstraße 76, W . 9, von 
14—15 Uhr. 34476 

Grammophon mit Adapter und. mo­
derne Schallplatten zu verkaufen 
Angebote unter 4556 an die LZ 

Einige Billards mit Zubehör, gut 
erhalten, sofort zu verkaufen 
Fremdenhof General Litzmann 
Litzmannstadt. 

Eine Kuh verkauft Sukrow, Pöbln 
nice, Litzmannstädter Straße 170 

Lieferkraftwagen bis 1 t, möglichst 
Kastenwagen, in gutem Zustande, 
zu kaufen gesucht. Litzmann­
städter Zeltung, Adolf -Hit ler-Str . 
86, Vertriebsleitung^ 

Beerdig i ings- Ans ta l t en 
Besta t tungsans ta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, Litzmann­
stadt, König - Hcinrioh - StrnOe 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. w i r beraten Sie gern. 

Großhandlung sucht perfekte Steno­
typistin. Apgeb. u. 4564 an die LZ 

Eilt sehrl Suche sofort zu kaufen 
gebr. Trainingsanzug gegen gute 
Kasse. Bin 1,74 groß, Angebote 
unter 4534 an die LZ. 34148 

Ordentl iche Frauen 
können sich bei uns als Zeltungs 
träger melden. „Lttzmannstadter 
Ze l tung" , Adolf -Hlt ler-Straße 86, 
3. Stock, rechts. 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhalter, 

- selbständig und erfahren, ver­
traut mi t 'Durchschreibebuchfüh­
rung und Kontenrahmen, in Ver ­
trauensstellung, sowie ein Lohn­
buchhalter sofort gesucht. Be­
werbungen unter 4547 an die 
LZ. erbeten. 

Putz- und Waschhi l fe , zuverlässig 
2—3mal wöchentl ich, gesucht. 
Krauß, Erzhausen, Kalser-Konrad-
Stroße 14, W . 2. 34474 

Perfekter Lagcrbuchhalter, ver traut 
mi t Führung der Laßerkartei , ab 
sofort gesucht. Vorzustel len bei 
W i r k w a r e n - Wäschefabr ik Gebr. 
Dietzel , Hauländer Straße 37. 

Ein Stnndenbuchhalter, vertraut 
mit Steuern, Buchführung, Bilanz 
und Abschlußarbeiten, von Ver ­
treterf irma gesucht. Angebote 
unter 4563 an die LZ. 34482 

Tuchtiger Lagerverwalter gesucht 
Angebote unter 4565 an die LZ 

Großhandlung sucht sofort perfekte 
Korrespondent(ln), bevorzugt, die 
auch Buchführung verstehen, so 
wie Hll fsbuchhalter( in) . Ellange 
böte unter 4544 an die LZ. 

Junge Bürohllfskrait 
mi t Schrcibmaschlnekenntnlssen 
von Großbetrieb sofort gesucht. 
Bewerbungen unter 4548 an die 
LZ, erboten. 

Deutschsprechender Kraftfahrer mit 
Führerschein Klasse I I und I I I 
für sofort gesucht. Landwir t 
schaftliche Zentralgenossenschaft 
Abtei lung Litzmannstadt, Her-
mann-Göring-Straße 107. 

Gesucht w i r d für sofort 
e in lediger Kraftfahrer, deutsch 
sprechend, Führerschein Klasse 3 
und ein Fahrer für Eilbulldosg 
Führerschein Klasse 2. Osldeut 
«che Landbewlrtschaftunasgesell 
schaff, Nebenstelle Lask, 

Deutsche Waschküchenaul l icht 
für mech. Heilstättenwäscherei 
gesucht. Angeb. u. 1587 an d. LZ, 

Dienstmädchen oder Frau für 
Haushalt gesucht. Angebote un 
ter 4562 an die LZ. 34481 

V E R T R E T E R 
Vertreter( ln) für Litztnannstadt, 

Kreis und Pablanlce, gute Ver -
dicnstmöglichkeit, sofort gesucht. 
Hans Lückeäi Co. K G . , Mo lkere i 
bedarf, Straße der 8. Armee 107 
(am Savoy Hote l ) . 34186 

Bohre, Rohrerzeugnlise, Stabstahl 
Gesucht w i rd ein in obigen Fa 
br lkaten gut eingearbeiteter V e r 
treter. I n Frage kommen Herren 
die über gute Fachkenntnisse 
und beste Beziehungen zu A b 
nehmerkrelsen verfügen. Schrift 
l iehe Angebote unter „ W K 310 
an das Oberschles. Werbebüro 
Anzelgenmitt lung, Kattowitz , Jo 
hannesstraße 12, erbeten. 

STELLENGESUCHE 
Bllanzfählgcr Buchhalter, bisher im 

Al t re ich tät ig, sucht passende 
Stelle. Gefäl l ige Zuschriften un 
ter 4572 an die LZ. erbeten. 

Buchhalter, bilanzsicher, selbstän­
dige Arbeitskraft , mit Konten 
rahmen vertraut , sucht Dauer­
stellung. Angeb. u. 4554 an die LZ, 

U N T E R R I C H T 
Russischen Sprachunterricht in den 

Abendstunden gesucht. Angebote 
unter 4549 an die LZ. 34184 

Geschäf ts-Anzeigen 
Pau l Schonbo rn , L i t z tnanns tad t 

Adolf-Hit ler-Str. 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute w i rd 
alles drnngpsotzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Strickwaren w ie : 
Damen- und Hcrrenpullover, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strumpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche In Wol le 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern gotragen, 
wel l sie Immer eine besondero 
Note haben 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

Po rze l l an 7 
dann E. und K. Wermuth, Lltz 
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr istal l , Keramik, Hotelgins, 
säurefesten Spiegeln so wie In 
Geschenken und Gebraucbsartl 
kein. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

W e r t ibe r leg t , ha t m e h r v o n d e n 
P u n k t e n ! 

W e r gut überlegt, w o er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält, der ist im Vor te i l . Als 
Einkaufsstätte, die Sie wi rk l ich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die tn al len Punk­
ten Vortei lhaftes bietet, emp­
fiehlt sich das Fachhaus für Be­
kleidung Mar t in , Norenberg S» 
Krause, Lltzmanstadt, Adolf 
Hit ler-Straße 98 

D e r e rs te B l i c k 
Schon auf der Straße fäl l t der 
erste Bliok des Vorübergehenden 
auf Ihr Firmenschild. Auch Ihr 
Autonummerschlld soll eine Emp 
fehlung sein. Unsere Schilder 
unterstützen ihre Werbung. Victor 
Mlolt, Hermann-Görlng-Straße 75, 
Ruf 152-55. 

Es Ist I h r V o r t e i l ! 
wonn Sie Ihre gesamten fotogra 
fischen Arbelten In einer modor 
nen leistungsfähigen Fotokopier 
anBtalt In Litzmannstadt fertigen 
lassen. Intorressenten, wie Fabrl 
ken, Botriebe, Arbeitsdienstlager 

usw. geben l im- Anschrif t zwecks 
weiterer Bearbeitung, schon heute 
bekannt unter 4501 an die L.Ztg, 

F a b r i k e n — B e t r i e b e — B e h ö r d e n 
— Arbe i t sd iens t l age r , 

die Ihre fotografischen Arbelten 
In modern eingerichteter Foto-
kopleranstalt mit höchster Lei 
stung, in Litzmannstadt fertigen 
lassen möchten, werden jetzt um 
ihre Anschrif t gebeten an: Herbert, 
Köhler, Fremdenhot General 
Li tzmann. 

K A U F G E S U C H E 

Baug luse re l Ju l i us W e r m l n s k l 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 103, 
Rur 218-21. W i r tibernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung. 

D - a m e n - B e k l e i d u n g jeder Art in 
schöner Auswahl, reizende Stücke 
biete loh an. L u d w i g K u k , Adolf 
Hitler-Straße 47, das Haus der zu­
friedenen Kunden. 

Ein Kinderbett , gut erhalten, kaufe 
sofort. Fernruf 108-91. 34139 

Silberfuchs, Damenpelzmantel von 
Privat zu kaufen gesucht. A n ­
gebote unter 4551 an die LZ. 

Gasherd, 3- oder 4flammig, zu 
kaufen gesucht. Angebote un 
ter 4558 an die LZ. 34470 

BOroschrelbtlsch, möglichst mit 
Rolldeckel, gut erhalten, zu kau 
fen gesucht Splnnllnle 252, Le 
bensmlttelgeschäft. 34473 

Die V e r w e n d u n g k i e l n e r u n d 
k l e i n s t e r Sch r i f t g rade 

i n den Tageszoltungon stellt an 
das Auge ganz besondere Anfor­
derungen. Da Ist es erst recht 
notwendig, dass Sie die richtige 
Gläser verwenden. Kommen Sie 
daher rechtzeit ig zu Ihrem Be­
rater, der Ihnen gorno hi l f t . Sie 
bewahren sich evt l . vor gross 
ren Schaden. F. Postlob, Adolf-
Hltler-Str. 71, Augen-Optik. 

Herren-Gehpelz, gut erhalten, Gr. 
50/52, zu kaufen gesucht. Ange-' 
böte unter 4550 an die LZ, 

Radio zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4553 an die LZ. 34189 

Säuglingswaage zu kaufen oder 
leihen gesucht. Angebote Fern 
ruf 111-30. 34483 

Papler-Möbelbezüge sucht Großab 
nehmer von W e b e r e i oder 
Grossist. Eilangebote mit Mu­
ster an A. Petry, Posen, Prem 
dengasse 13/14. 

V E R L O R E N 

Brieftasche mit Volksl iste 522 508 
Staatsangehörigkelts - Urkunde, 
Dienstauswels und SA.-Ausweis 
des Joseph Götz, Horst-Wessel 
Straße 32, W . 7, ver loren. 

Brieftasche mit Inhalt verloren, 
Gegen Belohnung abzugeben 
Buschlinie 36, W . 19. 34464 

Sämtliche Lebensmittelkarten, Koh­
lenkarten der Melan ie Czap und 
Irene Kösters, Pabianlce, Prinz 
Eugen-Str. 17, I , sowie die dritte 
Reichskleiderkarten der Melanie 
Czap und Erna Robitzkl , Markt-
straße 7, abhandengekommen. 

Z U G E L A U F E N 
Schäferhund, Rüde, mit Halsband 

ohne M a r k e , zugelaufen. AI . , u 
holen Wormser Straße 23, W . 1 

Badesa lz aus H e r m a n n s b a d . 
Sehr empfehlenswert hei Rheuma, 
Muskel-, Gelenk-, Frauen-, Stoff­
wechsel- und Krelslauferkrankun 
gen. Vorrät ig in Apotheken und 
Drogerien. Großbezug durch Firma 
Ludwig Spieß & Co., Litzmannstadt 

Le is tungs fäh iger M a l e r b e t r i e b 
übernimmt Heeresaufträge, um­
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malorel. Maler-
werkstube Er ich de Fries, Schla-
geterstraße 52, Ruf 139-95. 

O r i g i na l Oe lgen iü lde 
und Aquarelle In großer Auswahl 
und in jeder Prolslage. Kunst­
handlung Leopold Nickel, Ll tz 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 138-11. Eigene Bilderrahmen 
fabrik und Buchbinderei. 

DROGERIE 

»10» 

LSPIfSSü S0HNA/G 
UTZMANNSTADT 
ADOLF HtTieRSTH 

S i c h t k a r t e i S tanda rd 
und neuzeitliche Registratur kurz­
fr ist ig l ieferbar duroh E rw in 
Stlbbe, das Fachgeschäft führen­
der BUromaschlnen, Li tzmann­
stadt, Ado l f -H l t l e r -S t raße 130, 
Ruf 245-90. 

K u n s t - u n d A n t i q u t t ä t e n h a n d l u n g 
A. Mielnlkow, Schlageterstroße 18 
kauft ständig Teppiche aller A r t : 
Perser, hand- und maschinenge­
webte, Kel lme, Kristal le, sowie 
Bi lder bekannter Maler. 

W e b e b l ä t t e r , 
i n Peohbund und Zinnguß, Stahl-
draht-Lttzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Weberelutensll ien, 
I n d e r Webereiutensil ien - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Li tzmann­
stadt, Schlleffenstraße 73 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 

R-e lse- u n d Sch la fdecken , 
Steppdecken, Strohsäcke und 
Keilkissen, Federkissen erhalten 
Sie bei Ludw ig Kuk, dem Haus 
der zufriedenen Kunden, Adol f 
Hitler-Straße 47. 

G l a s e r w e r k s t a t t 
übernimmt sämtliche Glaserarbel-
ten. Paul Frlodenberg, Adol f-HI 
Üer-Straße294. Fernruf 110-02. 

Damenhu te 
sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Model len. Große Aus­
wahl in Damen- u. Kinderhüten 
Charlotte Dems, Modist in, Da 
menhutgeschäft mit eigen. Werk­
statt, Meisterhsusstraße 60 (Ecke 
Adolf -Hit ler-Straße) , Ruf 152-85, 

K I N D E R N Ä H R M I T T E L 

Wüsten, 
Verschfeimung,flstfima% 

Tfatarrfie, 'Bvonchüis 
iflnb Me quälenden 3eunen ilncr ge> 

liMoüriiltn. reuempftnSliroen. ollmotd 
rntjünbiid) Minderten 8ilmun$4(d)lelm> 
baut; baber ibre öorinüdlafeii. 'Xrltt 

I man lljnen aber mlt^Silpbo'ralln* enl« 
oeaen, [o «igt man tai rldihge Der« 1 

' fMnbnii für bo«. Dal bier itpltuf," 
ndmtlcb: nicht allein ber |etr>eillaen Be. 
f*tr>erben fterr ju Bierden, fonbem »er 

i ollem au* auf Da* anlAlllge Schleim» 
I bautgetDcbc In tolttliA bcllrriftla. Sinne I 
' tlnjutpirfcn. Da* in ber JJorjuo ber | 

/,&ilpboerai(n*Xat>fetttn" 
ble (eil langen 3afirm plelfelilge Vm 

lertennung gefunbm baden. — . Stcbttn 
| S i t beim Crmlauf aul ben Hamen 

.Silpbnlnlln", bie grüne Paarung unb 
ben ermilfiigfen ptei« o&n JtUt. 2.0« 
für 60 Xableticn. arbdlllla) In tlltn 

l ülpatbclen, — Vttltnttn Sit von der t 

I Firma Ctrl SOnTer, Konsum. 
koattnloM und unvtrbindtidt dir in-
ttmunie. illuslri^rK Aufklimngi-

nflSI 84 VF 

Masch ine l les A b s c h l e i f e n . v o n 
P a r k e t t b ö d e n 

Verschmutzte und verkratzte, so 
wie total vergrundete Böden wer 
den von uns maschinell wieder 
auf neuwert ig Instand gesetzt, 
Auch Aufträge von auswar t ! 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmannische Beratung. Firma 
Kar) Met |e . Lltzmonnstodt, König-
Helnrlch-Str. 18, Fernruf 122-40i 
Posen, Halbdorfstraße 22. Fern­
ruf 1137. 

B l l d e r r u h m e n , E i n r a h m u n g , 
Gard inen le i s ten , 

Bilder, Fahnen und Dekorations­
art ikel . Bitte besuchen Sie uns 
w i r bedienen Sie gern. Bilder-
lelstenwerkstatt E. B. Wal lner, 
Litzmannstadt, Buschlinlo Nr. 132, 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-95. 

Gins-, P a r k e t t - und Gebäude-
Re in igung 

A. u. H. Schusohkiewltsoh, Busch-
Unle 89 - Ruf 128-02. 

A u t o r e p a r a t u r e n 
führt aus Leopold Tahler, Engel-
straße 8; an der Alexanderhof-
straße, erste Haltestelle hinter 
dem Getto, Ruf 150-42. 

Baug lase re l , 
Glasschleiferei und Splogelfabrlk, 
Nouvcrg la8ungen, Roparaturarbei-
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermann-Görlng-Straße 100, Ruf 
183-18. 

B e i V e r s t o p f u n g 
ist nicht nur die Verdauung ge­
stört, auch das Blut w i r d vergif­
tet, Kopf- und Kreuzschmerzen, 
Hämorrhoiden, Übelkeit , bleicher 
und unreiner Teint sind die Fol­
ge. M a n fühlt sich müde und 
verdrossen, älter als man I s t Da 
hilft Darmol, denn es w i r k t ver­
läßlich und milde. Darmol , das 
Abführmit te l der . Famil ie, ist 
sparsam und preiswert. I n Apo­
theken und Drogerien 69 Rpf. 
Darmol , das bewährte Abführ­
mit te l . 

L t t zmanns tUd te r 
A l t m u t e r l a l h n n d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wi rd sorort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. 

A l te l sen , L u m p e n , Papier , 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Litztnannstadt, 
Ziethenstraße 241, Ruf 129-97. 

P a r k e t t 
zlkl in., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster-
rclnigen aller Ar t , Baureinigungs­
arbeiten. BUrorelnigung, 1. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
iniii Gebäude-Relnlgungsmelster, 
Moltkestrnßo 121/26, Ruf 118-88, 

Sch ro t t , A l t m e t a l l e 
jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Sohrott- und 
Metall-Handel, Lagerslraße 27'29 
Ruf 127-05. 

K a u l e s tänd ig Mt tbe l , 
Tepplehe, H.Schubert, Litzmann 
Stadt, Horst-Wessel-Straßo Nr. 26 
Fernruf 277-35, 

D E R HAUSARZT 
Für die Erhaltung de* Wohl­
befinden! ist neben der i n t * 
Heben K u m t d i e persönlich« 
Kenntnis des geaatnteii Le* 
benibilde» des Patienten rat-
scheidend. So i i t der l l an i -
arxt unentbehrlich in »einer 
Hilsbercittehaft and uner-
mBdlicben Fürsorge. Bewährte 
pharmazeutisch« Präparate 
werden heute vom Hansarat 
de« Sohne* ebenso erfolg­
reich verwandt, wie mint rata 
Hauiarat des Vaters. Hieran 
gehören Sanatogen,Kormninint 

und K a l w a . 

W bleibtQualität i 

W A N I E V E R K A U F S A b f . 

H A N S S E M R A U KREFELD 

Weh blauen Bunst vor­
machen. h a l - k e i n e n Zweck. 
Underberq ist s c h l e c h t zu 

b e k o m m e n . Z f l a w man 
a b e r e i n e n . ff emi rcht . ist" 
er von a l t e r YjL Q u a l i t ä t " ! 

18 0 4 6 
Underberg 
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Kfeiskultimlng Litzmannstadt 
Städt isches K u l t u r a m t 

Sonnabend, den 17. Januar 1942, £0 l'hr 
. in der Städtischen Musikschule 

I M : •• StraBo 82 

3. Kammerkonzert 
Werke von Johannes Brehms 

lind teser Franck 
Karten tu 1 .— und 2.— RH an der 

Theater- und Koniertkasse 
Adolf-Hitler-Straße 66 

T H E A T E R 

Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
T ä g l i c h ab 19.80 U h r 

Ruf 282-81 

V « r t r u t u n g e n : 
Ot to Buchho l zX l t z rannns tad t 

UcifttürhauBBtraße 75 
A. S in ten is . K a l l s c h 

T h e a t e r zu L i t zmanns tad t , Stadt. 
BHhnen. Freitag. IG. Jan., 20.00Uhr 
9. Vo rs t Tür die Freitag-Miete, Fr. 
Verkauf, Wahlmiete „ D e r G ra l 
v o n L u x e m b u r g " , Operette von 
Franz Lebar. — Sonnabend, 17. Ja­
nuar, 15.00 Uhr, Freier Verkaur 
„ S c b n e e w e l ß c h c n und Rosen ­
r o t " , Märchen nach Gebr. Gr imm 
von Hermann Stelter. — 20.00 Uhr 
10. Vorst, für die Sonnabend-Miete, 
Fr.Verkauf.Wahlmiete „ L u m p u c l -
vagabundus " , Zauberposse mi t 
Gesang von Johann Nestroy. — 
Sonntag, 18. Jan., 11.00 Uhr Morgen-
veranstaltung zu Gunsten d.Krlegs-
Wlnterh i l fswerks. — 15.00 KdF.-
Rlng 8, Wahlmiete „ L u m p a c l v a -
gabundus" . - 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmiete „ D e r G r a l 
v o n L u x e m b u r g " . — Montag, 
19. Januar, 20.00 Uhr Vorstellung 
f. d. Polizei „ L u m p a c l v a g a b u n -
dua" . Wahl f re ie Miete. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

Caslno, Adoll-llltler-StraBe 87. 15.00, 
17.45, 20.30. Der große Operetten-
Lustspielfilm der Terra „Leichte Muse" 
a l t Willy Filtsch, Adelheid Seeck, Grete 
Welser, Ingebore von Kusserow, Willi 
Rose, Jacob Tledlke, Qerh. Dammann, 
Erleb Ponto, Paul Blldl, Heinz Oblsen. 
Jugendliche nicht zugelassen. Heute, 
Sonnabend und Montag, 13 Uhr, Mär­
chenfilm: „Schneewittchen". Sonntag 
10 und 12.30 Uhr. 

Bar, dla In Garanlol 
•Ingolegt woran, platten balra Kochen nicht, 
wann man vorm Kochejfl mit einer Nodal die 
Eischale on der stumpfen Seite durchsticht. 

Das ElwelO kocht 
ober euch nicht 
herauf, wann die 

Ger In Salden-
popler (oder 
Cetlophan) ge­
wickelt oder 
In passenden 
Lernensack chan 

insWossef 
kommen. 

R l a l t o , Meisterhaustraße 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Der spannende 
Terra-Film „Sein Sohn" mit Karin 
Hardt, Otto Wernlcke, Rolf Weih, 
Ida Wßst, Hermann Brlx, Hilde 
Schneider, Fritz Odcmar, Max Qfllstorff, 
Eva Tlnschmann. Jugendliche zugel. 
Sonntag 10.30 und 13 Uhr Märchen­
film: „Schneewittchen". 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108, 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.80 Uhr, 
sonntags auch 13.80 Uhr „ I m m e r 
n u r D u . . . " mi t Johannes Hee-
sters, Flta Benkhoff, Paul Kemp, 
Dora Komar, Fr i tz Kampers, Paul 
Westermeler u. a. Für Jugend!, 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Cap l to l , Zlethenslr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr „ W i e n e r Ge 
s c h i c h t e n " mit Marthe Harel l , 
Hans Moser, Paul Hörblger. Für 
Jugendliche ab 14, Jahre erlaubt 

GroGhandelslager Ar tu r Engelhardt, 
Danzlg. 

afttmticränhfiTf', 

Jer alte geblieben! 

pumpt Ihr Herz da» Blut durch dlL » Adern. Weloh üowaltitje Lvlttung I 
Überanstrengung hat oft nervöse 
HerjcboichwordamurFoJfl«.dle " 
LeUtungsfühtgicelt beeinf lu«, . , , 
Toledot reguliert die Herzarbelt 
und beugt Adernverkalkung vor 
Orlg.-Flasche RM 9,10 In Apoth 

F I L M T H E A T E R 

D e l l . Buschlinle 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„ A n n e l l e " mi t Luise Ul l r ich, Kar l 
L. Dlehl, W. Krauß, Küthe Haack 
u . a . Jugcndl. über 14 Jahre zu 
gelassen. Jugendvorstellung von 
Freitag bis Montag nur eine Vor­
stellung tag t Beginn 15.00 Uhr, 
sonntags 13.00 Uhr „ L a c h p l l o t " . 

G lo r i a , Ludendorffstraßo 74'76. 
15.00, 17.16, 10.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „ K r a c h I m V o r d e r 
haus " . Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen. 

Corso , Schlageterstr. 65 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „ D e r H e r r s c h e r " 
mit Emi l Jannings. Für Jugendl. 
von) vollendeten 14. Lebensjahre 
an zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ Q u a x , d e r B r u c h p i l o t " mit Heinz 
RUhmann. Loth Firmans, Harry 
Liedtke, Riga Br ink. FUr Jugendl. 
zugelassen. Jugendvorstellungen 
15.00 Uhr, sonntags 10.00 Uhr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Regierungspräsident Litzmannstadt 

GeschlltsschlleBung wegen PrelsUbtrschraltung. Die Türkische Konditorei Huka-
noglu, Litzmannstadt, Adoll-Hltler-Straße 45, habe ich wegen PreisUberschreltung 
für dauernd geschlossen. 

Dar Regierungspräsident, Prelsüberwachungsstelle. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 8/42. Öffentliche) Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Stadt Litzmann­

stadt, Hermann-Görlng-Straße 82, zahlbaren Steuern und öffentlichen Abgaben 
sind am 15. dieses Monats bzw. früher lallig geworden: 

1. BUrgcrsteuer für Veranlagte für die Monate Januar — Dezember 1941, 
2. Gewerbesteuer für die Monate April 1040 — Dezember 1941, 
3. Lobnsummcnsteucr für die Monate April — Dezember 1941, 
4. Getränkesteuer für die Monate April — Dezember 1041, 
5. Grund- u. Orundstflcks-(GebIude)-Steuer für die Monate April — Dezember 1941, 
S. Kanalgebühren für 1940 und 1941, 1. bis 5. Rate, 
7. MUllabfuhrgcbühren für die Monate April — November 1941, 
8. FakallcnabfuhrgebUhren tßr die Monate April — November 1941, 
9. Feuerversicherungsbeitrage 1941, 

10. Hundesteuer für die Monate April — Dezember 1941, 
11. Schulgelder für die Monate April — Dezember 1941, 
12. Straßenverkehrssteuer und Reglstriertafet 1941, 
13. Vergnügungssteuer für die Monate April — Dezember 1941, 
14. Handwerkskammerbeitrage 1941. 

Alle Rückstände an diesen Steuern und öffentlichen Abgaben, einschließlich 
der froher angemahnten Rückstände, sind nunmehr binnen drei Tagen, vom Tage 
der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, an die Steuerkasse der 
Stadt Litzmannstadt abzuführen. Für alle Zahlungen, die erst nach den auf 
dem Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen geleistet oder überwiesen 
werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, 
ob Mahnung erfolgt ist oder nicht. Nach Ablaut der dreitägigen Mahnfrist wer­
den alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise eingezogen. Bei bargeld­
loser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nummer genau anzu­
geben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Konten: 
Stadtsparkasse Litzmannstadt, Oirokonto-Nr. 12200, Reichsbank, Nebenstelle 
Litzmannstadt, Olrokonto-Nr. 168, Postscheckkonto Breslau, Postscheckkonto Nr. 46. 

Litzmannstadt, den 8. Januar 1942. 
Der Oberbürgermeister, Steuerkasse. 

Jede r k o m m t zu se inem Recht— 
Was da Ist, w i r d gerecht vertei l t . 
Ob das GewUnsohte nun ein biß­
chen so oder anders Ist, was tut's? 
Wicht ig ist, man findet etwas 
Ordentliches und das ist der Fall 
bei Ludwig Kuk, Ado l f -H i t le r -
Straße 47, dem Haus der zufr ie­
denen Kunden. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm ! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Schöne W ä s c h e , d ie F r e u d e 
a l l e r D a m e n ! 

Vie l grüßer aber nooh w i r d l l i re 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindl ich Uberzeugen, für wel 
wenig Geld schöne Wasche bei 
uns zu haben ist. E. & St. Wollbach, 
Litzmannstadt, A d o l f - H i t l e r - S t r . 
154, Ruf 141-96. 

H a k e n k r e u z l a h n e n , 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel . 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, L id la Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52. 

M a l , König-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr. sonnt, auch 13.00 
„ I c h s i n g m i c h In De in H e r z 
h i n e i n " mit Hans Söhnkcr, Adele 
Sandrock, H. A. von Sehlettow. 
Für Jugendl. nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr, 
„ C a r l P e t e r s " mi t Hans Albers. 
Für Jugendl. erlaubt. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
16.00.18.00.20.00, sonntags auch 12 
„ I c h k e n n ' D i c h n i c h t u n d l iebe 
D i c h " mi t Magda Schneider und 
WUII Forst. Für Jugendl. erlaubt. 

M l m o s a , Buschlinle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „ F r l i l i -
l l n g s l u l t " mi t Magda Schneider 
und Wol f Albach-Retty. 

F a b i a n i c e — Cap l to l . 20.00 Uhr 
„ D e r G a s m a n n " mi t Heinz Ruh-
mann. 

G r i i n d s t Ucksgesel lschaf t 
Achtung) Kommissarische Verwalter der Orundstücksgesellschaft für den Reichs­

gau Wartheland, m.b.H., Zweigstelle Litzmannstadt Betrifft: Meldung von leeren 
Wohnungen und Oescliättsräumen. Auf Grund der Verordnung des Herrn Ober­
bürgermeisters vom 5. 12. 41 weisen wir darauf hin, daß die Meldung von 
leeren Wohn- und Geschäftsräumen seitens der komm. Verwalter nicht direkt 
dem Amt für Raumbewirtschaftung zuzuleiten, sondern dem zuständigen Bezirk«-
lelter unserer Dienststelle, Ziethenstraße 63, einzureichen ist. Von hier aus 
erfolgt die Wclterleltung an das angeführte Amt, nachdem die Vermessung der 
Räume vorgenommen und die Ausfüllung des Fragebogens ordnungsgemäß 
durchgeführt Ist. Wir haben Veranlagung, daran tu erinnern, daß der Verkehr 
der komm. Verwalter mit anderen Dienststellen oder Behörden zu unterbleiben 
und ausschließlich über die zuständigen Bezirksleiter zu erfolgen hat. 

Betrifft: Luftschutzgträte. Wir machen alle komm. Verwalter darauf aufmerksam, 
daß Jedes OrundstUck eine Luftschutzspritze, eine Feuerpatsche und einen Ein­
reißhaken haben muß. Vorräte sind In genügenden Mengen vorhanden. Die 
Ausgabe erfolgt In unserem Geschäftszimmer, Ziethenstraße 63, Zimmer 1. 

Orundstücksgesellschaft lür den Reldiigau Wartheland m.b.H. 
Zweigstelle Litzmannstadt, gez. Schloßmann. 

Der Landrat Welungen 
Anordnung Ober dla Wohn- und Ooschäftsraumvertellung — Kündigungsschutz — 

Im Kreise Welungen. Auf Orund der §§ 20, 21 der Anordnung des Herrn 
Reichsstatthalters Uber die Wohn- und Qeschäftsraumvertellung sowie Ober den 
Kündigungsschutz vom 1. September 1941 (Verordnungibl. vom 29. September 
1041, Nr. 32, S. 508 ff.) wird mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten 
In Litzmannstadt folgendes angeordnet: 

§ 1. Die Befugnisse gemäß §§ 1 bis 6 der Anordnung des Herrn rteichsstatt-
halters vom 1. 9. 41 werden auf den Bürgermeister der Stadt Welungen und 
auf alle Amtskommissarc meines Kreises Ubertragen. 

§ 2. Die Anordnung tritt am 1. 2. 1942 In Kraft. 
Welungen, den 9. Januar 1942. Dar Landrai, von Natzmer. 

Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) Litzmannstadt 
Bekanntmachung Uber dla Ausgabe dar Invalldenvirslcherungs-Qulttungskarten und 

Angestelltenvorslcherungskarten fUr den Stadt- und Landkreis Litzmannstadt. 
Wie in der Litzmannstädter Zeltung vom 14. 1. 1942 und Im Ostdeutschen 
Beobachter vom 11. 1. 1942 durch die Landesvcrslchcrungsanstalt Wartheland 
bekanntgegeben wurde, lind ab 29. 12. 1941 die Beiträge zur Invalidenver­
sicherung für alle lnvalldenverslcherungsplllchtlgen Beschäftigten (also Deutschen, 
Polen und alle anderen Volkszugehörigen) nicht mehr, wie bisher, In bar an 
die Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) abzuführen, sondern durch Ver­
wendung von Beitragsmarken In den Invalldenverslcherungs-Qulttungskarten zu 
entrichten. Das gleiche gilt mit Wirkung vom 1. 1. 1942 auch fUr die Ange-
stelltcnverslchcrung. 

Die erforderlichen tnvalldenverslcherungs-Qulttungskarten und Angcstclltcn-
verslcherungskarten werden In gleicher Welse wie seinerzeit bei Ausstellung der 
Karten fUr Deutsche auf Antrag durch die Sozialversicherungsanstalt (Kranken­
kasse) Litzmannstadt ausgestellt, wobei die kostenlos bei der Sozialversiche­
rungsanstalt erhältlichen Antragsvordrucke zu verwenden sind. Eine Beibringung 
von beglaubigten Abschriften erübrigt sich fUr die auf Grund dieser Bekannt 
machung einzureichenden Anträge. 

Soweit In Einzelfällen die schon frUhcr beantragten Invalldenverslcherungs-
Qulttungskarten oder die Angcstelltenverslcherungskarten für die deutschen 
Versicherten von der Sozialversicherungsanstalt noch nicht ausgehändigt wurden, 
sind keine neuen Anträge zu stellen, da diese Karten In Kürze Zug um Zug 
ausgegeben werden. — Die Ausgabestelle der Invalldcnvcrslcherungs-Qulttungs 
karten und der Angestelltenvcrsicherungskarten der Sozialversicherungsanstalt 
befindet sich Im Verwaltungsgebäude der Sozialversicherungsanstalt, Litzmann­
stadt, Spinnlinie 225, Frontgeb., 2. Stock, Zimmer 50 und Ist täglich von 
8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. 

Darüber hinaus kann die Ausstellung der Invalidenverslcherungs-Qulttungs-
karten entsprechend der Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt Warthe' 
land auch bei deren Dienststelle, dem Uberwachungsamt 4, Litzmannstadt, Luther-
Straße 18, beantragt werden. — Die tUr die Antragsstcllung bei der Sozialver­
sicherungsanstalt (Krankenkasse) Litzmannstadt erforderlichen Antragsvordrucke 
können bereits bei der Ausgabestelle entnommen werden. 

Es wird jedoch dringend gebeten, bei Entnahme der Vordrucke die Arbeit 
geberkontonummer und die Anzahl der Versicherten, getrennt nach Arbeitern 
und Angestellten, anzugeben. — FUr BeUlebe mit Uber 250 Beschäftigten Ist eine 
Sonderregelung vorgesehen. Diese Betriebe werden gebeten, sich unverzüglich 
persönlich oder fernmündlich mit der Ausgabestelle der Sozlalvcrslchcrungs 
anstatt in Verbindung zu setzen. 

Auf die nachstehend abgedruckten Bestimmungen, die der Bekanntmachung 
der Landesvcrslchcrungsanstalt Wartbetand entnommen Bind (Abs. 5, 6, 7 und 
8), wird besonders hingewiesen. 

„Der Arbeitgeber sowohl als auch der Arbeitnehmer haben die Pflicht, sich 
mit der zuständigen Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) sofort wegen 
der Auslieferung der benötigten Quittungskarten in Verbindung zu setzen. 

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Jeweils fällig werdenden Beitrags­
marken wöchentlich anzukaufen und sofort zu entwerten, auch In der Zeit, 
in der ihm die Quittungskarten fUr seine Arbeitnehmer von den Sozialver­
sicherungsanstalten (Krankenkassen) noch nicht zugestellt worden sind. 

Auf die lüi die Beltragientrlchtung maßgebenden Vorschriften der Reichs 
verslchcrungsordnung in den §§ 1426 bis 1446 wird besonders hingewiesen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beitragsvorschriften der Rclchsvcrslcherungs-
Ordnung können durch 'Ordnungsstrafen bis zu 1000,— RM. und durch Aufer­
legung des Ein- bis Zweifachen des Rückstandes geahndet werden." 
Näheres Uber die Beitragsentrichtung Ist In KUrze den von der Landesver-

sichcrungsanstalt Wartheland herausgegebenen Merkblättern zu entnehmen. Bis 
dahin wollen Sie sich nach dem seinerzeit von der Sozialversicherungsanstalt 
herausgegebenen Merkblatt 5 richten. 

Litzmannstadt, am 15. 1 . 1942. 
Dar komm. Leiter der Sozialversicherungsanstalt (Krankankassa) Litzmannstadl 

I. V. gez. Hay, k. Verwaltungsamtmann. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n , 
Büstenhalter und Korsetts spe 
zlelle Zeichnung für jede Figur, 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnllnle 67, W. 3, Ruf 174-61. 

F ied le r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei . Fi l ialen In Litzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 261-68 
Adoif-Hlt ler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hlt ler-Str. 162. Fi l ialen In Pabia-
nlce, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 809. Aufträge werden 
Jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführ t 

Nahe 
Damen- und Kinderwäsche so 
w io Herrenpyjamas. Moltke-
straße 109, W. 11. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe 
zinlhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 198-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Rund funkge rä te 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Ll tzmaünstadt Fernruf 168-17. 

K a l l s c h , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 19. Jan. „ A u f r u h r I m D a m e n 
s t l l t " . 

V E R A N S T A L T U N G E N 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. Sonn­
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17X0 u. 20.00 Uhr „ S t u k a s " 
Für Jugendl. erlaubt. 

V E R E I N E 
NS. R e l c h s k r l e g e r b u n d , 

Kameradschaft „General Luden­
dorff". Sonnabend, den 17. Januar 
1942, um 19.30 Appel l , Meister-
haiisstraße 46. Kamcradschafts-
führer W. Staab. 

A m F r e i t a g , d e m 16. J a n u a r 1942 
f indet um 20 Uhr im Kamerad­
schaftsheim in der Ado l f -H i t le r -
Straße 102 eine Versammlung der 
Drogisten von Litzmannstadt statt. 
Es gelangen die Benzinbezug-
schclne zur Vertei lung. Erschei­
nen ist Pflicht. Wirtschaftskammer 
Wartheland, Unterabtei lung Ein­
zelhandel. Bezirksstclle Litzmann­
stadt. FUr die Geschäftsführung: 
K. Brauer. 

Z u r E l sspo r t -G roßve runs to l t ung 
am 1. Februar, abends 19 Uhr, im 
Stadion Litzmannstadt am Haupt 
bahnhot, sinü nooh Eintr i t tskarten 
zu 5 und 1 RM zu haben in der 
Geschäftsstelle der Litzmannstäd­
ter Zeltung, Ado l f -H i t l e r -S t r . 86 

^ch luB - Tanz - Stunde 
e r Tanzschu le W l s m a n n 
am 18.1.1942 im Deutschen Haus 
findet nicht statt. Betrag fUr 
Eintr i t tskarten w i rd täglich von 
19-19.80 Uhr Adolf-Hlt ler-Str. 88 
zuri lckorstattet 

Geschäf ts-Anzeigen 

K l e i d e r , Män te l , K o s t ü m e . 
K o m p l e t s . 

Anfert igung. Prompte Bedienung. 
Maria Arcnz, Maßschneiderei, 
Adolf-Hit lor-Straße 101/6. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage duroh Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Litz­
mannstadt Spinnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

E in ige M i l l i o n e n B l b e r s c h w a n z -
z lege lu .Mu lden -Doppe l fa l zz lege l 

in braun und naturrot zur sukzes­
siven Lieferung frei . Das Material 
kann nur für dringlichsten Bedarf 
abgegeben werden. Angebote 
unter 1592 an die Ifttzm. Zeitung. 

A d d i e r m a s c h i n e n 
Verkauf — Vermietung. Tasma 
Addiermaschinen G.m.b.H., Ber l in 
W. 35, Potsdamer Str. 78, 224467 

Pap ie r - , S c h r e i b w a r e n -
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch­
l inle 45, Litzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
Uerern durch eigenen Transport­
dienst schnell und zuverlässig. 

Ras ie rmesser , Sche ren , 
Eßlöf fe l , Manlkürezubehör.Butter-
dosen versilberte Tafelgeräte, Ge-
sohonkartlkel usw. bei A. und 
J.Kummer, Adolf-Hlt ler-Str. 101. 

Neuze i t l i che BUrohUIsml t te l 
ASB-Lohndurohsohreibe-Automat 
Effekt - Durchschreibe - Buchhal­
tung sofort l ieferbar durch Erw in 
Stlbbe, das Fachgeschäft führen­
der BUromaschlnen, L i tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 130, 
Ruf 245-90. 

M a l e r a r b e l t e n 
größerenUmfanges werden prompt 
und b i l l ig ausgeführt. Ed. Mar-
czynski Malermeister, L i tzmann 
stadt, Adoll-HlUer-Straße Nr. 114 
Ruf 154-34. 

Ansp ruchsvo l l e I n u e n -
d e k o r a t l o n s m a l e r e l e n 

in sämtlichen In Frage kommen 
den Techniken führt geschmack­
vo l l aus Malerwerkstnbe Er ich 
de Fries, Schlagetoretraße 52, 

Ruf 139-95. 

Die deutschen 
Banken und Bankiers 

verdienen Dein 
Vertrauen 

ifpare -ßu 

D I E B A N K I S T 
D E I N F R E U N D 

Kbhlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schrill, 

Farbkiaüig und ergiebig. 

SklikanUSJjgi) 

Mondamin erhalten Sie auf den Abschnitt 
L. II. A K. 13 29/30 der Flelachkart* DK 

lür Kinder bis zu 6 Jahren. 

# u f v a M e v f 

fliif g e l a u n t ? 

Sprödes Gesicht 
und aufgesprun­
gene Hände ver-
nutet man mit 
NIVEA-CREME. 
Nivea ist knapp; 
was es gibt, soll 
vielen zugute 
kommen. Se 
sparsam 
damit I 

E n t w a n z u n g e n 
führt aus Schädlingsbekämpfungs-
lnstitut „ P a r f l u l d " , Adolf-Hlt ler-
Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit­
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungift ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von p r i ­
vaten u. behördlichen Aufträgen. 

TA 

DIE 


